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Gebietsführertagung der 99
in München

Der Reichsjugendführer dankte ſeinem Stabs
führer für die Organiſation des Nürnberger

Aufmarſches
„München, 15. Sept. Die Reichsjugend

führung benutzte den Anlaß der Weihe von
27 HitlerJugend-Bannfahnen an der Feld
herrnhalle zu München, um die Führer der
Gebiete des Reiches in München zuſammen
zurufen. Nach kurzen Eröffnungsworten des
Stabsführers Lauterbacher ſprach der Reichs
jugendführer von dem Exfolg, den die Hitler
Jugend in Nürnberg zu verzeichnen hatte. So
dann ſprach Baldur v. Schirach ſeinem Stell
verteter Stabsführer Lauterbacher für
das Tragen der Geſamtlaſt ſeinen Dank aus
und gedachte beſonders der Verpflegwarte und
Dransportleiter mit Worten der Auszeichnung.

Das deutſch italieniſche Zahlungs
abkommen verlängert

Berlin, 17. Sept. Das zum 15. September
gekündigte deutſchitalieniſche Zahlungsabkom-
men iſt heute bis zum 30. September 1931 ver
längert worden.

König Carol kommt nach Paris
Paris, 17. Sept. Der Staatsbeſuch des

KönigsCarol von Rumänien in Paris
wird, wie der frühere rumäniſche Juſtiz miniſter
Florescu einem Mitarbeiter des „Jntran-
ſigeant“ erklärte, vorausſichtlich in den e r'ſt en
Novembertagen, alſo einige Wochen nach
dem Beſuch des Königs von Südſlawien, ſtatt
finden. König Carol werde höchſtwahrſcheinlich
von Miniſterpräſident Tartarescu und Außen
miniſter Titulescu begleitet werden.

Konferenz der Valkanſtaaten

in Ankarg
Genf, 17. Sept. Der Stän dige Rat

des Balkanbundes, die Vertreter Grie-
chenlands, Rumäniens, der Türkei und Jugo
ſlawiens ſind am Freitag zum erſten Male
zuſammengetreten und ſetzten ihre Beratungen
fort. Der Rat hat für den 27. Oktober eine
Konferenz der Balkanſtaaten feſtgeſetzt, die in
Ankarg ſtattfinden ſoll.

Kongreß der Mongolei- Fürſten
Shanghat, 17. Sept. Jn der nächſten

Woche beginnt in Tſchende, der Hauptſtadt der
Provinz Dſchehol ein Kongreß der Fürſten der
Jnneren und Aeußeren Mongolei. Daran
werden auch der Bruder des Kaiſers von
Mandſchukuo und zahlreiche Vertreter der
japaniſchen Armee und Marine teilnehmen
Der Kongreß ſoll in erſter Linie, wie die
chineſiſche Preſſe zu berichten weiß, dazu
dienen, das Verhältnis der Fürſten zu
Japan und China einerſeits und Mand-
ſchukuo andererſeits zu regeln.

Entführung

BeamtenShanghati, 17. September. Wie „China
Preß“ meldet, iſt es einer Gruppe chineſiſcher
Aufſtändiſcher gelungen, in Tſchangtſchun ein
zudringen und einen der führenden Polizei
beamten, den General Tſchan Erſchou mit
zwei Söhnen zu entführen. General Tſchan
Erſchou iſt der Bruder des mandſchuriſchen
Jntgenminiſters. Von der Bande fehlt jede
Spur. Jn politiſchen Kreiſen von Tſchang-
tſchun vermutet man, daß bei der Entführung
Beamte des Jnnenminiſteriums beteiligt

Wahehe Mandſthu

Her Zweck der Aufnahme der
Paris, 17. September Ueber die Hinter

gründe der Bemühungen Frankreichs um
die Aufnahme Rußlands in den Völker
bund gibt der in Genf weilende Außenpolitiker
des „Ech o de Paris“ Aufſchluß. Eine Stelle
der Antwort Litwinvws gehe Frank
reich ganz beſonders an. Denn ſie beziehe ſich
auf die Sicherheitsfrage. Der Volks
kommiſſar wünſche Aenderungen zur An
gleichung des Völkerbundspaktes
an den Briand-Kellogg- Pakt Hier
nun dürfe man kein Mißverſtändnis begehen
Die Staaten, die bisher etwas ähnliches ge
wollt hätten, ſeien in der Hauptſache darauf
aus geweſen, dem Völkerbundspaktjede Sanktionsmöglichkeit gegen
den Angreifer zu nehmen. Litwinow
dagegen fordere eine Aenderung in entgegen
geſetzter Richtung. Deshalb vertrete er

hinſichtlich der Sicherheit eine ähn
liche Theſe wie Frankreich.

Montag, 17. 6eptemhber 1954

Das ſei der Grund, warum die franzöſiſche
Delegation alles getan habe, um die Sowjets

zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne
kleinerer Ausgabe (Liebenwerda,
Gebirgskreis) 1,70 M. zuzüglich

Räteunion in den Völkerbund
in den Völkerbund hineinzubringen. (Aus
dieſem Grunde wird beiſpielsweiſe auch von
„Oeuvre“ die Aufnahme der Sowjets als Sieg
Frankreichs über Deutſchland gefeiert. Nun
bleibe die Angleichung des Briand-Kellogg-
Paktes an den Völkerbundspakt ein Mythos.
Jn Genf glaube man, ſeitdem ſich die Aera
Briand verflüchtigt habe, nicht mehr daran.
Was aber zu verwirklichen ſei, ſeien regivo
nale Beiſtandspakte gegen den
Angreifer, die im Gründ genommen einen
Defenſivkündnis entſprächen. Rußland begebe
ſich nach Genf,

um ein Defenſivbündnis dieſer
Art abzuſchließen.

Es erwarte jetzt, daß die Franzoſen ihr Ver
ſprechen einlöſen. Das bedeute der Satz des
Telegraämms Litwinow, in dem der Völker
bundspakt und der Briand-Pakt erwähnt wur
den. Somit komme man wieder auf die bren
nende Frage des ſogenannten Nordoſt
paktes hinaus. So lägen die Dinge.

Gernf, 17. September. Der Vö
in den Abendſtunden zu einer Geh

Zuteilung eines ſtändigen
gal und Pangama der Stimme.

vor dem 6. (politiſchen) Aus
Man glaubt, daß dies Montag vder

die gemeinſame Einladung

51 Staaten iſt nur eine kna
worden. An der Einladung an Sow

tugal, Holland und Lu
rikaniſchen Staaten haben nur
ladung unterzeichnet. Alle anderen
dazu nicht entſchließen können.

folgende Verlautbarung ausgegeben:

Einladung, in der der Wunſch dieſer
glied des Völkerbundes zu werden.“

„Nachdem dieſe Schriftſtücke geprüft worden
waren“, heißt es in dem Kommuniqué, „hat
der Völkerbundsrat einſtimmig, aber mit drei
Enthaltungen die folgende Entſchließung
angenommen: „Nachdem der Rat die Mitteilung
von dem Brief erhalten hat, der durch Sowjet

waren die mit den Aufſtändiſchen ſympathi
ſieren. rußland an den Präſidenten der Vollverſamm-

lung gerichtet worden iſt und der den Eintritt g

Ständiger Ratsſitz für Gowfetrußland

Die Räteunion im Völkerbundsrat

rußlandfrage zuſammengetreten war, hat in formeller Weiſe die

land beſchloſſen. Dabei enthielten ſich Argentinien, Portu-
Auch die ganzen Bedingungen für die

Einladung und Aufnahme Sowjetsrußlands wurden vom Völkerbunds-
rat gebilligt. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Frage der Eignung noch

Einladung an Sowjetrußland wird weiter bekannt, daß 30 Stagten

ten, nämlich die ſkandingaviſchen Länder und Finnland, eine
Sondereinladung an Sowjetrußland geſchickt haben. Mit 34 von

ppe Zweidrittelmehrheit erreicht
jetrußland haben ſich von den euro

päiſchen Staaten nicht beteiligt
xemburg. Von den mittel- und ſüdame-
Mexiko, Haiti, Uruguay und Chile die Ein

n füd amerikaniſchen Staaten haben ſich
Am Montag um 16 Uhr wird eine Voll

verſammlung des Völkerbundes ſtattfinden, in der die Ueberweiſung der
Angelegenheit an den Sechſten Ausſchuß beſchloſſen werden ſoll.
die geheime Tagung des Völkerbundsrats am Sonnabend abend wurde

zu einer geheimen Sitzung zuſammengetreten. Präſident Sandler hat dem
Ratspräſidenten Beneſch den Text von zwei Schriftſtücken übergeben:

eine Einladung, die von einer gewiſſen Zahl von Abordnun
gen der Verſammlung unterzeichnet iſt und in der Sowjetrußland gebeten
wird, in den Völkerbund ein zutreten.

2. die Antwort der ſowjetruſ

dieſes Staates in den Völkerbund betrifft, be
zeichnet er in Ausübung der Vollmachten, die
er durch Artikel 4 des Völkerbundspaktes be
ſitzt, Sowjetrußland als ſtändiges
Mitglied des Völkerbundsrates von dem
Augenblick an, an dem ſeine Aufnahme in den
Völkerbund durch die Vollverſammlung aus

lkerbunds rat, der Sonnabend
eimſitzung über die Sowjet-

Ratsſitzes an Sowjetruß-

ſchuß verhandelt werden ſoll.
Dienstag geſchehen wird. Ueber die

unterzeichnet und vier Stag-

die Schweiz, Belgien, Por-

Ueber

„Der Völkerbundsrat iſt heute abend

ſiſchen Regierung auf dieſe
Regierung ausgedrückt wird, Mit

lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.
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er eit“ gewonnen
Argentinien, Portugal und Panama enthielten ſich in Genf der Gtimme Dr. Goebbels
an die G 25000 Gaarſänger in Trier Alfred Roſenberg auf dem Weſtfalentag

Abſchluß eines „DefenſivpPakts“ „Weckruf“ zum
Deutſchen Morgen“

Trier, 16. September. Das Saarſänger-
feſt in der alten Stadt an der Moſel, das am
Sonnabend feierlich eingeleitet worden war,
erreichte am Sonntag, dem Hauptfeſttag, ſeinen
Höhepunkt. Aus der ganzen Weſtmark waren
die Sangesbrüder herbeigeeilt, um ein Be
kenntnis abzulegen für die Saar und ihren
Kampf um die deutſche Art im deutſchen Lied.

Deutſchland beſiegt Finnland
Es gelang den Deutſchen in Berlin

im Leichtathletik- Länderkampf einen
Geſamtſieg von 1061 zu 96 Punkten
zu erringen.

18 Sonderzüge mit etwa 20 000 Sängern liefen
nacheinander am Sonntagmorgen in Trier
ein.

Das Feſt konzert am Vormittag
in der Stadthalle wurde mit der Uraufführung
der Kantate „Ein Volk ruft“ von Bruno Stür
mer überaus wirkungsvoll eingeleitet. Nach
mittags ſammelten ſich die Scharen der Sänger
zum
Feſtzug.
Eine Stunde lang zogen 18000 Sänger in
Sechſerreihen durch die Hauptſtraßen der Stadt
Trier. Zehntauſende von Zuſchauern ſäumten
die Straßen und jubelnd wurden die Sänger
der Grenzmark mit Zurufen und Blumen-
ſpenden begrüßt.

Vor dem kurfürſtlichen Stadtſchloß, deſſen
Front mit den Fahnen des neuen Reiches ge
ziert, fand dann die gewaltige volks
deutſche Kundgebung des Gaues Nahe
MoſelSaar im Deutſchen Sängerbund ſtatt.
Fanfarenklänge leiteten nach dem Einmarſch
der Hunderte von Fahnen die Feier ein. Rund
25 000 Sänger trugen unter Gauchormeiſter
Beck, Saarbrücken, die beide Chöre „Weckruf“
und Deutſcher Morgen“ von Walter Rein
vor. Dann ſprach der Gauführer Stadtſchulrat
Dr. Bongard, Saarbrücken, der hervorhov,
daß die deutſchen Sänger zugleich Bekenner
und Kämpfer ſeien, vor allem die Sänger von
der Saar. »Bundesführer Oberbürgermeiſter
Meiſter, Herne i. W. entbot der deutſchen
Bevölkerung an der Saar die treueſten Grüße
des Deutſchen Sängerbundes.

Gauleiter Simon
feierte mit ſtürmiſch bejubelten Worten die
Ehre und Reinheit des deutſchen Volksliedes,
das Adolf Hitler vor dem Untergang bewahrt
habe, als er uns das Volkstum wieder zurück
gab. Das Deutſchland-, das Horſt-Weſſel- und
das Saarlied erklangen jeweils nach den An
ſprachen, nach denen Gauleiter Simon ein
dreifaches Sieg Heil auf Führer, Vaterland
und Saarvolk ausbrachte.

Der Maſſenchor von 25 000 Sängern brachte
zum Schluß der Kundgebung den Chor „Saar-
ſchwur“ von Walter Rein mit Sprechchor
und Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Mit
einem Kirchenkonzert in der Baſilika und
einem Schlußkonzert in der Stadthalle fand
das Saarſängerfeſt ſeinen Abſchluß.

400 obdacthlos

Jtalieniſche Ortſchaft von einem
Großfeuer heimgeſucht.

Rom, 17. September. Die Ortſchaft Sino
polis in Kalabrien wurde von einem ver
heerenden Feuer heimgeſucht. Ungefähr 100
Wohnungen fielen den Flammen zum Opfer.

eſprochen iſt.“ 400 Perſonen ſind durch den Brand obdachlos
geworden.
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Ankündigung des neuen Winterhilfswerks

Dr. Goebbels über den Kampf um die letzten 10 Prozent
Abſchied der Berliner Motor-SA Die SA darf niemals müde werden Die neuen Ziele der NDAP

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 17. September. Nach dem Befehl des

Führers ſcheidet die Motor-SA aus dem
großen Verbande der SA aus, um zuſammen
mit dem NSKK als ſelbſtändige Organiſation
der nationalſozigliſtiſchen Jdee zu dienen. Aus
dieſem Grunde traten am Sonntagmorgen die
Reſerve Motor und MarineBrigade, ſowie die
Reiterſtandarte 28 der Obergruppe Berlin
Brandenburg auf dem Tempelhofer Feld an,
um ſich von den Kameraden der MotorSA zu
verabſchieden. 30 000 Mann waren dort zür
Parade angetreten, als Obergruppen-
führer von Jagow mit ſeiner Begleitung
das Tempelhofer Feld betrat. Als der Ober
gruppenführer die Fronten abgeritten hatte,
ergriff er das Wort zu einer Anſprache, in der

er vor allen Dingen der 2
Motor-SA für ihre treuen Dienſte

dankte.
Dann begründete Obergruppenführer von
Jagow die Notwendigkeit dieſer Umorgani-
ſation der SA, wobei er für das nächſte Jahr
noch weitere Organiſationsänderungen in
Ausſicht ſtellte. Zum Schluß forderte er die
angetretene SA. in packenden Worten zu un
verbrüchlicher Hameradſchaft auf und zur
Treue gegenüber der Fahne und dem Führer.
Zu einem kurzen Gedenken an die Gefallenen
des Weltkriegs und des nationalſozialiſtiſchen
Kampfes ſenkten ſich die Fahnen die an
getretenen Verbände und dann klang die ge
dätmnpfte Melodie des Liedes vom guten Kame
raden über das weite Feld.

Mittlerweile hat der
Reichspropagandaminiſter Dr. Gvebbels,

von den 30 900 SA Männern jubelnd begrüßt,
das Tempelhofer Feld betreten. Jn mitreißen
den Worten ſchilderte er den großartigen Ein
druck der Nürnberger Parteitage, um dann der
SA, der in der Kampfzeit groß gewordenen Trä
gerin der national ſozialiſtiſchen Jdee, ihre
Ziele für die Zukunft zu weiſen. Der
19. Auguſt hat der Welt ein in ſich geſchloſſenes
und einiges Volk gezeigt, das ſich rückhaltlos
zum Führer und ſeiner Betvegüng bekannte.
Dieſer Tag war aber nur der Auftakt zu
einer neuen Aufgabe.

Auch die 10 Prozent, die an dieſem
Tage noch nicht den Weg zum neuen Staate
gefunden hatten, müſſen gewonnen werden.
Es iſt bezeichnend für die Weltanſchauung
des Nationalſozialismus, daß er dieſe
Volksgenoſſen ſnurſmit Liebe zn
gewinnen ſucht. e

Das Beiſpiel der Tat und die Zeugniſſe der
Leiſtungen des neuen Staates werden auch in
ihnen eines Tages das Verſtändnis für die
nationalſogzialiſtiſche Jdee erwecken. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen griff Dr. Goebbels
einen wichtigen Punkt der Zukunftsärbeit her
aus, in dem er eine neue, durch Erfahrungen
bereicherte Organiſierung des Wn-
terhilfswerks ankündigte. Dieſe Tat-
fachen und die für die nächſten Monate an uns
geſtellten Anforderungen beinhalten zugleich
aber auch die Aufgaben, die der Führer ſeiner
SA zu löſen gibt.

Die SA darf niemals müde werden,
ſie muß arbeiten, mithelfen und als Repräſen
kantin des nationalſozialiſtiſchen Gedankens
auch in dieſem Kampfe das Banner des Füh

Ziwigehen Bodenoce Aue

rers vorantragen. Brauſende Heilrufe und
nicht endenwollender Jubel der 30 000 SA
Männer dankten Dr. Goebbels für ſeine mit

reißenden Worte. Das Deutſchland und Horſt

An e beendeten dieſen großartigen
ppell.

Welthandel keine Einbahnſtraße
Staatsſekretär Hull für wirtſchaftliche Abrüſtung

Waſhington, 16. September. Staats
ſekretär Hull bezeichnet in einem Artikel das
Ziel der zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen
über gegenſeitige Zugeſtändniſſe im Außen
handel, die wirtſchaftliche Abrüſtung“.

Man dürfe nicht vergeſſen, daß die
Einfuhr nur mit Warenausfuhr be

zahlt
und däß die Zahlungen in bar nur vorüber
gehend zum Ausgleich einer etwa paſſiven Han
delsbilanz verwendet werden könnten. Amerika
habe die ſchmerzhafte Lehre bekommen, daß
man „ſeinen Kuchen aufeſſen und ihn trotzdem
behalten könne. Man habe dem amerikani-
ſchen Volk erzählt, daß es überallhin ausfüh
ren könne, vhne dafür einführen zu müſſen
und daß das Geld für die Ausfuhr in großen

Mengen hereingerollt kommen werde. Die
Folge ſei geweſen, daß Amerika dem Ausland
das Geld zur Bezahlung dieſer amerikaniſchen
Ausfuhr habe leihen müſſen. So ſeien

Milliarden Dollars ausgeliehen
worden, bis ſich herausgeſtellt habe, daß dieſe
Anleihen nicht einzutreiben ſeien. Als ſchließ
lich Amerika keine Anleihen mehr gegeben habe,
habe auch die Ausfuhr aufgehört und die inter
nationalen Währungen ſeien in ärgſte Verwir-
rung geraten. Was nutze alſo, ſo fragt Hull,
eine unter ſolchen ungeheuren Koſten erzielte
aktive Handelsbilanz? Der Zweck der jetzigen
Verhandlungen über einen Warenaustauſch ſei,
ſolche Kataſtrophen in der Zukunft zu ver
meiden. Der Welthandel ſei keine Einbahn
ſtraße!

Jüdiſche Devpiſenſchieber feſtgenommen

Rieſige Beträge ſollten nach Kattowitz verſchoben werden

Berlin, 17. Sept. Die Zollfahndungs
ſtelle Berlin konnte Freitag nacht gegen 22.30
Uhr vor dem Bahnhof Friedrichſtraße zwei
Leute feſtnehmen, die im Auftrag einer organi
ſierten Kolonne Geldbeträge in das Ausland
bringen wollten. Der Leiter dieſer Kolonne
ſteckt in Kattowitz und iſt der ſeit langem ge
ſuchte, geflüchtete Jude Hirſch. Gerſtner, der
Hintermann für die großen Deviſenſchiebungen
des Einhornkonzerns im Jahre 1932 in Berlin.
Gerſtner hat nun eine Kolonne organiſiert, die
Gelder von Juden aus Deutſchland nach dem
Ausland bringt. Die beiden Freitag abend

Feſtgenommenen hätten, in einer Aktentaſche
verpackt, einen

rieſigen Geldbetrag
bei ſich. Die Schieber, die bereits den ganzen
Tag über von Beamten der Zollfahndungsſtelle
beobachtet und verfolgt worden waren, wollten
den Zug um 23.45 Uhr nach Kattowitz benutzen.
Von Beamten der Zollfahndungsſtelle Ber

lin konnten ferner in den letzten Tagen nicht
weniger als 14 lettiſche Juden, die Regiſter
markſchiebungen vorgenommen haben, feſt
genommen werden. x

Roſenberg auf dem Weſtfalentag
Nie wieder Glaubenskämpfe

Münſter, 16. September. Reichsleiter
Alfred Roſtem berg der Beauftragten des
Führers für die weltanſchaulichen Fragen der
NSDAP, ſprach am Sonnabend bei einem
Empfang im alten Rathausſaal in Münſter.
„Mit der nativnalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
iſt. gewiſſermaßen eine neue Wiſſenſchaft ein
gezogen, die wir Raſſenkunde nennen. Wir
glauben, es iſt nicht unchriſtlich, ſondern eine
Naturnvtwendigkeit und ein Geſetz der Selbſt
behauptung eines Volkes, wenn es ſich fragt,
woher es kommt. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung betrachtet es als eine ihrer wich
tigſten Aufgaben, der deutſchen Nation eine
unanfechtbar ſachliche, aber unter klarer Wer
tung ſtehende

deutſche Geſchichte zu ſchreiben
Der Auftrag dazu iſt bereits erteilt, und ich

Wir haben unſere ehemaligen politiſchen
Gegner nicht veſeitigt, damit ſie nach 10 Jahren
unter anderen Vorausſetzungen wiederkommen
können, ſondern wir glauben, daß hier ein ge
ſchichtlicher Einſchnitt in das deutſche Leben
vollzogen wurde. Wenn die nationalſozia
liſtiſche Bewegung in Verfolg ihrer Revolution
ſo vorgegangen wäre, wie andere Revolutionen,
dann hätten ſolche Politiker keine Gelegenheit
mehr, in der Form aufzutreten, wie es ver
ſchiedentlich der Fall geweſen iſt.

Jm nationalſoßzigliſtiſchen Deutſchland wird
jede Konfeſſion von der Partei und vom Staat
geſchützt. Es iſt nicht unſere Schuld, wenn in
Deutſchland heute mehr als eine Konfeſſion

wären,
heute von einem machtvollen Staat geſchützt
und gefördert wird, das verdankt ſie nur uns

ſchichte zu tragen haben. Aber uns iſt die
Pflicht geworden, dafür zu ſorgen, daß

nie wieder in religiöſen Glaubens
kämpfen deutſche Menſchen zum

Schwert greifen,
um einander zu befehden.

Wenn die Kommuniſten ſiegreich geblieben
würde die Kirche vergehen. Daß ſie

allen, Adolf Hitler, ſeiner Bewegung und allen
ſeinen Mitkämpfern.

Was ſich heute abſpielt, iſt ein großer ſeeli
ſcher Umwälzungsprozeß, der ſich durch viele
Jahre hindurch ziehen wird. Den Kampf um
die menſchliche Seele werden wir führen int
dem Bewußtſein, daß wir in einer der größten
Epochen der deutſchen Geſchichte leben, und daß
es eine Ehre für uns alle iſt, daran teilzu
nehmen.

Die Probleme, die Deutſchland durchkämpft
hat, ſtehen noch rieſengroß am Horizont der
übrigen Völker. Und jene, die heute glauben,
uns kritiſteren zu können, ſie ſehen nicht, daß
ſie ſelbſt noch in der Vergangenheit leben, und
daß wir ihnen ſchon

um Jahrzehnte voraus
ſind. Deutſchland hat die modernen Formen
des 20. Jahrhunderts gefunden und ſie auf
allen Gebieten ausgeſtaltet. Wenn unſer deut
ſches Volk ſich dieſe Gedankengänge zu eigen
macht, dann iſt der 15jährige Kampf des
Nationalſozialismus nicht umſonſt geweſen,
dann wird zum erſten Male erſtehen ein
einiges germaniſches Reich deutſcher Nation.

Rooſevelt will Beſonnenheit
Bundestruppen ſollen nurim Fall
äußerſter Not eingeſetzt werden.

Waſhington, 17. September. Die Lage des
amerikaniſchen Textilarbeiterſtreiks hat in den
letzten Stunden eine weitere Verſ ch är
fung erfahren. Das Streikkomitee ſetzt ſeine
Bemühungen fort, um auch die Transport
arbeiter zum Anſchluß an die Streik
bewegung zu gewinnen. Gleichzeitig verhandelt
ſie mit den Gewerkſchaften der Teppich
und Werkwareninduſtrie in derſelben
Abſicht.

Auch in den Unruhen des Staates Rhode
Js land konnte noch keine weſentliche Be
ruhigung in der Hauptgefahrenzone erreicht
werden. Die Polizei verſucht durch außer
ordentlich ſcharfe Maßnahuen neue blu
tige Zwiſchenfäle, die in den letzten Tagen die
Situation mehr als gefährlich erſcheinen ließen,
von vornherein zu Unterbin den. In den
wichtigſten Fabriken ſind ſtarke Polizei
aufgebote ſtationiert. Die Gaſtſtätten bleiben
nach wie vor geſchloſſen. Etwa 300 Streikhetzerkonnten ingetaen vie r hafte t' werden.

Präſident Rovoſevelt, der ſich trotz ſeines
Beſuches beim Rennen um den Amerikapokal
in Newport über alle Einzelheiten des Textil
arbeiterſtreiks vrientieren läßt, forderte die
Gouverneure der einzelnen Staaten auf, die
Bundestruppen nur im Fall der äußer-
ſten Not gegen die Streikenden einzuſetzen.
Kriegsminiſter Dern verhandelt augenblick
lich mit dem Gouverneur von Rhode Jsland,
Green, über die Streiklage in dieſem Stagt.
Bis zur Erſtattung ſeines Berichtes hat ſich
Präſident Ropſevelt die Entſcheidung über den
Einſatz von Bundestruppen im Staate
Rhode Js land vorbehalten. Für den Fall,
daß tatſächlich Militär zur Niederwerfung der
Unruhen Verwendung finden ſollte, rechnet
man mit der Kommandierung von etwa 4000hoffe, im nächſten Jahre Jhnen allen eine gute

deutſche Geſchichte vorlegen zu können.

Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberikalien und der Schwetsz mit Ori
ginalaufnahmem). Von Hans Rohkrähmer

Die immer wieder in der Preſſe in den ver
ſchiedenſten Phaſen gerühmte Aufbauarbeit
Jlaliens hatte ſchon häufig die Abſicht geweckt,
einmal durch perſönliche Studien dieſe Arbeit
in allen Einzelheiten zu beobachten und zu ver
folgen. Aber der Plan, der auch ſeit langer
Zeit mich perſönlich bewegte, wurde doch immer
wieder aufgegeben, da einmal unter der Herr
ſchaft der Novemberdemokratie beinah ein jeder
der ins Ausland reiſenden Deutſchen ſich drau
ßen gefallen laſſen mußte, als ein Exponent
der Kreiſe um Brüning. Braun und Severing
zu gelten. Andererſeits aber beſtanden für

Raſch zieht das Leungwert vorm e

einen nationalſozigliſtiſchen Journaliſten unter
dem alten Syſtem die unglaublichſten Schwierig
keiten. Der Neubau des Deutſchen Reiches und
Volkes ſeit dem 30. Januar 1988 wiederum
nahm vom erſten Tage an, uns nationalſogiali
ſtiſche Schriftleiter erheblich in Anſpruch, ſo
daß zunächſt alle derartigen Pläne zugunſten
des inneren Aufbaues abermals zurückgeſtellt
werden mußten, und erſt der gegenwärtige

Sommer bot Zeit und Gelegenheit, dieſen Fra
gen wieder näher zu treten.

Mehr noch, als alle Arbeiten auf wirtſchaft
lichem Gebiet aber intereſſierte mich, einmal
jenſeits der Grenzen zu erfahren, in welcher
Art ſeit der Uebernahme der Reichsführung
durch Adolf Hitler das Deutſche Volk Zeugnis
zu geben vermochte von ſeinem neuen Wachs
kum, welche Früchte nationalſozialiſtiſcher Auf
bau und Erziehungsarbeit es draußen in
fremden Ländern aufzuweiſen vermochte, um
dieſen fremden Völkern an Beiſpielen ſein
neues Zeitalter zu verkünden und aufzugeigen.
Mit Freuden begrüßte ich darum die Aufforde
rung mehrerer italieniſcher Städte (Venedig,
Verong, Mailand), einmal die dortigen
italieniſchen Ausſtellungen und
Opernfeeſt ſpiele zu veſuchen, da ich hoffte
mit einem derartigen Beſuch zugleich auch
meine anderen Pläne verbinden zu können.
Allerdings war mitten in der Zeit des Somimer
urlaubs das Einlegen einer derartigen „Extra
kbur“ weder kollegial gedacht, noch der allgemei
en Arbeifsverteilung zuträglich, ſo daß ich
mich ſchließlich entſchloß, den mir zuſtehenden
Sommerurkaub für dieſe Pläne auszunutzen
und das Nützliche mit dem Angenehmen zu
verbinden. tEin wenig kritiſch ſchien allerdings die
Durchführung dieſes Planes in jenem Augen
blick, als die Umſturz bewegungen in
Oeſterreich zu einer Mobiliſierung italieni
ſcher Truppenteile führten und die italieniſche
Preſſe in langen Aufſätzen recht unfair gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland demön
ſtrierte. Während man aber im allgemeinen
die Haltung Jtaliens in Deutſchland
als offenſichtliche Hetzdemonſtration gegen
Deutſchland empfand, wurde dem Eingeweihten
der Sinn dieſer Schritte recht bald deutlicher
Jlalien fürchtete nämlich, nach dem Beſuch

beſteht. Es iſt auch nicht unſere Schuld, daß
wir das Erbe von 2000 Jahren deutſcher Ge

Venedig eines geheimen Abkommens mit
Deutſchland verdächtig zu werden und lief da
her Gefahr, ſich die offene Feindſchaft Frank
reichs dadurch zuzugiehen. Die offiziellen De
mentis der deutſchen und der italieniſchen Re
gierung klangen farblos und würden von der
Welt kaum geglaubt. Es gab daher für die
italieniſche Staatsführung keine willkommenere
Gelegenheit, durch eine unblutige und dennoch
eindrucksvolle Demonſtration ihre Unſchuld zu
beweiſen, als den Augenblick des öſterreichiſchen
Aufſtandes, der ihr wichtig genug ſchien, große

er an der öſterreichiſchitalieniſchen
rengedeutſch italieniſche Spannung künſtlich entſtehen

zu laſſen. Eben dieſe Spannung aber war es.
die erſt recht meinem Plan neue Nahrung zu
geben vermochte, war es doch gerade in einem
ſolchen Augenblick möglich, auch. einmal das
italieniſche Volk zu dieſen Fragen zu hören
und ſeine Anſichten über die politiſche Lage
kennenzulernen.

So ging es denn gleich in den erſten Tagen
des Auguſt auf die Reiſe nach dem Süden. Jn
Süddeutſchland namentlich in Ober
bahern, herrſchte bereits ſeit mehreren Tagen
ſtarkes Regenwett er Breite Pfützen ſtehen
noch auf den Landſtraßen, als die Türme von
Nürnberg hinter uns liegen. Die Feldwege ſind
aufgeweicht, und die Ackerwagen ſinken kief in
den Moraſt hinein, wenn ſie von der bequemen
Fahrſtraße abweichen, um auf ein abfeits
liegendes Gehöft oder eine Feldſcheune zugzu
halten. Jhre Räder reißen große Lehmklumpen
vom Wege los, ſo daß zwei tiefe breite Furchen
entſtehen, in denen ſich ſofort das Regehwaſſer
wieder ſammelt und dort nach wenigen Augen
blicken eine ſchmutzige. braune Suppe bildet.
Aber auch in den höheren Gebirgslagen be
ſtimmt dieſes Regenweter den Charakter der
Landſchaft. Oede und verlaſſen liegen die
Bahnſteige. Aus den Wieſen ſteigen breite
Rebelſchwaden, formen ſteh zu dichten grauen
Wolkenſchleiern, die an den Hängen der Berge
tkräge und faul in die Höhe klettern und ihre
Gipfel dem Blick des Reiſenden im Eiſenbahn

Adolf Hitlers vei Muſſolini in zuge völlig entgiehen. Als die Abenddämmerung

zuſammenzugiehen und damit eine

Mann.

langſam hereinbricht, zerfließen die Bergwieſen
und Berghange, ſchwimmen beinahe mit dem
Grau des Nebels völlig ineinander, ſo daß das
herrliche Jnntal bis hinauf nach Kufſtein und
Innsbruck faſt gänzlich hinter der öden Ein
heitsfarbe dieſes Regentetters verſchwindet.

Ein letzter Gruß der Rudelsburg.

Eine Zeitlang verfolgt das Auge das Wogen
Und, Brauen der Wolkenfetzen. Dann aber
ſcheint es, als ſchiebe ſich dieſes troſtloſe Einer
kei auch durch die geſchloſſenen Türen und
Fenſter des Zuges hindurch, bis es an uns von
unten her emporkriecht, ſo daß wir fröſtelnd
den Blick nach den im Abteil Mitreiſenden

Mantkeltaſchen vergraben.
Der Zug iſt nux ſchwäch beſetzt. Die ita

lieniſche. Sprache beherrſcht zumeiſt alle Wagen
abteile, und nur ganz ſelten fällen auch deut che
Worte mit einem unverkennbar öſterreichiſchen
Akzent. Auffallend iſt der Anteil
Mitreiſenden, die aber ausnahmslos von den
Jtalienern geſtellt werden. Der dieFrauenwelt ſtimmt den Deutſchen noch froſtiger
Und innerlich noch kälter. Dieſes unſtete und
rätſelhafte Schwarg der Augen ſcheint Feuer
und Kalte, Haß und Liebe, Unwahrhaftigkeit
und Ehrlichkeit zugleich zu künden.

(Fortſetung folgt.

wenden und dabei die Hände tiefer in die

der weiblichen

Anblick dieſer
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Nontag, 17. September 1934

EuropaRundflug
In den ſpäten Sonntagabendſtunden wurde

folgendes Geſamtergebnis bekannt, das jedoch
r einer genauen Nachprüfung unterzogen

ird.
Danach haben die Deutſchen in der Ge

ſchwindigkeitsprüfung ihre Poſitionenteilweiſe noch verbeſſern können, ſo beſonders
Oſterkamp, der mit der größten Geſchwin
digkeit von 291 Stundenkilometer nicht weniger
als 81 Punkte gutgeſchrieben vekam. Der Füh
rer der deutſchen Mannſchaft rückte damit im
Geſamtergebnis auf den fünften Platz vor.

ei de mann kam mit ſeiner Fieſeler nicht
mit, er ſchaffte nur 243 Stundenkilometer,
konnte jedoch damit ſeinen dritten Platz ve
haupten. Sehr ſchnell waren auch die beiden
Deutſchen Junck und Francke, die auf
73 bzw. 77 Punkte kamen.
Zu exwähnen iſt noch, daß ſich zu dem

Schlußrennen auf dem Flugplatz Mokotow nicht
weniger als

200 000 Menſchen
eingefunden hatten, darunter der Präſident der
Republik. Moſzicki, der deutſche Geſandte von
Möoltke und der deutſchen Militärattache. Das

Geſamtergebnis:
Bafan (Polen) 1806 P., 2. Plonc

zynſki (Polen) 1866 P. 83. Seidemann
Deutſchland 1846 P., Ambrus (Tſche
choſlowakeiſ 1822 P. 5. OſterkampDeutſchland 1810 P., 6. FJunck

Deutſchland 1806 P., 7. Buczhnſki (Po
len) 1800 P. 8. Anderle (Tſchechoſtowakei)
1797 P. o. Paſewaldt (Deutſchland)
1794 P. 10. Francke Deutſchland
1792 P. 11. Dudzinſki (Polen) 1786 P., 18.
Bayer Deutſchland 1752 P. 18.
Hirth (Deutſchland) 1761*P., 14. Za
cek (Tſchechoſlowakei) 1749 P., 18. Skrzypinſki
(Polen) 1742 P., 16. Hubrich (Deutſch
land 1728 P., 17. Francois (Jtalten) 1561 P.

övalliſche Gthülerwettkämpfe

Auf der Sportplatzankage der Franckeſchen
Stiftungen wurden die vom JahnSchüler
T ürnverel n veranſtalteten Schülerwett
kämpfe zum Abſchluß gebracht. Eine begeiſterte
Menge Schuljügend hatte ſich eingefunden und
begleitete die einzelnen Kämpfe mit lautem
Geſchrei. Punkt 14 Uhr erfolgte der Einmarſch
der Wettkampfteilnehmer, und dann wickelte ſich
ſchlagartig das Programm ab. Auch die
e htettfchen Kämpfe, die unter Leitung

e

Bezirksbeauftragten des Reichsſportführers,
Oberſcharführer Schmidt,

ſtattfanden, ſtanden auf der gleichen hohen
Stufe wie am erſten Kampftage die Fauſtball
ſpiele. Das größte Intereſſe fanden natur
gemäß die Laufwettbewerbe. Heſon
deren Anklang fand eine gemiſchte Staffel. in
der der

mitteldeutſche Meiſter Stein
in der Mannſchaft des TSPV. an den Sktart
ging. Den Hauptänteil an den Siegen ſicherte
ſich der veranſtaltende Jahnturnverein. Die
Wettkämpfe erſtreckten ſich bis in die ſpäten
Nachmittagsſtunden. Am Abend fand die
Siegerverkündung und ehrung im Rahmen
einer geſellſchaftlichen Veranſtaltung ſtatt.

Siegerliſte:
Klaſſe 100 Meter: 1. Wagner (TSpV.) 11,5;

2. Pfeiffer (Jahn) 12,0; 3. Stieve (Stadtghmn.) 12,0.
400 Meter 1. Pfeiffer (Jahn) 55,0; 2. Stieve (Stadt-
ghmn.) 57,3. 60 Meter Hürden: 1. Engiſch (Jahn)„3; 2. Walther (Jahn) 9,8;, 8. Böcker (Jahn) 16,0.
4 mal 100 Meter: 1. Jahn 48,1; 2. RRG. 48,5.
Hochſprung: 1. Geisler (RRG.) 1,70 Meter; 2. Roß
mann (Stadtg.) 1,58 Meter; 3. Stockfleth (Frieſen) 1,58
Meter (durch Stechen). Speer: 1. Böcker (Jahn) 47,48
(Rekord); 2. Schloſſer (TSpV.) 38,30; 8. Engiſch (Jahn)
33,40. Dis kus 1. Stockfleth (Frieſen) 34,46; 2. Böcker
(Jahn) 34,05: 3. Walther (Jahn) 31,17. Olympi ſche
Staffel 800 200 200 1600): 1. Jahn 3:28,7;
2. RRG. 3182,9. Dreikampf: 1. Stockfleth (Frieſen)
2453 Punkle. 2. Wagner (TSpV.) 2425 P. 8. Geisler
(RRG.) 2378. P. Skabhochſprung: 1. Roßmann
See 3,83 Meter (Rekord); 2. Lorenz (Jahn) 8,00

eter.

S.

Sperr(TSpV.) 38,79; 8. Langguth (CJahn) 35,35. Hoch
ſprung: 1. Langguth (Jahn) 1.55; 2. Niſpel (Jahn)
1,50. Dreikampf: 1. Schultze II (Stadig.); 2. Venſe
low (Frieſen). 4 mal 400 Meter 1. Stadtgym
naſium 48,3; 2. TSpV. 409,5.

Klaſſe III: 75. Meter: 1. Schmücker (Jahn) 9,9;
2. Stutzke (RRE.) 10,0; 3. Ruth (Stadtg.) 10,0; 4. Mei
ſenbacher 10,2. Schlagball: I. Barth (Jahn)
79,55; 2. Stutzke (RRG.) 68,90; 3. Scheer (RRG.) 66,10.
4 mal 100 Meter: 1. Stadtgymnaſium 52,9;
2. RR. 53,7.

Vereinskämpfe: 9 mal Runde (Vereinsſtaffelh):
1. Stadtgymn. 3:9,1; 2. RRG. 3:10,5; 83. Jahn 3:11,8.
Fauſtballſpiel: 1. Jahn; 2. Stadtghmnaſium.

Handball
Beginn der Verbandsſpiele.

Die erſten Verbandsſpiele der Bezirks
k laſſe endeten, abgeſehen von der Höhe des
Boruſſiaſieges, erwartungsgemäß. Jn
dem wichtigſten Spiel.

Weiſe PTV. 7:4 (2:4)
ſah es allerdings zunächſt nicht nach einem
Erfolge des Bezirksmeiſters aus. Die Gäſte
lagen bis Mitte der erſten Halbzeit jeweils mit
einem Tor in Führung, ehe Weiſe wieder
ausgleichen konnte, und erhöhten dann über
raſchend ſogar auf 4:2. Als gefährlichſter
Stürmer erwies ſich dabei der Rechtsaußen
Pfütze, der ſich immer wieder durchſetzte und
ſämtliche vier Tore erzielte. Andererſeits fan
den die Platzbeſitzer ein faſt unüberwindliches
Hindernis in dem PTVTorwart Nitzz er. Erſt
nach der Pauſe kam Weiſe durch zwei kurz auf
einander erzielte Tore zum Ausgleich und ging
Mitte der zweiten Halbzeit mit Führung
Bei dieſem Stande ſchied der Mittelſtürmer der
Gäſte verletzt aus. Durch zwei ſchöne Würfe
des Linksaußen Seifert in die kurze Torecke
ſtellten die Platzbeſitzer das Ergebnis des im
e ausgeglichenen Spieles noch
auf 724.

Mitteldeutſche National Zeitung

Boruſſia ReichsbahnTSV. 10:0 (3:0).
In dieſem Spiel zeigte die Mannſchaft des

Siegers eine hervorragende Geſamtleiſtung.
Bei großer Schnelligkeit arbeitete das Mann
ſchaftsgefüge ſo reibungslos zuſammen, daß
die ohne ihren Mittelſtürmer Ullmann ſpie
lende Reichsbahn nach ausgeglichenem Verlauf
der erſten Halbzeit ſchließlich nicht mehr da
gegen ankommen konnte. Nach einem jederzeit
gleichverteiltem Spiel teilten ſich

FavoritBlauweiß und HRC. 8:8 (6:5)
die Punkte, während
TV. Diemitz TV. Unterröblingen 9:7 (5:3)
den erwarteten knappen Sieg errang.

Fußball
Jn Halle fanden zwei Spiele ſtatt, die

beide mit dem gleichen Ergebnis endeten.

VfL 96 Schwarz-Gelb Weißenfels

2:0 (0:0) yGlatter als es das zahlenmäßige Reſultat
vermuten läßt, vermochte der Vf L. 96 ſeinen
Weißenfelſer Gegner aus dem Felde zu
ſchlagen. Die Leiſtungen, namentlich die der

Stürmerreihe, blieben zwar im ganzen ge
nommen etwas hinter den Exwartungen zu
rück, der Spielverlauf ſtande jedoch meiſt
im Zeichen der Ueberlegenheit der heimiſchen
Elf, von der Hoffmann für beide Treffer
verantwortlich zeichnete. Die Weißenfelſer
boten diesmal wenig, was begeiſtern konnte.
Lediglich der Torhüter war überragend und
verhinderte eine größere Niederlage.

Sportverein 99 Naumburg 05
2:0 (0:0)

Die verhältnismäßig wenigen Zuſchauer an
der Huttenſtraße wurden von der
heimiſchen Elf zunächſt etwas enttäuſcht.
Dieſe zeigte nicht jene Begeiſterung und Ge
ſamtleiſtung, mit der Schwarz-Gelb
Weißenfels am Vorſonntage glatt nieder
gekämpft wurde. Eine rühmliche Ausnahme
machte von den Feldſpielern das Verteidiger
paar Müller-Hoffmann, das gemein
ſam mit dem Torhüter Grimm bis zum
Schluß allen Angriffen der Gäſte, die ſich vor
allem durch ihre Schnelligkeit auszeichneten,
gewachſen war. Erſt nach Wiederbeginn wurde
das Zuſammenſpiel der 98er Stürmer
flüſſiger, was zu zwei ſchönen Treffern von
Roßhirt und Waſſerzieher führte.

Hilles großer
Bei prächtigſtem Wetter und mit einer reich

lichen Verſpätung, die die Rennleitung mit
einer „techniſchen Störung“ zu entſchuldigen
verſuchte, konnte auf dem Holzoval am Böll
bergerweg ein Dauerrennen durchgeführt wer
den, wie es beſonders im zweiten Laufe
in Halle ſeit langem nicht zu ſehen war.
Tolle Jagden wechſelten mit raſſanten Spurts,
das Feld war ein Hexenkeſſel in dem die
„Kleinen“ dafür ſorgten, daß die „Großen“
nicht in Ruhe einen ſicheren Sieg nach Hauſe
fahren konnten. Es war ein einzigartiges
Rennen, in dem jeder Fahrer ſein Beſtes gab
und geradezu über ſich hinaus wuchs.

Dabei vergaß man auch gern, daß der
Franzoſe Blanc-Garin es ſeinem
großen Landsmanne Wambſt gleich getan hatte
und in letzter Minute noch abſagte Für ihn
fuhr Wißbröcker, der geſtern in Halle das
n d ſeines Lebens fuhr und nicht umſonſt
mit dem

Ehrenpreis der Rennleitung
ausgezeichnet wurde.

Ueberhaupt waren es diesmal die „Klei
nen“, die recht angenehm überraſchten. Hille,
Neuſtedt und Wißbröcker fuhren einen
prachtvollen Stil.

Krewer
befand ſich keineswegs in der ſonſt ſo großen
überragenden Form; in beiden Läufen hatte
r wiederholt gegen Schwächen anzukämpfen,
die zeigten, daß der ausgezeichnete Kölner ge
fundheitlich nicht auf der Höhe iſt.
Auch der andere Favorit, der

Italiener Severgnini,
enttäuſchte. Er knüpfte keineswegs an ſeine im
Rahmen der Weltmeiſterſchaftskämpfe gezeigten
Leiſtungen an. Das mag weniger am Können,
als an einer gewiſſen Luſtloſigkeit gelegen
haben. Denn, daß der Jtaliener ſich nach
wie vor in Hochform befindet, das zeigten ſeine
einzigartigen Spurts im zweiten Lauf.

Einen beſonders breiten Rahmen nahmen
dieſes Mal die

Kämpfe der Amateure
ein. Jm „Preis der Moritzburg“, einem
Fliegerhauptfahren über 1000 Meter, waren
die Leipziger Karſch und Landmann
eine Klaſſe beſſer als alle anderen Fahrer. Sie
gewannen den Endlauf überlegen vor den
beiden Hallenſern Stock und Naumann.

Jm „GErich-Maidorn-Gedenken“
war der junge Leipziger Fahrer Büſche
nicht zu ſchlagen. Er ſiegte vor ſeinem Klub
kameraden Karſch, dem Hallenſer Müller und
dem Leipziger Fahrer Landmann.
Beſonderes Intereſſe fand ein Vorgabefahren
über 2000 Meter, in dem es um den „Preis
der Zukunft ging. Der Nachwuchs
fah rer Weſoly konnte ſich wider Erwarten
nicht placieren, Stoltmann gewann vor
Kempter, Stock und Riedel.

Ergebniſſe

Großer Preis der Stadt Halle Rennen in zwei
Läufen zu je 50 Kilometer). 1. Lauf: Hille-Leipsig
40 Min. 831,8 Sek.; 2. Sevöergnini-Jtalien 180 Meter
zurück; 8. Krewer-Körn 240 Meter; Reuſtedt- Halle
333 Meter; 5. Wißbröcker-Hännover 1130 Meter zurück.

2. Laufe 1. Hille- Leipzig 42 Min. 56,2 Sek.; 2.
Wißbrötker Hannover 50 Meter zurück; 83. KrewerKöln
160 Meter; 4. SevergniniJtalien 170 Meter; 5. Neuſtedt Halle 430 Meter zurück.

Geſamtergebnis: 1. Hille 100 Kilometer; 2. Severg
niniJtalien 99,640 Kilometer; Krewer-Köln 99,600
Kilometer; 4. Neuſtedte 99,337 Kilometer; 5. Wißbröcker
Hannover 98,820 Kilvmeter.

Erich-Maidorn-Gedenkfahren (Malfahren über 3000
Meter). 1. Büſche-Leipgig 4,24 Min. 2. KarſchLeipgig:
3. Müller-Halle; 4. Landmann-Leipzig.

Preis der Zukunft (Vorgabefahren über 2000 Metker).
1. Stoltmann 2,28 Min. 2. Kempter; 3. Stock; 4. Riedel
(ſämtliche Halle).

Preis der Moritzburg (Fliegerhauptfahren über1000 Meter). 1. Karſch- Leipzig 12,1 Min. 2, Landmann
Leipzig; 8. Stock-Halle; 4. Naumann-Halle.

„Rund um den Petersberg“
Zum fünfzehnten Male wurde das reichs

offene Straßenrennen für Amateure „Rund
um den Petersberg“ auf einer 164 Kilo
meter langen Strecke ausgefahren. Aus allen
Teilen des Reiches hatten die Fahrer ihre Mel
dung abgegeben. In einem ungemein ſpannen-
den Rennen konnten die beiden Magde
bürger Straßenrennfahrer

Riemann und Zwingmann
einen überlegenen Sieg feiern.

Sieg in Halle
lenſer Klimanſchewſky befand, vom
übrigen Felde ab. Einige Kilometer vorm Ziel
gelang den beiden Magdeburgern ein Ausreiß
verſuch. Beinahe wäre dabei der Spitzenreiter
Riemann um den ſicheren Sieg gekommen. Jn
günſtigſter Poſition hatte er Kettenſchaden und
mußte ſeinen Klubkameraden Zwingmann
allein davon ziehen laſſen. Rie mann gelang
es dann, die verlorene Strecke wieder gut zu
machen und in unheimlichen Endſpurt um eine
Länge vor Zwingmann noch durchs Ziel zu
gehen.

Klimanſchewſky
mußte kurz vor dem Ziel aufgeben, nachdem er
bis dahin hinter den Magdeburgern in aus
ſichtsreicher Poſition gelegen hatte. Erſt auf
dem fünften Platz kam Schulz als erſter Hal
lenſer ein.

Ein großartiges Rennen lieferten ſich die
Fahrer der C und D- Klaſſe. Bär, Berin und Bähler, Jena, die die 164 Kilometer
lange Rennſtrecke in der guten Zeit von

bewältigten, waren nicht zu ſchlagen.
Eine

kleine Ueberraſchung
gab es in dem 29 Kilometer langen Rennen
der Jugendfahrer. Die zuerſt am Ziel
einkommenden halliſchen Jugendlichen Thielſch
und Bieber mußten disqualifiziert werden, weil
ſie ſich von dem Deſſauer Diedering hatten
führen laſſen, der wegen „Benzin fahrens“ vor
zeitig disqualifiziert worden war. So kam der
junge Pirl u einem glücklichen Siege.

Ergebniſſe:
Klaſſe A und B (164 Kilometer): 1. Riemann-

Magdeburg 4:42:21,8 Stdt.; 2. Zwingmann Magdeburg
eine halbe Länge zurück; 8. Kühn-Leipsig 4:46; 4. Bam-
bergStettin; 5. Schulze Halle 1 Länge zurück; 6.
Rolle Halle 4:50:57; 7. Weiß- Berlin 1 Länge zurück;
8. Kirmſe-Halle; 9. Lippelt-Dresden; 10. Schulz Berlin.

Klaſſe C und D (164 Kilometer): 1. Baer Berlin
5:01:37 Std. 2. Bähler-Jena 1 Länge zurück; 3. Domke
Halle 5:02:30; 4. Weinhold-Leipzig 5:05:45; 5. Kuhnt
Naumburg 5:11:08; 6. Rieſchel-Erfurt dichtauf; 7. Köhler
Eisleben; 8. Manig-Halle; 9. Hofmann-Goldengoſſa;
10. Nöthe-Magdeburg.

Klaſſe der Jugendfahrer (29,2 Kilometer): 1. Pirl-
Halle 48:19 Min. 2. Kirmſe-Halle; 3. Klimanſchewſky
Halle; 4. Weingaerte-Halle; 5. Koch-Halle; 6. Mennong-
Halle; 7. Müller-Leipsig; 8. Baerebreuter-Leipzig.

Scheller gewinnt in Rekordzeit
Baſel-Cleve

Die nach 22jähriger Pauſe zum erſten Male
wieder veranſtaltete Radfernfahrt von Baſel
nach Cleve über 667,9 Kilometer geſtaltete ſich
zu einem ſtolzen Triumph für den deutſchen
AmateurStraßenrennſport. Fritz Scheller
(Bielefeld) ging aus dem ſchweren Rennen als
Einzelſieger hervor, und zwar in der neuen
Rekordzeit von 20:17:44, und in der Wertung
des Dreiländerkampfes beſetzten die deutſchen
Amateure den erſten Platz mit großem Vor
ſprung vor den Vertretern der Schweiz und
von Belgien.
S Geſamtergebnis:I. Fritz Scheller (Deutſchland) 20:17:44

(Rekord) 2. Karl Wierz (Deutſchland)
20:24:58; 8. Otto Suter (Schweigz) 20:24,58,1;

4. Kranzer (Deutſchland), Weiß (Deutſchland),
Hauswald (Deutſchland) und Balzer Deutſch
land), alle 20:24:58,2; 8. Lowagie (Belgien)
20:27:56,2; 9. Andre (Belgien) 20:29:16.

Länderwertung: 1. Deutſchland, 2. Schweiz,
8. Belgien.

Leichtathletik

98 Halle vor Reichsbahn.
Jm Rahmen eines Vereinskampfes bewerben

ſich der Sportverein 98 und der Reichs
bahn Turn und Sportverein Halle
um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft. Der erſte
Tag der am Sonnabend auf der 98 er Kampf
ſtätte durchgeführten Uebungen brachte den
Grünhoſen mit folgender Geſamtpunktwertung
einen knappen Vorſprung:

SV 98 4264,13 Punkte,
Reichsbahn 3907,30 Punkte.

Eine gute Leiſtung vollbrachten die 98er in
der 4 mal 800 Meter Staffel mit der Mann
ſchaft Schramm, Karchow, Brömmel, Männicke.

Die Einzelergebniſſe waren:
200 Meter: 1. Nagel (Reichsbahn) 25,2

Sek.; 2. Schmidt (98) 25,3 Sek. 5000 Meter:
1. Grimm (Reichsbahn) 16:30,8; 2. Stoye (98)
17:05,22 4 mal 800-Meter-Staffel:
1. 98 8:40; 2. Reichsbahn 9:07. Hochſprung:
1. Müller (98) 2. Vleichrodt (98) 1,52 Meter.
Hammerwerfen: 1. W. Nagel (Reichs-
bahn) 23,34 Meter; 2. Otto Nagel (Reichsbahn)

Gleich nach dem Start löſte ſich eine Spitzen
gruppe, in der ſich der ausſichtsreiche Hal

19,92 Meter. Die reſtlichen Uebungen werden
am kommenden Sonnabend erledigt.
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Tiſchtennis
Erſter HPPC. beſiegt Delitzſcher

Städtemannſchaft.

Der rührige erſte Halliſche Ping-
pongeolub hat in ſeiner zielbewußten Arbeit
für den Tiſchtennisſport mit der Neueinrich
tung ſeines Heimes einen weiteren Schritt vor
wärts getan. Zur Einweihung der geſchmack
voll ausgeſtatteten Räume, Spielſaal, gemüt-
liches Klubzimmer und Umkleideraum, hatte
ſich der erſte Halliſche Pingpongeclub die

Städtemannſchaft von Delitzſch
zum Mannſchaftskampf verpflichtet. Je ſechs
Frauen und Männer ſtanden ſich in den übli
chen Einzel- und Doppelwettbewerben gegen
über.

Bei den Wettkämpfen erwieſen ſich die
Hallenſer erneut als äußerſt ſpielſtark,
denn überaus ſicher konnten die Gäſte aus
Delitzſch beſiegt werden. In allen Kämpfen,
und beſonders in den Herrendoppel-
ſpielen, konnten die Zuſchauer häufig ſehr
wechſelreiche und

ſpannende Begegnungen
bewundern, die das hohe Maß von körperlichem
Einſatz beim Tiſchtennisſport deutlich bewieſen.
Den ſchönſten Kampf gab es im erſten Herren
doppel zwiſchen Fiedler und Schröder
(HPPC.) und Chriſtoph und Teubner
(TPPC. RotWeiß Delitzſch), in dem es den
Hallenſern glückte, durch einen 3:1Sieg
ſich für die Niederlage bei den Saalemeiſter
ſchaften zu revanchteren.

Ergebniſſe: 1. Mannſchaft: Halle Delitzſch 23:1
Punlte, 51:15 Sätze. 2. Mannſchaft: Halle Delitzſch
8:1 Punkte, 26:7 Sätze.

Den einzigen Punkt konnten die Delitzſcher
im Wettkampf der erſten Mannſchaften durch
den Gewinn des ſechſten Dameneinzel buchen.

Kegeln
Mahler gewinnt den Gauwanderpreis

Bei den ren Wettkämpfen im Kegler
heim Paradies traten die bekannteſten
halliſchen Hegler zum Kampf um den
vom Gau Mitte geſtifteten Wanderpreis für
den beſten halliſchen Einzelkegler an.

Ergebnis: 1. Mahler (Sportfreunde) 1960 Holz;
2. Thus jun. (Landſturm) 1936; 3. Bienert (Wacker)
1899; 4. Goedecke (Kampfhähne) 1898; 5. Franke (Sport
brüder) 1892; 6. Knorr (Kampfhähne) 1891.

(Ueber den Verlauf der Kämpfe berichten
wir wegen Raummangel morgen.)

Wettervorherſage
für 17./18. September
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Fußball
Noch ungeklärte Lage in der Gauliga

Wätker ſchlägt Gportfreunde 99 Merſeburg in aufſteigender Form
Die Punktſpiele in der

Gauliga
kamen am geſtrigen Sonntag nicht in vollem
Umfang zur Durchführung, da die beiden
Spiele Sport ClubErfurt Spielvereinigung
Erfurt und Steinnach 08 1. Sportverein
Jena abgeſetzt worden waren. Jn den ver
bleibenden Treffen ließ 99 Merſeburg nach ſei
ner ſiegreichen Begegnung mit Steinach er
neut aufhorchen: Geſtern ſcheiterte der der
zeitige Tabellenführer VfL Bitterfeld an
den tüchtigen Merſeburgern!

Nach dem dritten Spieltag iſt alſo keine
Mannſchaft mehr ohne Punktverluſt, was er
neut zur Genüge beweiſt, daß im Gau Mitte
der weitere Gang der Ereigniſſe noch nicht
vorauszuſehen iſt. Das

halliſche Ortstreffen
entſchied der Gaumeiſter zwar zahlenmäßiz
klar zu ſeinen Gunſten, auf dieſen Spielaus
gang blieb jedoch eine ſchwache gegneriſche Tor
hüterleiſtung nicht ohne weſentlichen Einfluß.
Auffaällend iſt das Abſchneiden der Magde
burger 96er, die eine weitere Niederlage
hinnehmen mußten.

Die Reſultate:
Wacker Sportfreunde 3:0.

99 Merſeburg VfL Bitterfeld 2:9.
Viktovig 96- Merſeburg Cricket Viktoria 2:3.

Schwache Torhüterleiſtung ent
Fcheidet

Watker Gportfreunde 3:0 (1:0)
Wir können es vollkommen verſtehen, wenn

dieſer Spielausgang im Lager des Gau-
meiſters Freude auslöſt. Selbſt der größte
Vereinsfanatiker wird aber zugeben müſſen,
daß bei den Blau Weißen zu beſonderem
Jubel über dieſen zahlenmäßig recht glatten
Sieg gegen den Ortsgegner durchaus kein
Grund gegeben iſt. Gang abgeſehen davon,
daß der Kampf beiderſeits ſportlich auf keiner
hohen Stufe ſtand. und Wacker ſeinen guten
Mittelläufer Schulz erſetzen mußte, brachte
auch dieſer Spielverlauf erneut den Beweis,
daß das

Glück in der neuen Gaumeiſterſchaft
infolge der ausgeglichenen Spielſtärke aller
Mannſchaften zunächſt die Hauptrolle (alſo
nicht das Können) zu ſpielen ſcheint. Jm
Gegenſatz zum vorſonntäglichen Treffen gegen
Jena, lieh Göttin Fortuna diesmal dem
Gaumeiſter in der Kunſt des Tormachens
die nötige Unterſtützung. Die Mannſchaft
zeigte zwar nach mäßigen Leiſtungen im An
griffsſpiel der erſten Halbzeitz ſpäter als
Hupfeld im Mannſchaftszentrum und deſſen
Nebenmann Kettnitz die Sktürmer mit
brauchbaren Vorlagen zu bedienen begannen,
eine Reihe gut durchdachter Angriffe, aber zur
Vollendung fehlte eben doch das erforderliche
Maß erſtklaſſigen Könnens. Namentlich
Schneider überbot ſich förmlich im Auslaſſen
zwingender Erfolgsmöglichkeiten.

Wenn dennoch drei in der 28., 51. und 56.
Minuke durch Gold (2) und Hupfeld (30
Meterſchuß) erzielten Tore für die Wackeraner
Herausſprangen, ſo mögen ſich dieſe in erſter
Linie beim gegneriſchen Torhüter Küſter be
danken, der eigentlich alle drei Bälle verhin
dern mußte. Das ſchwache Sriel des im übri
gen nicht allzuviel beſchäftigten Sportfreunde
kormanns blieb naturgemäß nicht ohne Wir
kung auf die ganze Mannſchaft.

Ohne ſonſtigen Elan ſpielten die Mannen
um Böttger, der ebenfalls nicht ſeinen
beſten Tag zu haben ſchien, ihr Penſum her
unter und es gab bis zum Schluß mit Aus
nahme des rechten Läufers Godau kaum
einen Lichtblick. Trotz mehrfacher Umſtellungen
gelang der Mannſchaft kein zählbarer Erfolg,
zumal der Sturm bis zuin Schlußpfiff nur
eine ſtumpfe Waffe blieb.

In der
Bezirksklaſſe

blieben die Hallenſer Vereine gegen die
Mannſchaften des SagleGlſter kreiſes
auf der gangen Linie ſiegreich Der Vf L. 96
ſteht in der Rangordnung nach wie vox an der
Spitze vor Sportverein 98 und Spiel-
vereinigung Neumark.

Die Reſultate:
VfL. 96-SchwarzGelb Weißenfels 2:0.
Sportverein 98 Naumburg 05 2:0.
Neumark-- Boruſſia 4:3.
Tug. Weißenfels Preußen Merſeburg 2:5.
Sportv. Zeitz Ammendorf 4:5.

Aus dem Reich
Gau Oſtpreußen: VfB. Königsberg Raſenſp./Preu

ßen Königsberg 1:1. Gedania Danzig Preußen Dan-
zig 2:1. Gau Pommern (Weſt): Greifswalder SCE
gegen Stettiner SC. 1:4 VfB. Stettin Comet Stettin
ausg. (Oſt): Hertha Schneidemühl Viktoria Stolp2:0; Germania Stolp Sturm Lauenburg 10:1; Huber-
fus Kolberg Preußen Köslin 2:0. Gau Branden
burg: Viktoria 89 Minerva 93 5:0; Union Oberſchöne-
weide Hertha BSE. 1:6; Berliner S Blau-
Weiß 2:0; VfB. Pankow Tennis Boruſſ 5:2; Polizei
SV. 1. E. Guben 5:3. Gau Schleſien in Katto
witz: Oſtoberſchleſien Schleſien 0:2; Deichſel Hinden
burg Schleſien Hahnau 31 Preußen Hindenburg
gegen Ratibör 03 1:1. Ganu Sachſen: Guts Muts
den Fortung Leipzig 4:1; Sportfreunde 01 dengegen VfB. Leipzig 2:0; Wacker Leipzig. Dresdner SE
0:4; Poligei SV. Chemnitz SC. Planitz 8:2; SusBC.
Plauen VfB. Glauchau 6:1. Gau Nordmark: Ham-
burger SV. Polizei Hamburg 2:0; Altona 93 gegen
Union Altona 2:2; Boruſſig Kiel Eimsbüttel Ham
burg 022. Gau Niederſachſen: V. 96 Hannover
gegen Viktoria Wilhelmsburg 5:2; VfB. Komet Bremen
gegen Arminia Hannover 3:0; Boruſſia Harburg gegen
SV. 1911 Algermiſſen 0:1; SV. 06 Hildesheim Werder
Bremen 3:6. Gau Weſtfalen: Preußen Münſter FC.
Schalke 04 1:1; Spvg. Herten SV öntrop 0:0; Germania Bochum S Hüſten 09 (Geſ.-Sp.) Weſt
falig je Vikt. Recklinghauſen 2:2. Gau Nieder
rhein: VfL. Benrath Boruſſia Gladbach 1:2; Rheydter
Spielverein Fortung Düſſeldorf VfL. Preußen
Krefeld Rot/Weiß Oberhauſen 1:0; SV. Hamborn 07
egen Schwars Weiß Eſſen 3:1; FV. Duisburg 08 gegen

TSV. Duisburg 99 1:1. Gau Mittelrhein: CfR. Köln
gegen Kölner 99 4:0; Mülheimer SV. Eintracht
Trier 2:1; Blau iß Köln 1. FE. Jdar 1:1; BonnerVfR. Köln 2:3; Weſtmark Trier Spielvg. 07

lz 1:3. Gau Nordheſſen: Heſſen Hersfeld Bo
ruſſig Fulda 0:3; Germania Fulda BE. Sport Kaſſel
3:0; (Geſ.-Sp.) Kurheſſen Kaſſel SCE. 03 Kaſſel 1:7.
Gau Südweſt: Städteſpiel Frankfurt Baſel 4:1; Sport
frde. Saarbrücken Saar Saarbrücken 0:2; Phönix Lud-
wigshafen Boruſſig Neunkirchen 3:2; 1. FC. Kaiſers
lautern Union Niederrad 0:1; Wormatig Worms
gegen FK.. 03 Pirmaſens 1:3. Gau Baden: FC. 08
Mannheim SV. Waldhof 0:4; 1. FC. Pforzheimgegen »VfL. Neckarau Phönix Karlsruhe Frei-
burger FE. 1:2; VfR. Mannheim VfB. Mühlburg
4:4. Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers 1.

Ulm 5:3; Sportfrde. Stuttgart Unton Böckingen
Sportfrde. Eßlingen FV. Feuerbach 1:1; Ulmer
94 VfB. Stuttgart 1:0. Gau Bayern: Spielvg.

rth FE. 05 Schweinfurt 0:0; ASV. Nürnberg gegen
ayern München 3:0; Wacker München 1860 München
15 Schwaben Augsburg Spielvg. Weiden 1:2; Jahn

Regensburg 1. FC. Nürnberg 0:2.
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Neues in Kürze
Ein neuer Autoſieg von Stuck auf

Auto Union wird aus Frankreich gemeldet.
Beim Mont Ventoux Rennen unterbot er auf
der 21,6 Kilometer langen Strecke mit 94,680
Kilometer Stunden den Vorjahrsrekord des

Amerikaners Straight, der den zweiten Platz
belegte, und holte damit den abſoluten
Streckenrekord nach Deutſchland zurück.

Ein internationales Sportfeſt in Oslo ſah
ſchwediſche und engliſche Leichtathleten am
Start. Die 200 Meter gewann Horsfall
(England) in 22,1 Sek., die Norweger
kamen durch Carl ſſon im 800Meter-Lauf
mit 1:57,6, Bognerud im 5000-Meter-Lauf mit
15:246 Hauge im 400-MeterHürdenlauf mit
55,1 und Thoreſen im Kugelſtoßen mit 14,11
Meter zu Siegen. Ueber 1500 Meter ſiegte in
Abweſenheit von Ny (Schweden) der Neuſee
länder Lovelock mühelos in 8:57,3 Min.

Das Oppenheim Rennen in Hoppe
g arten wurde, wie ſchon das Badener Zu
kunfsrennen, eine ſichere Beute von Conteſſina
(Böhlke). Vom Start weg führte die Conteſſa
Maddalenga Tochter in dem mit 13 500 Mark
ausgeſtatteten Rennen, Sturmvogel und Arti
ſchocke kamen auf die Plätze.

Im Endkampf der Medenſpiele um die in
offizielle deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Tennis blieb in Köln Nordmark über Rhein
land ſiegreich. Mit 6:8 Punkten, 15:8 Sätzen
und 124:99 Spielen holten die Nordmark
Spieler den wertvollen Preis. Jm intereſſan
teſten Kampf blieb NourneyKöln über Dr.
Deſſart Hamburg 4:6, 6:1, 6:2 erfolgreich.

Gau Mitte tagte
Die Blankenburger Tagung des Gaues

Mitte im Deutſchen FußballzBund, der man in
allen deutſchen Sporkgauen mit einer gewiſſen
Spannung entgegenſah, gehört der Vergangen
heit an. Es handelt ſich nun darum, abzu
wägen, ob dieſe erſte derartige Zuſammenkunft
ſeit dem Neuaufbau des deutſchen Turn und
Sportweſens ihren Zweck erfüllt hat oder nicht.

Beſuch und Verlauf ſicherten der Tagung
einen bedeutſamen Erfolg!

Gauführer Haädiſcke war ehrlich genug, be
reits in ſeinen einleitenden Ausführungen die
Bedenken einzugeſtehen, die man ihm von mehr
als einer Seite in der Richtung ausgeſprochen
hatte. ob eben nach der Umſtellüng auf das
Führerprinzip überhaupt. jemand nach
Blanken burg kommen würde. Gewiß es
war ein Verſuch Das Schickſal eines jeden
Verſuchs iſt aber, daß er glücken, jedoch auch
mißlingen kann möchte aber nicht ſchon
die Vorausſetzu ein Gelingen aner
kennen, wenn er jrt, daß die

Hälfte aller Gauvereine
dem Rufe Folge gekeiſtet hatten, womit ſelbſt
die kühnſten Erwartungen weit übertroffen
wurden. All die Vereinsführer aber waren
nicht nach Blankenburg gekommen, um das

Sportparlament. von ehedem
in irgendwie verklauſulierter Form wieder auf
leben zu laſſen, ſondern in dem feſten Willen,
dem Gedanken ihres Gauführers folgend die
Sport gemeinſchaft erſtehen zu laſſen,
die zunächſt einmal den neuen Männern in den
Vereinen den Anſchluß an die alte Führer
ſchicht ermöglichen, darüber hinaus aber allen
Vereinsführern die Gelegenheit bieten ſollte,
Erfahrungen zu ſammeln und Anregungen
zum weiteren Auf und Ausbau des Sport
betriebes zu empfangen.

Leider hatte
Bundesführer Linnemann

wegen plötzlicher Erkrankung abſagen müſſen;
doch war der DFVB. durch ſeinen Preſſe
referenten Guido von Mengden vertreten.

in Blankenburg
alten Kameraden und von zwei bisher ſorg
ſam geflegten Sportgebieten, dem Handball
und der Leichtathletik; aber nun könne und
müſſe ſich der Gau VI des DFB. ausſchließlich
der Pflege des Fußballſports widmen. Mit
rückhaltloſer Offenheit geißelte Hädicke dieſen
oder jenen Mißſtand, den bisher auch die neue
Zeit noch nicht reſtlos hatte beſeitigen können,
wenngleich eine erhebliche Beſſerung nicht zu
beſtreiten iſt: ſo müſſen z. B. Zucht und
Ordnung auf dem Spielfeld noch viel beſſer
werden.

Mit beſonderem Nachdruck wies Hädicke
darauf hin, daß eigentlich viel zu wenig
deutſche Sportler das Sportab zeichen er
werben, nach deſſen Beſitz doch jeder Aktive
ſtreben ſollte. Nach weiteren Ausführungen
über die Ausgeſtaltung von Vereinsfeſtlich
keiten und über das Verhältnis zur Hitler
Jugend gab Hädicke zum Schluß noch eine
Anordnung bekannt, bei der er ſich von dem
Geſichtspunkt hatte leiten laſſen, daß all die
vielen ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter wenig
ſtens einen Tag in der Woche für ſich und thre
Familie haben ſollten: der Freitag iſt künf
kig von feder Verwaltungs arbeitſraiguhalten Dann marſchieren die
eingelnen Fachbearbeiter auf, um ihre Berichte
zu erſtatten: Studienrat Prophet Magde-
burg für den Fußball. Holz hauſen Mer
ſeburg für das Schiedsrichterweſen und in
Vertretung von Dr. Kaiſer (Halle) für den
Handball. Helbig Weimar für die Leicht
äthletik, Vier Sömmerda für das Rechts
weſen und Dro z Magdeburg für den
Frauenſport.

Einen beſonderen Höhepunkt erhielt die
Tagung nochmals durch die

Ausführungen des GauJugendwarts
Gabriel (Halle).

Es iſt erſtaunlich, was auf dieſem für die
Sporkbewegung wohl wichtigſten Gebiet inner
halb. Jahresfriſt im Gau Mitte geleiſtet wor
den iſt. Ausgehend von dem Standpunkt, daß
aus der Sportjugend das wird, was die Sport
jugend mit eigener Kraft aus ſich ſelber macht,
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Breiten. Raum beanſpruchte Hädickes
Referat über

„Die Aufgaben des Gaues Mitte“,
Um dieſe umreißen zu können, hielt Hädicke
einen kurzen Rückblick auf das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr, mit deſſen Ergebniſſen und Lei-
ſtungen zufrieden zu ſein aller Grund
vorlegt. Die Errichtung des Reichsbundes für
Leibes bungen bringt zwar, nachdem vor
Jahresfriſt der VMBV. aufgegeben werden
mußte, aus dem bekanntlich die beiden Gaue V
und V entſtanden, eine weitere Trennung von

Riemann Magdeburg ſiegte im Rund um den Petersberg

òUèOUBGBrGÜrerauaAcvwawwammmaaaaamunnvenne
hat. Gabriel der Ausbildung ſeiner Jung-
führer drei Geſichtspunkte zugrunde gelegt: zu
nächſt einmal die Einordnung in die freiwillige
Zielſetzung, die dem Sport zur Zeit des Um
ſchwungs gegeben worden iſt, weiter die Pflege
wahren Gemeinſchaftsgeiſtes und ſchließlich die
Erfüllung des ſehnlichſten Wunſches der Sport
jugend: die Leibesübungen als Veranlaſſung
zu kämpferiſchem Erleben zu nehmen!

Sportjunge ſoll ein Begriff ſein,
der nicht nur auf dem grünen Raſen agilt, ſon

Von Motor
Schleizer Dreiecksrennen

Zu einem ſchönen Erfolge geſtaltete ſich
auch in dieſem Jahre wieder das traditionelle
Schleizer Dreiecksrennen auf der bekannten
7 Kilometer langen Rennſtrecke. Sowohl die
Ausweisfahrer als auch die Lizengfahrer, deren
Rennen zur

Deutſchen MotorradStraßenmeiſterſchaft
gewertet wurde, lieferten ſich packende Kämpfe.
Bei den Lizenzfahrern war Roſemeyer
(Zſchopau) auf DKW. der weitaus ſchnellſte
Mann und fuhr mit 1:25-29,1 (110,6 Stunden
kilometer) vor ſeinem Markengenoſſen Ley
Nürnberg (DKW), die Tagesbeſtzeit.

Leider ging es auch diesmal nicht ohne
Unfälle ab;

Otto Schanz-Hedersleben,
einer unſerer beſten Rennfahrer, ſtürzte auf
dem Buchhügel ſo unglücklich, daß er ſchon auf
dem Transport ins Krankenhaus verſtarb.

Gottſchall (Jlmenau), der noch beim
Gabelbachrennen ſchnellſter Ausweisfahrer war,
zog ſich bei ſeinem Sturz einen doppelten
Schädelbruch zu und Häus ler (Meßkirch)
mußte mit einem Beckenbruch ins Krankenhaus
gebracht werden. Ein äußerſt verſprechenderFahrer ſteckt in dem

Breslauer Fuchs-Henel,
der hier ſein fünftes Rennen beſtritt und da
bei bereits zu ſeinem vierten Erfolge kam.
Dreimal hat FuchsHenel dabei ſchon die
ſchnellſte Zeit der Ausweisfahrer erzielt.

Mit einer Minute Abſtand ſtarteten die
Maſchinen der 250 er und 350er Klaſſe.
Bei den „Kleinen“ fuhr der Weltrekordmann
Walfried Winkler (Chemnitz) auf ſeiner
DKW. ein ganz überlegenes Rennen. Winkler
konnte mit ſeinem heutigen Siege abermals
ſeinen deutſchen Meiſtertitel ſicher
ſtellen.

Weſentlich ſpannender war der Kampf der
850er Maſchinen. Nachdem zu Beginn Koh
fink (Bietigheim) geführt hatte, dann aber
„bauen“ und ſchließlich aufgeben mußte, gab
es einen ſtändigen Kampf und abwechſelnde
Führung zwiſchen

Loof (Godesberg) und Mellmann (Neckar
ſulm),

in dem Loof mit noch nicht vier Sekunden
Sieger blieb.

In den beiden großen Klaſſen gab es von
Beginn an eine wilde Jagd der Halbliter-
maſchinen, die eine Minute hinter denen
der 1000er. Klaſſe geſtartet waren. Schon
wenige Runden genügken und der beſonders in
den Kurven verwegen fahrende Roſemeyer
hatte die „Großen“ eingeholt, von denen
Soenius vor dem für Bauhofer geſtarteten
Kirchberg führte. Auch Rütt ch en war an
fangs mit dabei, er mußte jedoch ſpäter die
Waffen ſtrecken, da ihm die linke Fußraſte ge
brochen war. Schon auf halbem Wege waren
auch hier die beſtehenden Rekorde gebrochen.

Ergebniſſe
Lizenzfahrer (155 Kilometer): vis 250 cem- 1. Wins

ler Chemnitz (DKW) 1:32:39,2 (100,8 Stunden Kilometer)
2. Kahrmann- Fulda (DKW) 134:54; 3. Kluge- Chemnitz
(DKW) 1:35:16,2; bis 350 ecm: 1. LoofGodesberg (Jm-
periah) 1:29:42,3 (104 Stunden Kilometer); 2. Mellmann-
Heckarsulm (NSU) 1:29:46,1; 3. Vaaſen-Jülich (Norton)

7,1; bis 500 cem: I. Roſemeyer-Zſchopau DKW)
9,1 (110,6 Stunden-Kilometer) beſte Zeit des Tage

2. LeyNürnberg (DKW) 1:25:37; 3. Steinbach ſeckars-
ulm (NSU) 1:26:23,3; bis 1000 cem: 1. SoeniusKölmn
(NSU) 1:28:16,1 (105,7 Stunden Kilometer); 2. Kirchberg-Chemnitz (DKW) 1:29:30,4. 3. GiggenbachMühldorf
(Rudge) 1:30:57,2. Ausweisfahrer: bis 250 cmScheel Frankfurt M. (HerkulesJap) 36:18,4 (90 Stun
den Kilometer); bis 350 ecm: 1. JänickeChemnitz (Jm-
perig Rudge) 35:07,2 (93 StundenKilometer); bis 500
ccm: 1. PröhlPonitz (Rudge) 33:36,4 (97,2 Stunden Kilo
meter); bis 1000 ccm: 1. Fuchs Henel Breslau (BMW)
38:22,2 (97,9 Stunden Kilometer).

AmerikaPokal der Segler
Der Kampf um die größte änkera

nationale Trophäe im Segelſport, den
vor 83 Jahren von England geſtifteten
Amerika-Pokal, hat begonnen. Der
kleine Hafenort Newport auf Rhode Jsland
nördlich von New York, an deſſen Küſte
15. Meilen vom Lande entfernt die Regatta
ausgetragen wird, iſt überfüllt. Für Amerika
verteidigt. der Vorjahrsſteger H. Vander
bil t mit ſeiner Yacht „Raibow“ die Trophäe,
Englands Intereſſe vertritt Sopwiths Neu
bau „Endeavour“, der von Amateuren ge
ſteuert wird, während auf der „Rainbow“ Be
rufsmatroſen das Ruder führen. Jnsgeſamt
werden ſieben Wettfahrken über 30 Seemeilen
ausgefahren, die in der vorgeſchriebenen Zeit
von 522 Stunden zurückzulegen ſind. Sieger iſt
das Boot, das von dieſen ſieben Fahrten vier
ſiegreich beendet.

Die K. Deutſche GepäckmarſchMeiſterſchaft,
die in München über 35 Kilometer ausgetragen
wurde, wurde von dem Ajährigen Leipziger
Sturmmann Schulze in 4:04: 00 vor den Gebr.
Franz und Reichel (München) gewonnen. Im
Generalv.Epp Gepäckmarſch über 25 Kilv
meter ging Pinzel (München) in 2:46:02 als
Erſter durchs Ziel.

Deutſche Kanuſiege gab es bei den tſchechi
ſchen Kanumeiſterſchaften, die über 82 Kilo
meter auf der Moldau ausgetragen wurde.

Die Fußballkampf Frankfurt Baſel endete
in der Mainſtadt mit einem überlegenen 4:1
(2:1). Sieg der Mainſtädter. Damit konnten
die Frankfurter die im Vorjahre in Baſel er
littene knappe Niederlage wieder wettmachen.
Die Torſchützen waren Moebs (2), Kühnle und
Lindber, während Haftel den Ehrentreffer für
Baſel erzielte.

dern im alltäglichen Leben. Weiteren Sport ſiehe im lokalen Teil.)
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Vogelſchutzdienſt dient nicht nur der Er
haltung eines ſchönen Naturbil-
des, nicht nur der Freude am Geſang
unſerer Vögel, ſondern hat auch einen durch
aus wirtſchaftlichen Nutzen Wenn
z. B. ein Meiſenpaar nach den Berech
nungen der BViologiſchen Reichsanſtalt im
Laufe eines Jahres eineinhalb Zentner In
ſekten vertilgt, ſo ſehen wir ſchon daraus die

bekämpfung. Im Herbſt, wenn nur noch
die winterharten Vögel im Lande geblieben
ſind, darunter die Meiſen, dann haben wir
dafür zu ſorgen, daß ſie auch durch den Winker
kommen. Das Wichtigſte iſt, daß wir ſchon
jetzt Niſtkäſten, Niſthöhlen und andere
Hilfsmittel bereitſtellen. Vor allen Dingen
ſind aus den Niſtkäſten, die im Sommer be
wohnt waren, die alten Geniſte zu entfernen,
weil ſie ſtark mit Ungeziefer durchſetzt ſind;
dann ſind die richtigen Futtergeräte an den
Bäumen, aber auch an den Fenſtern anzu
bringen. Die inſektenfreſſenden Kleinvögel
können höchſtens einen Tag ohne Nahrung
leben. Bei Schneefällen kann alſo das Ver
hängnis ſehr leicht über ſie hereinbrechen. Es
iſt dann durchaus falſch, einfach Brotkrumen
oder anderes Futter auf die Fenſterbretter zu
ſtreuen, wo es im Winde verweht oder vom
Schnee zugedeckt wird. Hier ſind alſo Hanf
ſamen und Rindertalg auszugießen.Man ſollte vor allem die Kinder in dieſes wohl
tätige Werk einſpannen. Gerade ſie gewinnen

Vögel. Aber auch ſchon jetzt muß die Arbeit
für die Breit ſtellung guten Sing
vogelfutters beginnen: Beeren und
Somwnenblumenkerne ſollten jetzt ge
ſammelt und trocken aufbewahrt werden, da
mit ſie ſich ohne zu ſchimmeln in den Winter
un halten und dann ausgeſtreut werden
önnen.

Berufungen
Auf Vorſchlag des Landesbauernführers

SachſenAnhalt, Staatsrat Eggeling, hat
der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deut
ſchen Getreidewirtſchaft Landesobmann Her
mann Krauſe in Halle zum Vorſitzenden
des Getreidewirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt ernannt. Zum Stellvertreter wurde
der Landeshauptabteilungsleiter IV. der Lan-
desbauernſchaft Sachſen Anhalt Rudolf
Gulde in Magdeburg, zum zweiten Stell
vertreter Landeshauptabteilungsleiter III
Claus von Werder in Sagisdorf bei

Bedeutung unſerer Vögel bei der Schädlings ja am ſchnellſten Freude an der Sorge für die

Keuer Thingplatz im Gau Halle- Merſeburg

Weihe der Thingſtätte Dübener Heide
Volksfeſt in Bad Gchmiedeberg Aufführung der Deutſchen Feier

Von unſerem nach Bad Schmiedeberg entſandten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied.

Unter außerordentlicher Beteiligung weiteſter Volkskreiſe geſtaltete ſich di
in der Dübener Heide unweit Bad Schmiedeberg zu einem erhe
eine neue Kultſtätte geſchaffen, die in künftigen Zeiten wie am Tage ihrer Weihe heiliger Boden für die neue Ge
meinſchaft des deutſchen Volkes bedeutet.

Feſtlicher Tag
Das Gaugebiet Halle-Merſeburg,

das mit dem Thingplatz auf den Brandbergen
bei Halle (S.) den erſten deutſchen Thingplatz
überhaupt aufzuweiſen hat, iſt um eine neue
Thingſtätte reicher geworden. An landſchaftlich
bevorzugter Stelle haben Arbeitsdienſtmänner
des Arbeitsgaues 14 mit finanzieller Hilfe des
Städtchens Bad Smiedeberg dieſe etwa
8000 Sitzplätze enthaltende Thingſtätte ge
ſchaffen, mitten im Kiefernwald mit weitem
Blick in das Land hinein. Seitdem im März
der erſte Spatenſtich getan wurde, iſt raſtlos
weitergearbeitet worden, ſo daß am ver
gangenen Sonntag die Weihe dieſer Thing,
ſtätte, der Kreisleiter Pg. Heiden reich den
Namen Thingplatz Dübener Heidegab, vorgenommen werden konnte, während ſich
ein wundervoller Spätſommertag gleichſam als
ein Geſchenk des Himmels zu dem bedeutſämen

Ereignis eingeſtellt hatte. eBad Schmiedeber g. feierte gus Anlaß
dieſer Weihe ein echtes Volksfeſt mit vielen
Gäſten aus nah und fern, mit Platzmuſik und
Turmblaſen, Trachtenumzug und glücklicher
Verbindung mit dem Tag des Deutſchen Volks
tums, der ſo einen beſonders harmoniſchen
Verlauf nahm.

Nach dieſen vorbereitenden Feierlichkeiten
fand die eigentliche Weihe des Thing-
platzes am Sonntagnachmittag unter An
weſenheit vieler Vertreter der nätiönalſoziali
ſtiſchen Bewegung aus dem Gau Halle
Merſeburg und einer an 3000 Köpfe zäh-
lenden Zuſchauermenge, die die Thingſtätte bis
auf den letzten Platz füllten, ſtatt. Zunächſt
übergab Gauarbeitsführer Pg. Simon den
nunmehr fertiggeſtellten Thingplatz ſeitens des
Arbeitsdienſtes mit einer kürzen Anſprache dem
Schmiedeberger Bürgermeiſter Pg. Lan ge
mann in treue Obhut für alle Zeiten. An
ſchließend dankte Pg. Langemann mit dem
Verſprechen, die mit ſoviel Aufopferung er
baute Thingſtätte ſtets als eine deutſche Kult
ſtätte pflegen zu wollen. Kreisleiter Pg. Hei
den reich ſprach darauf knapp und eindring
lich von dem deutſchen Thing als Ausdrucks
form des Nationalſozialismus und gab dem
Thingplatz, den Namen Thingſtättke Dü
vener Heide. Schließlich ſprach noch Pg.

Aufn.
Gauarbeitsführer Simon

Dr. Heberer

benden Erlebnis. Der Nationalſozialismus hat ſich hier

Halle beſtellt.

e geſtrige Weihe der neuen Thingſtätte

Tkeßler von der Reichspropagandaleitung
der NSDAP und überbrachte die Grüße und
beſten Wünſche von Reichsminiſter Pg. Dr.
Goebbels ſowie des Leiters der Reichs
theaterkammer Pg. Dr. Laubinger zu dem
ſoeben vollendeten Werk.

Dann lauſchten die Tauſende dem erſten
Weiheſpiel, das an dieſer Stätte unter der
Spielleitung von Heinrich Kreuz auf
geführt wurde. Es hieß „Heutſche Feier“
und iſt ein rein choriſches Werk. Schlicht und
einfach, zu ſammengeſetzt aus den Worten ein
zelner Sprecher und einer Reihe von
Sprechchören zeigt es mit elementarer
Wucht erkebnisgeſtaltend die Sehnſucht des
Volkes zum Glück, deſſen Name Arbeit iſt.
Mit dieſem Werk, deſſen Urheber ebenſo hinter
ſeine Schöpfung zurücktritt, wie jene namen
loſe Männer und Frauen, die es ſprachen, iſt
das Thingſpiel, wie wir es bisher kennen,
wiederum um eine Stufe weiterentwickelt und
mit Recht geſagt ſeiner Vollendung näher
gebracht. Es bricht nicht nur reſtlos mit den
kheatraliſchen Formen der bisherigen Thing
ſpiele, es iſt vielmehr ein erfolgreicher Vor
ſtoß in Neuland, deſſen ſeeliſche Ein
wirkung ſich kaum jemand entziehen konnte.
Die Wucht der Chöre, der Jnhalt der Wortke,

hier ein Weiheſpiel, wie es wegweiſend in die
Zukunft ſein kann. Eine leichte Starrheit der
einzelnen Sprechchöre wird ſich dabei bald in
mehr natürliche Lebendigkeit auflöſen, wenn
ſich das Werk Deutſche Feier auch denen
noch mehr erſchloſſen hat, die hier vielfach zum
erſten Male Künder einer neuen Welt
anſchauung vor Tauſenden wurden. Wenn die
Reihe der Gedanken über die Frage „Was
bedeutet für ein Volk Glück ihr
Ziel in der Verkündung eines neuen Arbeits
ethos fand, ſo war es natürlich, daß das völ
kiſche Empfinden als Krönung des Werkes in
den Choral „Nun danket alle Gott
der nicht fern dieſer Thingſtätte, im benach

Elektriſche Fugſtrecken
Halle Köthen Magdeburg

vor der Jnbetriebnahme
Der Bau der elektriſchen Fahrleitungs

anlagen Halle Köthen Magdeburg
und Schönebeck Salzelmen und der
Fernleitungsanlagen Marken Quellen-
dorf Köthen iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß
dieſe Anlagen ab 20. September, 7 Uhr,
dauernd unter Spannung geſetzt werden.

Die Reichsbahn weiſt darauf hin, daß an
Ueberwegen keine Warngeräte (Portale) mehr
aufgeſtellt, ſondern an den an Ueberwegen
üblichen Warnkreuzen Blitzpfeile ange
bracht werden. Die Fahrdrahthöhe beträgt
6 Meter über Schienenoberkante. Das Be
rühren der Leitung ſowie auch die Annäherung
mit Leinen, Stöcken, Strohgarben, beladenen
Wagen und auch mit Gegenſtänden, die ge

während der Uebergabe
wöhnlich den Strom ſchlecht leiten, iſt lebens-
gefährlich

Der Chor während der Deutſchen Feier

die unkomplizierte Folge der Gedanken ſchufen

Aufn! Dr. VBeberer

barten Eilenburg einſt entſtand, ausklang, der
mit tiefer Jnnigkeit von der Thinggemeinde
mitgeſungen wurde.

Am Abend wurde eine zweite Aufführung
des Werkes zu einem beſonders tiefen Er
lebnis.

Am Sonnabend hatke im Kurhaus ein
Preſſeempfang ſtattgefunden. Gau
amtsleiter Mold mann von der Landesſtolle
für Volksaufklärung and Propaganda eröff
nete gleichzeitig im Namen der Mitteldeutſchen
Spiel gemeinſchaft für nationale Feſtſpiel
geſtalkung. den Empfang, danach begrüßte
Bürgermeiſter Pg. Langemann die er
ſchienenen Gäſte. Jn einem Referat faßte
Pg. Krämer die Gedanken, die zu der
Schaffung des deutſchen Thingſpiels führten,

Auſu. Dr. Pe derer
Kreisleiter Heidenreich

bei der Weiheanſprache
in ausführlichen Darlegungen zuſammen und
erläuterte ihren Sinn als Jnſtrument natio
nalſozialiſtiſcher Erziehung. Der Empfang
endete mit einer Beſichtigung der neuen Thing
ſtätte und einem kameradſchaftlichen Bei-
ſammenſein im Bad Schmiedeberger Kurhaus.

AltenburgMeuſelwitzZeitz
im Reichsbahnbezirk Halle

Durch die am 1. Oktober 1984 in Kraft
tretende Neuabgrenzung der Bezirke der Reichs
bahndirektionen Dresden und Halle geht aus
dem Bezirk der Reichshahndirektion Dresden

Ausſtellung
der HitlerJugend

Es hat manche Nachtſtunde gekoſtet, in der
Führerſchule Gimritz eine ſolche Ausſtellung
aufzubauen, daß auch der unbefangenſte Be
ſucher ein eindrucksvolles und klares Bild von
der Nachrichtenabteilung der HJ bekam. Selbſt
alte erfahrene Soidaten haben unſere Hitler-
jungens bewundert. Die Ausſtellung ſollte
nicht nur zeigen, was in der Schar alles ſelbſt
gebaut worden war, ſondern bedeutete einen
Ausſchnitt aus der H Arbeit überhaupt. Der
Führer der Nachrichtenſchar, Scharführer
Brachvogel, hatte mit ſeinen Kameraden
die ganze Führerſchule in ein

Nachrichtenlager
umgewandelt. Jm erſten großen Raum
wurden die verſchiedenen Arten der Nachrichten
übermittelung, alſo optiſche, mechaniſche,
akuſtiſche und elektriſche, geszeigt.

Wer es verſtand, Winkerzeichen zu leſen,
konnte dort die Arbeit der Winker mit thren
Flaggen und Stäben beobachten. Einen
großen Raum nahm naturgemäß die elek-
triſche Nachrichtenübermittlung ein. Feld
telefone waren in ihren einzelnen Teilen
ausgelegt, dazu gleich die Schaltungen auf
gezeichnet. Mikrophone wurden ausprobiert,
die von den Kameraden der Nachrichtenſchar
ſelbſt gebaut worden waren. Uebrigens ſei
hier erwähnt, daß alle Geräte, die die Nach
I enſwar benutzt, von ihr ſelbſt gebaut
ſind.

Jn einer Ecke war eine Uebertragungs-
anlage aufgebaut und wurde vorgeführt. Für
die Rundfunkintereſſierten hatte man einzelne
Teile einer Sendeſtation ausgeſtellt, die, da
wir als Hitler-Jugend keine Sendeerlaubnis
bekommen, leider nicht gebaut werden kann.
Aber immerhin waren die Zeichnungen, die
durch weniges Material ergänzt wurden, ſehr
intereſſant. Auf dem großen Hof der HJ-
Führerſchule war eine große

Telefonanlage
eingerichtet. Ein Stabszelt mit der Zentrale
und Vermittlungsſtelle und einem Feldtelefon
an jeder Ecke. Jm kleinen Tagesraum war in
einem Sandkaſten ein Gelände hergerichtet,
das die Verwendung der Geräte veran
ſchaulichte.

Es war uns angekündigt worden, daß auch
Rundfunkempfangsgeräte zu ſehen ſeien.
Dieſe waren allerdings nicht ſelbſt gebaut
von der HJ, ſondern hier ſollten in erſter
Linie die verſchiedenen Bauarten der Emp-
fangsgeräte gezeigt werden. Der Volks
empfänger ſtand natürlich im Mittelpunkt.
Jntereſſant war es zu ſehen, wie man früher
und heute Rundfunkapparate baſtelte.

Beſondere, Beachtung fand die Ausſtellung
der Nachrichtenſchar des Bannes 36 durch die
Reichsjugendführung. Der Abteilungsleiter E
und S, Obergebietsführer Stellrecht, be
ſuchte die Ausſtellung am Sonntag und äußerte
ſich wiederholt anerkennend über die um
faſſende Arbeit der Nachrichtenſchar, der er
das größte Jnterxeſſe entgegenbrachte. Die
Ausſtellung war alſo ein voller Erfolg für die
Nachrichtenabteilung, die auf das, was ſie an
den beiden Tagen gezeigt hat, ſtolg ſein kann.

Arbeitstagung in der
Jn der Führerſchule des Gebietes Mittel

land „Werner Gerhardt“ fanden ſich die
Schulungsleiter und Funkwarte ſämtlicher
Banne und Jungbanne zu einer Arbeits
tagung zuſammen, um hier die Grundlagen
für eine erfolgreiche Durchführung der Schu
lung der HJ und den Einſatz der jungen ge
ſtaltenden Kräfte der Jugend im Rundfunk z
ſchaffen. Der Vorabend brachte, gewiſſ
maßen als Vorbild herausgeſtellt, einen H
abend „Grenzlandtreue“, zu deſſen
Ausgeſtaltung Bannführer Sotke von der
Abteilung Rundfunk der Reichsjugendführung
weſentlich beitrug. Jm Mittelpunkt der eigent
lichen Tagung ſtand der Beſuch des Abteilungs

Fahrrad Beleuemungen Gummi Bieder

leiters E. und S. der Reichsjugendführung,
Obergebietsführer Stellrecht, mit dem in
einer gemeinſamen Ausſprache beſtehende Un
klarheiten über die Schulungsarbeit der HJ
geklärt wurden. Stellrecht zeigte uns als
vornehmſte und verpflichtendſte Aufgabe auf,
vor allem immer wieder die Lebenshaltung der
HJ herauszuſtellen und an die Ehre unſerer
Jungen zu appellieren. Trotz ſeiner ſtarken
zeitlichen Jn anſpruchnahme unterzog der
Obergebietsführer dann noch die Führerſchule
des Gebietes und das Heim des Jungbannes
Halke einer eingehenden Beſichtigung. Jm
weiteren Verlauf der Tagung ſprachen ferner
der Jugendfunkleiter des Reichsſenders Leip
zig, Scharführer Richter über die Arbeit
der HJ am Sender, der Abteilungsleiter S
des Gebietes und andere Mitglieder der Ge
bietsführung Mittelland zu den Fragen der
Schulung und Kulturarbeit ſowie der Auf
gaben unſerer Hitlerjugend im Deutſche
Rundfunk.

Wem wurde das Fahrrad geſtohlen?
Jn Liegnitz wurde ein Mann feſtgenommen, der ein Fahrrad bei ſich hatte. das

er nach ſeinen Angaben in Halle von einem
Unbekannten für 2,50 Mark gekauft hat. An
geblich war dies zu Anfang Mai 1934. Das
Rad iſt vermutlich geſtohlen. Es handelt ſich um
ein Herrenfahrrad mit ſchwarzen hohem
Rahmen, ſchwarzen Felgen, grauer Bereifung
und elektriſcher Beleuchtung. Das Rad befindet
ſich in keinem guten Zuſtand, die Beleuchtung
iſt jedoch faſt neu. Geſchädigte werden gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei, 8. Kommiſſariat,
Zimmer 104, vormittags zwiſchen 10 undin den Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

über die Strecke Altenburg Menſelwitz-- Zeit. 12 Uhr, zu melden.
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Nach dem Reichsparteitag
Gaugrbeitsführer Simon an die Männer vom Arbeitsgau 14

Gauarbeitsführer Simon hat folgenden
Tagesbefehl erlaſſen:

J. Die gewaltigen, eindrucksvollen Tage der
nationalſozialiſtiſchen Parteitage in Nürnberg
ſind vorüber.

Zum erſten Male hat der nationalſozialiſti
ſche Arbeitsdienſt an der Demonſtration natio
nalſozialiſtiſcher Kraft, deutſchen Glaubens und
männlichen Willens teilgenommen.
Zum erſten Male iſt der nationalſozia

liſtiſche Arbeitsdienſt dem

Führer Adolf Hitler
damit dem ganzen deutſchen Volke und der
Welt vorgeſtellt worden und hat die ſchwere
Prüfung beſtanden.

Zum erſten Male iſt der nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt am Führer Adolf Hitler
vorbeimarſchiert und hat im Vorbeimarſch ſeine
Betwährungsprobe im höchſten Maße in vorbild
licher Haltung und Form vor dem Führer ab
gelegt.
Durch Eure Zucht und Diſziplin habt Jhr

die Anerkennung des Führers und des deutſchen
Volkes erhalten.

Es war eine beſondere, bzw. die höchſte Aus
e daß Männer des nationalſozigliſti
chen Arbeitsdienſtes als erſte nationalſozia

liſtiſche Organiſation vor dem Führer aufmar
ſchieren und ihm in die Augen ſehen duürften.

Wir können ſtolz darauf ſein, daß der Ar
beitsgau 14 mit 3300 Mann hervorragend an
dem Gelingen beigetragen hat.

Ich ſpreche Euch allen, Führern und Ar
beitsmännern meines Gaues, meine volle An
erkennung über das bisher Geleiſtete aus und
bin ſtols darauf, den Arbeitsgau 14 nicht
nur aufgebaut zu haben, ſondern auch führen
zu können, und daß dieſer mit dem Geiſte
nativnal ſozialiſtiſchen Willens, der Kame
radſchaft, der Diſziplin und Hingabe erfüllt
iſt. Das Erlebnis der Nürnberger Tage wird
Euch allen in unauslöſchlicher Erinnerung
bleiben.

I. Nicht wegiger von Freude und Stolz er
füllt iſt unſer Reichsarbeitsführer Hierl, der
alleinige Schöpfer und Geſtalter des national
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes. Sein Werk hat
ſeine Krönung auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg erfahren.

Das Schickſal hat unſeren unvergleichlichen
Reichsarbeitsführer mit ſeiner bahnbrechenden,
ſchöpferiſchen Tat mitten in das Geſchehen
nationalſozigliſtiſcher Aufbauarbeit in der
Neugeſtaltung des deutſchen Menſchen geſtellt.
Eine unerhörte ſtaatspolitiſche Leiſtung.

Wir durften Zeuge ſein, wie der Führer
unſerem Reichsarbeitsführer ſeinem ſchöpfe
riſchen Werk die höchſte Auszeichnung nd An
erkennung mit den Worten zollte:

„Durch Jhre Schule wird die ganze
Nation gehen. Die Zeit wird kom-
men, daß kein Deutſcher hineinwach-
ſen kann in die Gemeinſchaft dieſes
Volkes, der nicht zuerſt durch Jhre
Gemeinſchaft gegangen iſt.“
Das iſt die höchſte Auszeichnung, die es

geben kann für den Schöpfer des national
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes, Vorbild und
Zuchtſchule des ganzen Volkes zum Aufbau des
neuen Deutſchland zu ſein.

höchſteDieſe Anerkennung und
zeichnung verpflichtet uns alle:

1. im Erfolg beſcheiden zu bleiben und nicht
überheblich anderen Gliederungen der nativnal-
ſozialiſtiſchen Bewegung gegenüber zu werden;

2. verpflichtet uns, unverbrüchliche Treue zu

Aus

3. verpflichtet uns zur Hochachtung echter,
wahrer Kameradſchaft und des Gemeinſchafts

geiſtes; r e4. verpflichtet vor allem im ganzen täglichen
Handeln und Tun, immer an das große Werk
unſeres Führers Adolf Hitler zu denken, mit
zuhelfen, den letzten Deutſchen zu erobern, da
mit werde aus Kraft, Glaube, Wille, Einigkeit
jene unzerſtörbare Kraft, die allein unſere
Freiheit bedingt!
Es lebe der Führer!

Es lebe das deutſche Volk!
Und unſerem Reichsarbeitsführer

ein dreifaches Sieg Heil!
gez. Simon, MdR.

Gauarbeitsführer.

Die deutſche Wohnung unſerer Zeit
Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden war

ein kleiner Kreis von Gäſten im Möbelhaus

Martick verſammelt, um hier deutſche Woh
nungskunſt zu ſehen und über zweckmäßige

Begrüßung durch den Geſchäftsinhaber gab der
für dieſen Tag gewonnene Redner Dr. Nagel
(Heidelberg) in faſt einſtündigen Ausführun
gen ein kreffendes Bild über „Die deutſche
Wohnungskunſt der Jetztzeit“ und ſtellte ſeine
Ausführungen unter das Motto: Geſund
und ſchön muß die deutſche Woh
nung ſein. Eine weſentliche Grundforde
rung ſei Sinnzweck und Schönheitsideal, For
menſchönheit und Gebrauchsnützlichkeit. Ein
Rundgang durch die Ausſtellung ſchloß ſich an.
Eine Ueberfülle von Zimmern und Einrich
tungen aller Art, vom einfachſten bis zum
prunkhafteſten, bot ſich den Beſuchern. Man
kann ſagen, daß dieſe Ausſtellung ein voller
Erfolg iſt.

Obermeiſtertagung der Fleiſcher
Ueber die Tagung der FleiſcherObermeiſter

berichten wir in unſerer morgigen Ausgabe
ausführlich.

Aber Marie Lutſe!

Krach in der Gaalſchloß
Unrühmliches Ende einer

Der Polizeibericht meldet:
Am Sonnabend fand in der Saalſchloß

brauerei eine Veranſtaltung der Vereinigung
„Marie Luiſe“ aus Leipzig ſtatt, zu der
auch die Em-De-Tanzkapelle und der
Humoriſt Arthur Preil, beide aus Leipzig,
verpflichtet waren.

Gegen 20 Uhr waren etwa 500 Perſonen im
Saale anweſend, gegen 22 Uhr kamen noch
etwa 1000 Perſonen, die mit Omnibuſſen aus
Leipzig kamen, dazu. Dieſe, ſowie die bereits
anweſenden Gäſte waren im Beſitze von Ein
trittskarten. Da der Saal aber nur für 800
Perſonen Raum bietet, konnte der größte Teil
der nachgekommenen Gäſte nicht in den Saal.
Es entſtanden deshalb zwiſchen den halliſchen
und Leipziger Gäſten Streitigkeiten wegen der
Platzfrage. Als die ganze Lage einen bedröh
lichen Charakter annahm, rief man das Ueber
fallkommando. Das Bemühen jedoch, die Ver
anſtaltung für die halliſchen Teilneh-
mer in Ruhe fortzuſetzen, wurde von den
Leipzigern, die ſich betrogen fühlten,
durch Johlen und Pfeifen geſtört. Die
Veranſtaltung wurde daher gegen 0.30 Uhr vom
Wirt abgebrvochen.

Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es nicht ge
kommen.

Hierzu erfahren wir noch folgende

EinzelheitenSeit einigen Tagen hatte die Leipziger Ver
einigung „Marie-Luiſe“ nicht nur in
Leipzig für eine Wochenendfahrt ins Blaue,
ſondern auch in Halle, wo dieſe Fahrt enden
ſollte, für eine Veranſtaltung der Em De
Tanzkapelle und des Leipziger Humo-
riſten Artur Preil Propaganda gemacht.
Soweit war alles in beſter Ordnung. Nicht nur
in Leipzig, ſondern auch in Halle ſetzte
der Kartenverkauf ſehr vege ein, ſo daß ſich am
Sonnabendabend vor dem Eintreffen der Leip
ziger Gäſte bereits etwa 500 Hallenſer in der
Saalſchloßbrauerei eingefunden hat-
ten. Sollte zuerſt die Veranſtaltung in dem
großen Garten der Saalſchloßbrauerei ſtatt
finden, ſo entſchloß man ſich jedoch wegen der
kühlen Witterung lieber im großen Saal Platz
zu nehmen.

halten, feſte, eiſerne Diſziplin zu wahren; Gegen 22 Uhr wurde es vor der Saalſchloß

Leipziger Fahrt ins Blaue
brauerei ſehr lebendig. 16 große Omnibuſſe
mit etwa 1000 Leipzigern fuhren plötzlich vor,
der Strom der Gäſte aus der Pleißeſtadt er
goß ſich in den Saal, wo die Veranſtaltung
durchgeführt wurde, und fand keinen Platz
mehr. Es ſtellte ſich heraus, daß der Karten
verkauf in keinem Verhältnis geſtanden hatte
zur Anzahl der verfügbaren Sitzplätze.

Wer war im Recht? Und wer war im
Unrecht? Die Hallenſer hatten ihre
Karten gekauft in dem guten Glauben, von
einen damit rechtmäßig erworbenen Sitzplatz
aus der Veranſtaltung folgen zu können. Und
die Leipziger auchl!' Warum ſchlug man
alſo Hrach?

Bis das Ueberfallkommando er
ſchien und dieſen Maſſenſtreit ſchlichtete. Die
Folge war, daß die Veranſtaltung abgebrochen
wurde und die mehr vder weniger glücklichen
Käufer der Eintrittskarten, mögen ſie nun in
Halle oder in Leipzig wohnen, um eine
gemütlich verlaufene Sonnabendabendveran
ſtaltung gekommen ſind.

Von dem Jnhaber der Saalſchloßbrauerei
erhalten wir zu dem Vorfall nachſtehende

Erklärung
Zur Aufklärung der Vorfälle wegen des Gaſt

ſpiels des EmDeOrcheſters teile ich den geehrten
Beſuchern mit, daß ich mit der Veranſtaltung
nicht das geringſte zu tun hatte, ſondern daß
die Leitung derſelben und Verkauf der Ein
trittskarten in den Händen des Herrn Si
mon, Leipzig, Deſſauer Straße 41, gelegen
hat. Die Veranſtaltung, die urſprünglich in
dem großen 5000 Perſonen faſſenden Konzert-
garten geplant war, ließ aber der Veranſtalter
infolge der kühlen Witterung in die Säle ver
legen. Die mangelhafte Organi-
ſation ſeitens der Leitung hatte den Vor
verkauf der Eintrittskarten gleichzeitig in
Halle und Leipzig vorgenommen, ſo daß
infolge der ſtarken Nachfrage mehrere 100 Kar-
ten mehr verkauft wurden, als meine Säle zu
faſſen vermögen. Jch muß daher jede Verant
wortung und alle Anſprüche wegen Rückerſtat-
tung der Eintrittsgelder ablehnen und bitten,
etwaige Anſprüche bei dem Veranſtalter die
ſes Gaſtſpiels, Herrn Simon, Leipzig, gel
tend zu machen.

Raumgeſtaltüng zu hören. Nach einer kurzen

Genoſſenſchaftsführer
Schulung

Am 17. und 18. September in Halle
Der Landeshauptabteilungsleiter III hat

für den 17. und 18. September die Kreis
hauptabteilungsleiter III zu einer Schulungs
tagung nach Halle eingeladen, um Aufklä
rung über die wichtigſten Fragen der
Organiſation des Reichsnährſtan-des, insbeſondere über die zukünftigen Auf
gaben des Genoſſenſchaftsweſens
zu geben.

Die Errichtung verſchiedener Wirt
ſſchaftsverbände für die landwirtſchaft
lichen Märkte und zahlreiche neue Verordnun
gen machen es notwendig. die Führer des Ge
noſſenſchaftsweſens in den Kreiſen
öfters zu derartigen Tagungen zuſammenzu
rufen, um ſie mit den vordringlichſten Pflich-
ten vertraut zu machen. Am Dienstag, dem
18. September, kommen außerdem noch die
Preſſe und Werbemitarbeiter der
Kreishauptabteilungen III im Bereich der Lan-
desbauernſchaft Sachſen- Anhalt nach Halke,
um Richtlinien für ihre zukünftige Tätigkeit
zu erhalten. 80 Bauern, Landwirte und Ge
noſſenſchafter aus allen Gegenden der Provinz
Sachſen und Anhalts werden ſich an dieſen
Tagen in Halle aufhalten. Auf die Genoſ
ſenſchafts-Führerſchulung wird von
en e III beſonderer Wertgelegt.

Frohſinn iſt Parole
Kameradſchaftsabend des

Sanitätsſturmes 45 R/36 Halle
Der große Saal des Reichshofs war

dicht beſetzt, als der Sanitätsſturm 45 R/86
ſeinen Kameradſchaftsabend feierte. Das
außerordentlich reichhaltige und intereſſante
Programm, das man aufgeſtellt hatte, gab den
vielen Gäſten, die dort verſammelt waren, für
einige Stunden nette Unterhaltung. Schneidige
Märſche wechſelten ab mit Opern und
Operettenmuſik. Der Muſikzug der SA
Reſerve 36 leiſtete ſein Beſtes. Sehr nett
waren die von Fräulein Stolle geſungenen
Texte. Beſonderen Beifall erntete aber die
Hauskapelle, die wirklich ganz hervorragende
Melodien aus ihren mannigfaltigen Muſik
inſtrumenten hervorzauberte. Den Höhepunkt
des Abends allerdings ſtellte im zweiten Teil
des Programms ein Theaterſtück „Die be
rittene Tante dar. Die Darſteller gaben
ſich größte Mühe und hatten verdienten Erfolg.
Die Lachſtürme der Zuſchauer wollten oft kein
Ende nehmen. Dazu trug vor allem Kamerad
Hagk bei, der den Burſchen Schnurpel
ſpielte, durch ſeine überaus drolligen Einfälle
und ſeine komiſche Mimik. Mit einem Pot-
pourri aus der Operette „Der Vogelhändlex
und mit dem Bädenwetler Matſch ſchloß der
offizielle Teil des Kameradſchaftsabends. An
ſchließend blieben die Kameraden und ihre An
gehörigen noch lange in frohem Kreiſe bei
ſammen. Deutſcher Tanz hielt die Gemüter
in Stimmung, und erſt in den frühen Morgen
ſtunden fand der nette Abend ſeinen Abſchluß,

Vaffentechnik unſerer Feindſtaaten
Vortrag im Reichsſender Leipzig

am 21. September 1934, 18.00 Uhr
Der Vortrag enthält die Entwicklung der

Waffentechnik unſerer Hauptfeindſtaaten aus
dem Weltkriege, wie Frankreich, England,
Jtalien und anderer Staaten in der Nach
kriegszeit. Es wird itn einzelnen die Ent
wicklung der Handfeuerwaffen, Artillerie,
Panzerfahrzeuge, der chemiſchen Kampfſtoffe
und der Luftwaffe behandelt.

Das Stadffheater ruft!

Freilichtaufführungen auf dem Thingplatz
„Wallenſteins Lager“ von Fr. v. Schiller und „Die Torgauer Heide“ von

O. Ludwig
Eine Woche noch, dann hebt ſich in dem

Haus am Univerſitätsring in Halle wieder der
Vorhang, dann hat auch das halliſche Stadt
theater wieder teil an der Arbeit für den
Neubau des deutſchen Volkes und Reiches, an
der inneren Erneuerung des deutſchen Menſchen,
am Kampf um die Wiedergeburt der deutſchen
Seele. Eine ſolche Arbeit aber bedarf der Unter
ſtützung aller Volksgenvſſen, wenn ſie befruch-
tend auch in der letzten Hütte wirken ſoll, und
darum hat das halliſche Stadttheater die letzten
Tage vor Beginn der neuen Spielzeit benutzt,
in, einer Reihe von Freilichtauffüh
rungen auf dem Thingplatz zu Halle ein
Bild zu geben von ſeiner Arbeit, von ſeinem
Wollen, von ſeinem Können.

Zwei Werke ſind es, mit denen das Stadt
theater werbend vor die Bevölkerung tritt:
„Wallenſteins Laäger“ von Friedrich
von Schiller und „Die Torgauer Heide“
von Otto Ludwig. Wenn der Aufführung ge
rade dieſe beiden Werke eine beſondere Bedeu
tung. zukommen ſoll, wenn ſie beide gewiſſer
maßen das „Geſicht“ des Stadttheaters in der
kommenden Spielzeit zeigen, einen Blick in die
Zielxichtung der Arbeit im nächſten Winter
gewähren ſollen, dann können wir nur mit
Freuden dieſem geſteckten Ziel beipflichten. Lebt
doch in beiden Werken ein ſoldatiſcher Geiſt,
ein Geiſt, der nicht fragt nach dem Verdienſt,
ſondern der in der Pflichterfüllung gegenüber
der Gemeinſchaft das Höchſte und Heiligſte er
blickt. Der Führer dieſer Truppe iſt Vorbild
und Ziel zugleich: Hier Wallenſtein, dort der
preußiſche König. Den Soldaten beider Epochen
ſteht die Diſzilplin gegen den Führer als un
bedingte Vorausſetzung ihres Handelns an der
Spitze. Freudig und gern folgt jeder dem Befehl des Führers, mag es zum Leben oder zum!

Tode gehen. Sind auch beide Werke ſowohl
hinſichtlich ihres literariſchen als auch ihres
dramatiſchen Jnhalts durchaus verſchieden, ſo
ſteht doch hinter beiden ein im weſentlichen
gleicher Geiſt. Und dieſen Geiſt gilt es ins
Volk zu tragen, gilt es lebendig werden zu
laſſen. Jenen Geiſt des Sozialismus, den Geiſt
des neuen Reiches

Die Jnſzenierung durch den Jnten
danten Willi Dietrich ließ zweifellos die
Herausarbeitung dieſer Hauptgedanken er
kennen. Eine Freilichtaufführung auf einem
ſolchen Gelände wie dem halliſchen Thingplatz
verlangt bei der Durchführung dieſer Linie
eine beſonders eindrucksvolle Aufteilung der
Maſſen, eine weſentlich andere Löſung der
Auftritte, als eine Aufführung im geſchloſſenen
Raume. Die Beleuchtungsverhältniſſe ſchienen
jedoch hier Grenzen zu ziehen, ſo daß eine
gänzliche Loslöſung von der „Guckkaſtenbühne“
nicht ganz glückte. Das bunte Bild des Lager
lebens trat daher zeitweilig ſtärker als not
wendig außerhalb der Lichtkegel des Schein
werfers, in dem lediglich die Einzelſzenen ab
gewickelt wurden. Jmmerhin gelang es Willi
Dietkrich, die Grundidee durch die Auffüh-
rung herauszuarbeiten und damit dem hal
liſchen Stadttheater einen guten künſtleriſchen
Auftakt für die neue Spielzeit zu geben.

Die zweifellos beſte Leiſtung unter den Dar
ſtellern bot Hans Alva als Wachtmeiſter des
fried ländiſchen Heeres. Neben dem rauhen Ton
des Kriegsmannes hatte er auch geiſtig jedes
wichtige Moment ſeiner Rolle erfaßt und ohne
Beeinträchtigung der heroiſchen Sprache Schil

lers zu geſtalten vermocht. Rudolf Maſſigas
verriet ſowohl als Scharfſchütze wie als Serge
ant von Repkow fleißige Arbeit an ſieh ſelbſt
und verdiente durchaus Anerkennung. Auch
Peter Großmann traf im allgemeinen als
erſter Holkiſcher Jäger das richtige, obgleich die
Herausgrbeitung gewiſſer Höhepunkte nicht
überall im rechten Sinne geſchah. Als Greng
dier Manteuffels trat er nicht ſonderlich in
Grſcheinung. Als zweiter Holkiſcher Jäger ſtand
Hurt Sch üt t am rechten Platz. Jm Spiel und
Sprache vielleicht etwas zu jugendlich, aber
hier fand er durch Temperament einen guten
Ausgleich. Harald von Anderen ließ ſo
wohl als Tiefenbecher wie als preußtiſcher
Tambour den ſoldatiſchen Schwung vermiſſen,
ſo. daß man ihm die Unbedingtheit ſeiner
Kaiſertreue wenig glaubte. Eine regelrechte
Enttäuſchung bereiteke dagegen Otto Grieß.
Der Prolog traf völlig ins Leere, da er weder
dem heroiſchen Pathos Schillers, noch weniger
aber dem geiſtigen Jnhalt entſprach. Gerade
die idealiſtiſchen Höhepunkte, die ja erſt Schiller
ausmachen, blieben ohne Betonung, und auch
als walloniſcher Küraſſier vermochte er nicht
durch Temperament zu erſetzen, was man an
heroiſcher Sprache vermißte. Als Rekrut neigte
Herbert Fink ein wenig zur Verallgemeine
rung der Geſte, anſtatt ſie mehr dem Spiel der
Frage und Antwort anzugleichen. Auch ſeinem
Zietenſchen Huſar fehlte ein preußiſcher, harter
ſoldatiſcher Zug: Straffheit und unbedingte
Diſzipliniertheit. Gänzlich daneben gelang der
Auftritt des Kapuziners (Robert Jungk).
Es ſchien faſt, als habe er ſich durch den bunten
Wirbel und die Muſik täuſchen laſſen denn
ſeine abwartende Haltung und die Zerdehnung
der erſten Sätze deuteten zweifellos darauf hin.
Jm übrigen dürfte es wohl zweckmäßiger ſein,
den Kapugziner nicht allein, ſondern in einer
Reihe lärmender Soldaten auftreten zu laſſen.
Auch auf einzelne Sonderheiten (Schluck aus
der Schnapsflaſche uſw.) ſollte er lieber ver
zichten, zumal dann, wenn ſie im kraſſen
Gegenſatz zur geiſtigen Linie der Rolle ſtehen.
Als Feldwebel vom Regiment Forkade dagegen
wußte er alle notwendigen Eigenheiten ſeiner

Rolle herauszuarbeiten. Anni Collini
Senden, die in beiden Werken als Mar
ketenderin auftrat, hatte ſich dem rauhen Ton
der Soldaten angepaßt, nicht immer zu ihrem
Vorteil, wohl aber zur Erheiterung der Zu
ſchauer. Jn den kleineren Rollen boten Otto
Tiedemann als Bauer und Paul Herlt
als Bürger und beſonders als erſter öſter
reichiſcher Grenadier recht ſorgfältig durch
dachte und geſtaltete Charaktere, ebenſo ließ
Fred Raupach als Franz von Repkow gute
Anlagen erkennen. Die weiteren Mitwirkenden
(Erich Zimmer, Walter Thiel, Rolf Kernwein,
Robert Stieve, Erni Vogel, Otto Buſch, Fritz
Helfer) gliederten als Ergänzung der Auf
führungen gut in das Ganze ein.

Die Aufführung fand durch eine mehrere
Tauſend zählende Zuſchauermenge lebhaften
Zuſpruch, zumal auch die techniſche Einrichtung
von Peter Krauſen die Wirkung des
Ganzen weſentlich erhöhte. Jm übrigen zeigte
dieſe Aufführung noch ungeheure Möglichkeiken
zur Entfaltung der Kunſt Terpſichores in
Halle, und man wird erwähnen dürfen, in Zu
kunft auch hier ſtärkere Berührungen zwiſchen
Künſt und Volk zu bieten.

Hans Rohkrähmer.

Funde doriſcher Kunſt in Jtalien. Seit
einiger Zeit finden bei Paeſt um Aus
grabungen ſtatt. bei denen die Grund
mauern eines doriſchen. Tempels aus dem
5. Jahrhundert und ein kleineres Gebäude, an
gefüllt mit einer Unzahl von Votibköpfen,
Terracottaſtatuen, Blumen und Früchten aus
dem 4. bis 8. vorchriſtlichen Jahrhundert, frei
gelegt werden konnten. Von den Tempel
funden ſind ein Kapitäl aus Sandſtein und
eine guterhaltene Sandſteinmetope wertvoll.
Die Platte ſtellt einen Menſchenraub dar und
iſt einmal wegen ihres Alters, dann auch wegen
des Fundortes von großer Bedeutung für die
Kenntnis doriſcher Kunſt in Ftalien.
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Cyprian Haubenſack träumte ſelten. Doch
wenn ſchon ein Traum über ihn kam, war es
gewiß ein recht ſchwerer. Seine Träume hatten

faſt immer den gleichen Jnhalt. Entweder war
es eine Mathematikſtunde, die er bei Profeſſor
Dr. Martell zu verbringen hatte, oder aber der
nämliche Herr befragte ihn höchſt peinlich in
der Reifeprüfung. Dabei war Cyprian ſchon
über fünfunddretßig Jahre alt, hatte den Krieg
mitgemacht und dachte ſeit einiger Zeit ernſt
haft daran, ſich zu verheiraten

Jn der Quinta war er Dr. Martell zum
erſten Male begegnet. Der große, ſchlaänke
Mann mit dem unbewegten Geſicht lehrte da
mals Rechnen und Erdkunde. Dieſer unerbitt
liche Herr, der ausſchließlich ſeiner Wiſſenſchaft
zu leben ſchien, hatte es nun gar bald heraus-
gebracht, welchen unter ſeinen Zöglingen die
von ihm ſo ehern verkündeten Weisheiten
nimmermehr oder nur mühevoll eingingen.
Das waren von vierzig Schülern geradezu
zehn. Unter ihnen ſaß auch der kleine Cyprian.

Mochten die Birken, die draußen im Schul
garten wuchſen, zärtlich grün und faſt farblos
ſein, glänzend dann in der Sommerſonne, kahl
Und rötlichblau im Herbſt und gar demütig
gebeugt unter der Laſt des Schnees, für jene
Bürſchlein, deren Geiſt ſich Zahlen und Ziffern
ſo hartnäckig verſagte, wurden ſie, ſobald die
Glocke zur Unterrichtsſtunde Martells läutete,
Weſen einer fernen, unwirklichen Welt.

Dann aber gehörten die Birken für viele
helle Jahre dem jungen Chyprian, denn ein
gütiges Geſchick bewahrte ihn und ſeine
Leidensgenoſſen vor Dr. Martell. Doch in
Oberprima blieben die Birken, obwohl ſie
ſchon ſtarke Bäume geworden waren, an einem
weiten und verlorenen Horizont, von wo aus
ſie nur ſchwach und kümmerlich ſchimmerten.
Dr. Martell ſchritt in die Schulſtube.

Von den Knaben der Quinta waren noch
fünf vorhanden. Oh, er kannte ſie alle noch,
denn jedes Mal wenn beim Namensaufruf
einer der Unreifen ſich erhob, hielt Dr. Mar
tell erſtaunt inne. „Sie auch noch hier?“ klang
es gedehnt, und ſeine Stirne legte ſich in tiefe
Falten. Cyprian wußte bereits nach der erſten
Stunde, was die Uhr geſchlagen hatte, und war
gar nicht erſtaunt, als ihm der greiſe Direktor
der Anſtalt einige Monate ſpäter väterlich
empfahl, freiwillig in die Unterprimg zurück

Der Pflüger
Nöch klingt der Tropfenfall von allen Zweigen,
da iſt ſein Zweigeſpann ſchon auf dem Wege.
Die erſten lauten Lerchen ſteigen,
Wild iſt noch rege.

Dort in der aufgeſprengten, feuchten Scholle
blinkt Eiſen auf: Da ſteht ſein Pflug.
Die Stute und der Hengſt, der muskelvolle,
ſind ſchyn im Zug.

Der Acker raucht, die roten Schvollen brechen,
Die Gurte knarren und die Hufe ſtampfen:
ſo geht's hinein in weite Felderflächen!
Die Täler dampfen.

Und erſtes Sonnlicht badet ſeine Pferde,
ſein Land gleißt auf im warmen roten Schein.
Tief ackert er in die erwachte Erde
das Unkraut ein.

Werner Rofal.

zutreten; es ſei wegen des völligen Verſagens
in der Mathematik. Doch Cyprian wehrte ſich
verzweifelt und ließ ſich auch mit dem Herbſt
zeugnis nicht drohen. „Wollen wir das Beſte
für Sie hoffen“, meinte der alte Geheimrat
nachſichtig. Ehe es jedoch Herbſt wurde, kam
der Krieg. Er ſah die Unfertigen unter den
erſten, die ſich freiwillig meldeten, und da
auch Dr. Martell bald zum Heeresdienſt ein
berufen wurde, war es ihm wenigſtens erſpart
geblieben, an der Reifenotprüfung, der ſich die
Jünglinge unterzogen, teilzunehmen.

Einer noch von den fünf alten Kameraden
der Quinta kehrte außer Cyprian zurück. Auch
Martell war am Leben geblieben. Nur ein
einziges Mal ſah ihn Chprian bei einer großen
Schulfeier. Doch in ſeinen ſpärlichen und
ſchweren Träumen begegnete er dem Profeſſor
unaufhörlich und immer wieder nur ihm.

Auf der Fahrt zu ſeinen Eltern war es,
knapp eine Bahnſtunde noch, als auf dem
Bahnhof der ehemaligen Reſidenzſtadt ſeines
Landes etliche ältere Herren in Cyprians Ab
teil ſtiegen. Es war ſchon ſpät in der Nacht.
Allem Anſcheine nach kamen die Männer von
einer Feier. Jhre ausgelaſſene Stimmung
ließ darauf ſchließen, daß ihr Zuſammenſein
ſchon recht fröhlich geweſen ſein mußte. So
ſchlugen ſie ſich gegenſeitig begeiſtert auf
Schultern und Schenkel, umarmten ſich, ver
tauſchten ihre Hüte und neckten ſich mit Wor
ten und Taten, kurzum: benahmen ſich wie eine
unbekümmerte, tolle Schar von Knaben.

Cyprian lächelte. Es freute ihn ſehr, die
alten Herren, die in ihrem alltäglichen Daſein
doch ſicherlich ernſte und würdevolle Vertreter
ihres Berufes waren, ſo aufgelockert und ſelbſt
vergeſſen zu ſehen. Sie fuhron ſchon eine ge
raume Zeit durch die Nacht, als plötzlich ein
kleiner, rundlicher Herr, der Chprian gegen
überſaß, erſchreckt aufſprang. „Martell, Mar

tell!“ rief er. „Sackerlot! Wir haben den Mar
tell ja ganz vergeſſen.“

Als Antwort indes drang vom Gang her
durch die halboffene Tür ein heiſeres Ge-
brumm, Gleich danach tappte eine lange,

Die Verſöhnung e Wrchuch
ſchmale Geſtalt in das Abteil. Sie hatte den
Mantel über den Kopf gezogen und den Hut
tief ins Geſicht gedrückt. Die Arme Wein ſie
weit von ſich geſtreckt. Ein alter Weißkopf
führte den Vermummten.

„Da iſt er ja, der Mameluck. Wie oft macht
denn der heute noch den Bären?“ ſchrie die
luſtige Geſellſchaft, lachte und fiel ſogleich
ſpottend über Bär und Treiber her. Als
Cyprian den Namen Martell gehört hatte, war
es ihm kalt über den Rücken gelaufen. Die
Erinnerung verzerrte ſein Antlitz. Eindring-
lich betrachtete er den Mann, der den Bären
darſtellte. Zwar war der obere Teil des Ge
ſichtes durch den Hut verdeckt, doch der bartloſe
Mund lag frei, und links am Kinn glänzte
der leichte Wulſt, der von einem ſchlecht ver
heilten Säbelhieb herrührte. Ohne Zweifel, es
war Martell, der Mathematikprofeſſor, der ſich
da vor ihm kindiſch im Kreiſe drehte!

Jn jäher Wallung ſprang Chprian auf und
ballke die Fäuſte. Erſchrocken wich der Bären
treiber vor ihm zurück. und auch die übrigen
blickten mit einem Male ernüchtert. Nur der
Bär tangzte noch täppiſch im ſchmalen Zwiſchen
raum der Bänke. Doch Cyprian ſchlug nicht
zu; er ſchob vielmehr den Bären haſtig beiſeite
und trat hinaus auf den Gang. Ehe ſich einer
der Herren erheben konnte, war er ſchon in
der Richtung des Speiſewagens verſchwunden.
Eine Flaſche Sprudel brachte ihn vollends zur
Beſinnung.

Als er nach einer halben Stunde in ſein
Abteil zurückkehrte, lächelte er ſogar wieder.
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Die kleine Geſellſchaft war ſtill geworden und
empfing ihn mit verlegenen, unſicheren Blicken.

Auf dem Egdkplatz rechts aber ſaß Profeſſor
Martell. Sein Geſicht war unbewegt wie einſt
und auch die Haltung die alte. Cyprian blieb
am Eingang des Abteils ſtehen. Er lächelte
immer noch; er lachte fröhlich, als er bemerkte,
daß ihn Martell nicht erkannte. „Verzeihen
Sie mein Benehmen von vorhin“, ſprach er
endlich mit verhaltener Stimme, „verzeihen
Sie ſehr, meine Herren! Aber ich bin Cyprian
Haubenſack und war ehemals ein Schüler dieſe
Herrn.“ Er deutete auf Martell. „Neun Jahre
hat mein Herz vor ihm gezittert und tut es
heute noch zuweilen, wenn ich ſchlafe und
träume. Neun Jahre, in denen es ihn als
Menſch ſah. Nun aber, wo er ein Bär ge
worden war Chyprian atmete tief. „Sie
verſtehen, meine Herren, nun, da er einen
Bären darſtellte, ſo iſt es wohl genauer geſagt,
nun erſt habe ich erkannt, daß er wirklich ein
Menſch iſt. Das war natürlich zuviel auf ein
mal, nicht wahr, das iſt begreiflich?“

Die Mitreiſenden blieben ſtumm und unbe
wegt, nur Dr. Martell legte die Stirne in
Falten. Schon einmal hatte Cyhprian ihn ſo
geſehen es war in Oberprima geweſen.

Langſam wandte ſich der ehemalige Schüler
ab, nahm ſeinen Koffer aus dem Gepäcknetz
und verneigte ſich. „Meine Herren, ſeien Sie
doch wieder die Kinder von vorhin!“ bat er,
als er endgültig das Abteil verließ

Es geſchieht ſelten, daß Cyhprian Haubenſack
träumt. Doch von Dr. Martell, der Mathe
matikſtunde oder der Reifeprüfung träumt er
ſeit jener Begegnung im Zuge nicht mehr.

Erzählung vonEin Wiederſehen e rn
Hell ſchimmert die frühe Sonne. Jch be

gleite jemand. Wir haben es eilig, fragen einen
Schupo nach dem nächſten Weg.

Während er Auskunft gibt, horche ich auf.
Wo hörte ich dieſe Stimme doch ſchon? Er iſt
anſehnlichgroß, in den beſten Jahren. Die
linke Wangenhälfte zeigt Narben. Seine Zähne
ſind auffallend gut, aber der Oberkiefer hat
manche Plombe. Die Stimme klingt gedämpft.

Wir gehen. Warum ich ſo ſchtveigſam ſei?
Wir ſehen wohl ein Geſicht, ſage ich, aus dem
ein anderes uns entgegenblickt, das nicht mehr
da iſt und das uns doch ſo lebhaft anſpricht
als ſei es das eigentliche.

„Ein Geſicht?“
„Jch denke an meinen Kameraden Georg

Wir nannken ihn kurz Schorſch.Lohmann.
Er war die Seele der Kompanie, ein vierkan
tiger Kerl, ſtrohblond und helläugig, mit blen
dend weißen Zähnen und einer friſchen hellen
Stimme. Wie konnte er lachen! Jmmer wußte
er den rechten Ton anzuſchlagen.

Anfang Mai 16 ſind wir auf dem Eil-
marſch nach der Lorettohöhe. Die Sonne ſticht.
Einer nach dem anderen macht ſchlapp, fällt
um und bleibt liegen. „Durchhalten!“ ruft
unſer Hauptmann, „es gibt für uns keine
Müdigkeit, vorwärts Das iſt preußjiſch.
Wir aber ſind Jungs von der Waſſerkante.
Man immer ſinnig!
rend: „Kaffeetrinken fällt aus, dafür iſt Stie
felſchmieren, weiter ſagen l!“ Erfriſchendes
Gelächter. Wir halten uns. Der preußiſche
Geiſt iſt übertrumpft worden.

Spät am Nachmittag beziehen wir einen
Reſervegraben. Die Gegend riecht geſchoß
brandig. Vor uns, verſteckt, ſtehen ſchwere
Batterien, eine große Reihe.

Um 6 Uhr geht alles in Deckung. Die Bat
terien eröffnen das Trommelfeuer. Unaufhör
lich fluten die Geſchoßwellen, vier Stunden
lang. Gegen Mitternacht gehen wir zur Ab
löſung vor.

Wir erreichen ein Munitionslager, empfan
gen Handgrangaten und Minierholz. Plötzlich
ein Scheinwerfer und hinterher ein Sprüh-
regen von Schrapnellkugeln. Wir ſpritzen aus
einander. Da kommt uns von vorn eine ab
gelöſte Kompagnie entgegen. Die Leute brechen
durch unſere Reihen. Verwirrung entſteht. Jch
ſpringe mit Schorſch in einen Laufgraben.
Schorſch ſtolpert, bückt ſich und hebt eine Zieh
harmonika auf.

Endlich ſind wir beiſammen. Wir keuchen
weiter hangauf. Aber das Feuer läßt nicht
nach. Die Laſt, die wir ſchleppen, ermöglicht
weder Sicht noch Deckung. Die Verbindung
löſt ſich. Schon werden die erſten Toten ge
meldet.

Es geht nicht, wir kommen nicht voran. Wir
drücken uns in Schick und Geröll und ſtarren
ins Dunkle. Da ſtellt ſich Schorſch mit der
Ziehharmonika an die Spitze des erſten Zuges
und ſpielt. Von Granaten umjault, von
Flatterminen umſchwirrt, ſpielt er den da
mals beliebten Schlager: „Puppchen, du biſt
mein Augenſtern.“ Jawohl, dieſen Schlager.
Jch kann Jhnen ſagen, das zog. Wir wiegen
uns in den Knien. Die Granatenbeutel klap
pern im Takt gegen den Schaft der Knarre. So
rücken wir bei rotflammendem Morgenhimmel
in die Feuerlinie. Nun heißt es arbeiten,
denn die Gegend iſt von Granaten durchwühlt.
Drüben beobachten ſie uns ſcharf.

Kurz vor 10 Uhr abends wird es bedrückend
ſtill. Der Feind muß jeden Augenblick an
greifen. Wir ſtehen dicht gedrängt an der
Sandſackmauer, die Handgranate wurfbereit
in der Rechten, den linken Zeigefinger am Ab
zugsband. Meine Halsadern klopfen, mein
Atem quält ſich aus der Bruſt. Fch fühle, die
Nerven laſſen mich im Stich. Schorſch merkt
es. Was tut er? Er reicht mir ſtillſchweigend
eine Zigarette, gibt mir Feuer und ſteckt ſich
dann ſelbſt auch eine an. Jch nickte ihm dank

Schorſch ruft proteſtie

bar zu. Wir lächeln, wir rauchen und lächeln.
Ich atme tief, ich merke, mein Herz ſchlägt
ruhiger. Jch merke kaum, wie leiſe die Luft
zu ſchwingen beginnt, bis mir jäh der toſende
Einſchlag einer ſchweren Mine durch die Glie
der fährt. Dicht vor dem Sappenkopf türmt
ſich haushoch Geröllſprudel. Die nachtſchwarze
Himmelsdecke zerreißt. Raketen ziſchen. Unter
Signalpfiff, Zuruf und klingendem Spiel aus
der Tiefe geht die erſte engliſche Linie zum
Angriff vor.

Da ſauſen auch ſchon unſere Granaten ihr
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die Artillerie. Glutwogen legen Sperrfeuer in
die Sturmreihen. Die Luft wird dick. Rauch
biß ſchmerzt die Augen. Die Erde ſtöhnt und
bebt.

Schorſch kommt mir aus Sicht, denn bald
ſind wir im wildeſten Handgemenge. Wir
wären wohl alle verloren geweſen, wenn nicht
er die Lage doch noch zu unſeren Gunſten ge
wendet hätte. Es war ihm gelungen, Verſtär
kungen heranzuſchaffen. Gegen Morgen erſchien
er an der Spitze eines Stoßtrupps friſcher
Leute. Nach kurzem, heftigem Kampf mußte
der Feind die Stellung räumen.

Als wir uns ſammelten, fehlte er. Er
wurde als vermißt gemeldet. Man zählte ihn
auch wohl zu den Toten. Heute weiß ich, das
iſt ein Jrrtum. Er lebt, Sie haben eben
mit ihm geſprochenl“

„Sie meinen, der Schutzmann ſei dieſer
„Schorſch Lohmann, allerdings!“
„Ein ſeltenes Wiederſehen. Warum haben

Sie ihn nicht gleich angeſprochen
„Es hat ſeinen guten Grund. Vielleicht
ſpreche ich ihn auf dem Rückwege an, vielleicht
überhaupt nicht.“

Auf dem Rückwege ſtand er nicht wieder da.
Er war inzwiſchen abgelöſt worden. Jch er
kundigte mich bei ſeinem Nachfolger, der ihn,
wie ich bald merkte, gut kannte. Es ſtimmte,
er wars. Jch möge doch die Wache anrufen
oder ich träfe ihn jederzeit hier; er habe dann
und dann Dienſt.

„Das genügt mir“, ſagte ich meinem Be
gleiter.

„Rufen Sie ihn gleich an!l“
„Nein, ich werde ihn morgen wiederſehen,

jeden Tag, wenn ich will, und immer wird er
mein guter Kamerad bleiben, wenn ich ihn
niemals ſprechen werde. Was könnte das Wie
derſehen uns bedeuten? In 15 Jahren ändert
ſich viel; wir gehen ja längſt unſere eigenen
Wege. Ich ſehe in ſeinem Geſicht das andere,
das längſt nicht mehr da iſt. Das kenne ich.
Dies aber kenne ich nicht und wünſche ich nicht
kennen zu lernen. Sehen Sie, ich will mir
meine heimliche, tiefe Freude nicht nehmen
laſſen. Jch will manchmal in ſeiner Nähe ſein,
ihm zuſehen, wie er nun ſeinen Dienſt macht
und dann an jene Tage zurückdenken. Er iſt
für mich ein Denkmal, ein lebendes Denkmal,
und das ſoll er mir bleiben.

„Ein lebendes Denkmal, ja, Sie mögen
entgegen. Zugleich funkt hinter uns mörderiſch

Da liegt es vor mir, das kleine Buch, mit
dem Duft nach Alter und Lavendel, mit dem
rötlich gewordenen Goldſchnitt und dem zier
lichen verſchnörkelten Schweinslederband. Und
iſt die Vergoldung auch vergangen, die zierliche,
feine Schrift auf den vergilbten Blättern iſt
geblieben und erzählt uns von der ſorgenden
Hausfraulichkeit jener Tage, von der rühren
den Beſcheidenheit und doch auch von dem
feinen Sinn für das Schöne und das Schmük-
kende, was auch die Frauen dieſer Zeit in ihr
Leben und das Leben der Jhren zu tragen
wußten.

Die Rezepte, die das Büchlein enthält, ſind
ſo vielſeitig, ſo intereſſant, und teilweiſe auch
drollig, daß ſie es verdienen, auch weiteren
Kreiſen bekannt zu werden.

1. Das Spiel mit Roſen.
Wir nennen es ein Spiel, weil es mit der

ſtrengen Natur tändelnd ihre rauhen Geſetze
ſpielend zu umgehen weiß und ihr duftende
Blumen abnötigt, wo ſie nur Schneefelder und
Eisblumen zu geben gewohnt iſt. Jch ſpreche
von dem Verfahren, das es möglich macht, zu
jeder Jahreszeit friſche Roſen zu haben, ge
wiß eine Möglichkeit von unſchätzbarem Werte,
für alle, welche die ſinnige Spende eines Bou
quets auch im Winter ihren Lieben darbringen
möchten.

Jm September oder Oktober ſchneide man
die ſchönſten Knoſpen ab. Gleichzeitig laſſe
man eiſerne Pfanne mit Kochſalz zugedeckt
über Kohlen ſetzen. Bald wird das Salz trocken.
kniſtert und wird viel feiner als man es durch
bloßes Zerſtampfen oder Mörſeln herſtellen
kann. Nun läßt man das Salz erkalten, ſtreut
einen Teil auf den Boden eines Gefäßes, legt
darauf ſoviel Roſenknoſpen, als, ohne ſich zu
berühren, Platz finden, bedeckt dieſe vollſtändig
mit Salz, läßt eine zweite Schicht Roſen fol
gen, alsdann Salz uſw., bis das Gefäß bis
zum Rande gefüllt iſt. Man verſchließe es
ganz dicht, ein Rändlein Talg bewahrt es vor
Luft und ſo ſetze man das Geſetz an einen
trockenen Ort bis man es gebrauchen möchte.
Iſt dieſer ſchöne Augenblick gekommen, wenn
auch die Eisblumen die Fenſterraute verzieren
mögen, ſo nimm die Knoſpen aus dem Salz
lager. Erſchrecke nicht, wenn ſie zum Teil ver
welket ſcheinen, das iſt nur Scheintod. Sie
werden wieder lebendig, wenn man den un
teren Teil des Stiels abſchneidet und ſie in ein
Glas mit Waſſer ſtellt. Jhr werdet die Roſen
ſehen, wie ſie langſam zum Leben erwachen
und aufblühen.

Will man die Farbe der Roſen verändern,
z. B. eine grüne Roſe hervorbringen, ein bisher
von den Gartenkünſtlern umſonſt verfuchtes
Wunder, ſo beſtreut man die Blumen mit
feinem, etwas feuchtem Tabak, ſchüttelt den
ſelben nach Verlauf einiger Stunden ab und
die Roſe iſt grün. Mit der urſprünglichen
Farbe zugleich hat ſie aber auch ihren Duft
verloren und dafür einen weniger angenehmen
getauſcht, welchen die Schiffer aus Hamburg
mit ihren Pfeifen verbreiten, woraus die feine
Frau von ſelbſt abnehmen wird, daß man den

wohl Recht haben.“

Aus Großmütterchens Rezeptbuch
Scherz mit dieſer Verwandlung nur gegen
ſehr genaue Bekannte erlauben darf.

Ein zarterer Scherz, welcher auch Empfind
ſame nicht verletzen kann, iſt folgender: Man
überreicht jemandem eine weiße Roſe, welche
nur Freundſchaft bedeutet, nach Verlauf eini
ger Stunden ſieht die damit beſchenkte Perſon
mit Erſtaunen, daß die Roſe ſich rötet, was
zarter Liebe Sinnbild iſt.

Um dieſes Wunder zu bewirken, tut man
eine rote Roſe in eine Papiertüte, den Stiel
nach der Spitze. Dieſe hält man umgekehrt
über ein Kohlenbecken, auf dem Schwefelblüte
brennt. Dieſe Roſe verliert dadurch alsbald die
rote Farbe, welche nach einigen Stunden zu
rückkehrt.

Möge der oder die alſo Beſchenkte mit freu
digem Erröten bemerken, daß doch die Liebe
dieſe ſüße Gabe bot.

2. Blumenparfüm.
Man nehme Roſen, Nelken, Jasmine oder

Veigeleien und lege die Blumenblätter ſchicht
weis, durch Lagen feinen, geſtoßenen Zuckers
getrennt, in einen Pokal. Iſt dieſer gefüllt, ſo
wird er mit einen Talgrändlein luftdicht ver
ſchloſſen und acht Tage lang in die helle,
warme Sonne geſtellt. Nach Ablauf dieſer Zeit
öffnet man ihn, preßt den Saft der darin ent
haltenen Maſſe aus, drücke ſie durch ein feines
Wolltüchlein, füllt ihn in ſchöne Flackons mit
Glasſtöpſelein und verſchließe dieſe luftdicht
zum Gebrauch.

3. Welke Blumen wieder lebendig zu
machen.

Es ſei, daß Dir ein Blümlein geſchenkt ſei,
von jemandem, der Dir wert iſt, ſo biſt Du
wohl traurig, daß ſie das Köpflein ſenkt, wenn
ſie lange an Deinem warmen Buſen weilte.

Setze die Blume in ſiedend heißes Waſſer
ſo weit hinein, daß etwa der dritte Teil des
Stengels im Waſſer ſtehe. Die Blume wird,
während das Waſſer erkaltet, ſich emporrichten
und ihr ehemaliges lebhaftes Anſehen erhalten.
Nachdem ſo der Stengel abgebrühet iſt, ſchnei
det man den abgebrüheten Teil des Stengels
ab und. ſetze die Blume in friſches, kaltes
Waſſer, ſo wird die Freude an Dir neu werden
und an der Geſinnung deſſen, der ſie Dir mit
holdem Blicke reichte.

4. Lippenpomade zu verfertigen.
Man ſtelle ein Pfännlein mit etwas weißem

Jungfernwachs in kochendes Waſſer und läßt
es auf dieſe Weiſe ſchmelzen, dazu rühre man
mit elfenbeinernem Stäbchen dreimal ſoviel
Mandelöl und ein wenig Wurzelrinde der
Pflanze, die man Ochſenzunge nennt. um der
Pomade die Farbe junger Lippen zu geben.
Jſt das ganze hinreichend verbunden, ſo gieße
man es durch ein Tuch, reibe es in einem
Porzellanmörſer, tue ein Tröhfchen Roſen
eſſenze dazu und fülle es in feine Büchslein.
Man ſolle nur ganz wenig auf ein älteres
Batiſttüchlein nehmen und nachdem man ſich
gewaſchen habe, ein klein wenig davon auf die
Mitte der Lippe tun.

Alf. Hein.



Montag, 17. September 1934 Mitteldeutſche Nativnargeitung Nr. 217

Am Sonntag abend verſchied nach ſchwerem langen Leiden
unſer lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Erich Heinrich
im 33. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefſten Schmerz an

Familie Wilhelm Heinrich

Zur

Facharset für

Adolf-Hitl

r

Dr. Grünceherg
Harnkrankheiten

Haut- und

er- Ring s

S

f

h Kur, den unschädlichen Entfettungstabletten
J beginnen. RM 4.75. In allen Apotheken er-

j naltſtch. Verlangen Sie nur

ist ungesuncdl, macht haben Herz Leber,
Darm, Niere usw. arbeiten besser, wenn
ie safort mit der
ettzehrenchen,

7

Familie Alfred Koenig
Halle, den 17. September 1934.
Hindenburgſtraße 65.

Die Beerdigung findet am Mittwoch 14 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs anſtalt „Pietät“ M.
Burkel, Kl. Steinſtr 4 entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt Karten
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr verſchied nach

ſchwerem Leiden meine liebe Frau, meine herzens
gute Mutter

Frau Gutsbeſitzer

Anng Wertzlandt geb. Müller
im Alter von 59 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Guſtav Weulandt

Gimritz b. Wettin, den 16. September 1934

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
2.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 14. September 1934 verſtarb plötzlich unſer
Ehrenvorſitzender

der Mechaniker und Optikermeiſter

Richard Kleemann
Seit 1876 Mitglied, ſeit 1883 im Vorſtande de
Handwerkermeiſtervereins hat er ſtets ſeine Kräfte
und ſein Können dem Halleſchen Handwerk und
ſeinem Verein gewidmet.
Handwerker hat ſeine Arbeit auf Erden. beendet
Aus Dankbarkeit geben wir ihm am Dienstag, den
18. September 14.30 Uhr vou der Kapelle des Nord
friedhofes aus vollzählig das letzte Geleit.

Ein treuer deutſche

Der Handwerkermeiſterverein
in Liquidation
Himburg

Geſtern verſtarb unſer Senior und lieber Kollege

Richard Kleemann
Wir verlieren mit ihm einen treuen aufrich

tigen Berufskollegen. Gr war einer unſerer Beſten.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

OptikerZwangsinnung für den Reg.Bez.

Merfeburg, Sitz Halle

Obermeiſter Grich Norgall

der Bauluſtigen,

J sogen werden.

Die ahle Welene

langem,

Ein treues Rutterherz hat aufgehört zu ſchlagen
Am Sonntag abend 23 Uhr entſchlief ſanft, nach

ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden,
meine liebe Frau, unſere herzensgute, treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter und Oma, Frau

JDHa Leidner, geb. 6iedentopf
im 59. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Friedrich Leidner
Hito Winzer und Frau Eharlotte, geb.
Wilhelm Wehle und Frau Margarete, geb.
Htto Kothe und Frau Jrene, geb. Leidner
und Enkelkinder

den 16. e e 1934.

Leidner
Leidner

Am Sonnabend entſchlief meine langjährige
treue Mitarbeiterin

Frau Amalie Becker
Durch ihre jahrelange Tätigkeit hat ſie ſich

meine Anerkennung ſowie die
Kollegen erworben

Wir werden ihr ein ehrendes Gedenken bewahren

Wertſchätzung ihrer

M. Burkel
zugleich im Namen der Gefolgſchaft

deghtpler m neuer Ganetloht
d

Vollheringe, 10 Stück
feſte deutſche Tomaten, 1 pfd. 8

neue Kartoffeln, 10 pfd.
Weißkohl,

Rotkohl, 1pfd.. 8Wirſingkohl, 1pfd.

Möhren, 1pfd. 5

20 i. Tr., halbfett, 1 Pfd. 40

große mat Fratheringe
10

Viedermeier
G. m. B. H., Halle
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R
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Blatt

s
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ehe

n üpfd. h 6 deraue nen 85Weizenmehl, 1 ſ. meiſtenſüße Mandeln, 1 pfd. 90 Leſer

Limburger Schmelzkäſe in
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Gan

und en
ganzen

frauenarzt
Mühlweg 27 Fernruf

öGtkümpfe

wert angeſtrickt od
angewirkt bet
6chnee Nathf.
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je schöner
die Möbel sein sollen

ſe hesser
die Möbel sein sollen

je weniger Sie Kosten
dürfen, Ihre Möbel

umsomehr müßten Sie sich
aie öhel von

Gebr. Jungh ut
Albrechtstraße 57

ansenen
Umsomehr diese Il

h

Vernickeln, Verehromen
Vereinnen, Erneuern von Meta Ilwaren

e
ferns precher 2i96

woVerſteigert wird am September
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung das Wohnhaus in Canena
von Feldſtraße 1, 1 a 99 qm groß,
542 Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Zur Vereinheitlichüng Und Be
ſchleunigung des baupolizeilichen Ge

hat der Preußiſche Finanzminiſter und
der Preußiſche Miniſter des Jnnern

für die baupolizeilich notwendigen An
träge angeregt. Es liegt im Intereſſe

ſich dieſer Vordrucke
zu bedienen. Die Vordrucke können
bei der Verlagsbuchhandlung Carl
Heymann, Berlin W 8, Mauerſtr. 44,
und W. Bertelsmänn, Bielefeld, ſowie
in den hieſigen Papiergeſchäften be

Halle, den 6. September 1934.
Der Oberbürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde (Baupolizei).

Kleiner Anzeigen in der „MNZ“
wird immer wieder gelobt Haben

nehmigungs- und Abnahmeverfahrens

die Verwendung einheitlicher Vordrucke

lehren Sie unſere
koſtenlos erhalten.

Jetzt Fisch
felt, zart

und täglich frisch

neh

Grüne Heringe 225
jetzt ſelten fett und zart Pfd.
wie Sie dieſelben kochen und
Gelee und Bratheringe herſtellen, be

Deutſche Fettbücklinge
feinſte Herbſtdelikateſſe, ſo fett und
zart das ganze Jahr nicht mehr.

1 Pfd. nur 52 Pfd
Deutſche Fettheringe

fett und zart wie Schotten

10 Stück 48. Stück 5.9
10 Stück 68.5,

in der

Rezepte, die Sie

16

Stück

An alle
dem 17.

ſchen Reiches
die. Verbundenheit
Ammendorfs mit

Sie noch keinen Verſuch gemacht

Am Bekanntmachung

Volksgenoſſen wird die
dringende Bitte gerichtet, am Montag,

und Montag,
tember ihre Häuſer
den und Fahnen des nationalſozialiſti

zu ſchmücken und damit

zum Ausdruck zu bringen.
Heil Hitler!

Joly,Hauptbrandmeiſter

der Freiwilligen Feuerwehr
Ammendorf.

dem 23. Soep
mit Gründgewin

der Einwohner
ihrer Feuerwehr
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Raumnlcunst
Groenewalcl

Könisstr. s7a (hochptr.), Ruf 52885
gegenüber dem Stadtschützenhaus

5peise-, Herren-, Schlaäfzimmer
Ia Qualität Billigste Preise
Couch, Sessel, Kleinmöbe!,
Vorhangstoffe Teppiche
Tapeten

Annahme von Ehestandsdarlehen

rleetan Angebot

Bitte
vwerſuchen Gre
am Dienstag

inMejchaſttene

Kohladen
zur Probe nur

Friſcher Gulaſch nur 48

Caßler Kamm

Pykel-Kamm

Caßler Koteletten R
A. Knäuſe Butter, Wurſt

Fleiſchwaren

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 18. September 1934.
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Sofa, 1 Leiterwagen, 1 Laut-
ſprecher.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher,Merſeburger Str. 14.

Landw. Beamter
Suche zu ſofort oder ab 1. Okt. 1934
ledigen, erfahrenen und energiſchen
landwirt. Beamten für 2200 Morg.
große Wirtſchaft. Derſelbe muß nach
allgemeinen Anweiſungen ſachgemäß
wirtſchaften können und in allen
landw. Betriebszweigen von Grund
auf vertraut ſein. Selbſtgeſchriebenen
Lebenslauf, Gehaltsanſpr., beglau
bigte, lückenloſe Zeugnisabſchriften
Lichtbild und Rückporto an

Domäne VeubeeſenPoſt KönnernLand.

Für hallische Behörde wird zum
sofortigen Antritt eine

Ftenotvpiästim gesucht.
Stenogr. Mindestleistung 150 Sil-
ben, flottes Maschin eschreiben
Bedingung. Vergütung Gr. IV
des Tarifvertrags für Staatsange-
stellte. Bewerberinnen, die
bereits bei Behörden tätig waren,
erhalten den Vorszug. Bewer-
bungen unfer L 5064 an die
Geschäftsstelle der MNZ. Halle

Zimmer,
ſof. gut möbliert, an

e I Kurfürſtenſtr. 8, II.

Herr,

kauf und Werbung
in ausſichtsreicher

geſ. Max Schulz vermieten.
Leipziger Str. 58,Gvebenſtr. 7, II, I.

4 ſchöne, große,
Allein Stadtmitte (Zentr.

gang), für ärztl.mädchen Praxis od. gewerbl.
Zwecke ſehr geeig

der Privatwohnun(älteres od. Frau) h ſ. Januar Se

Ddiens Anfragen u. Fernu ſt 8ſtelung Dienstag ſprechnumm. 21505

Mittwoch, den i. Fimmer,
9., von 6--8 Uhr möbliert, ſep. Ein

tätigen Herrn zuSuper. Meinbof, vermieten Große

Aufgabe

Wohnung
4 Zimmer, m. Bad
und Mädchenkam-
mer, von penſ. Be
amten geſucht, zum
1. 10. oder ſpäter.
Heiderand, Dölau
bevorzugt. Angeb.
unt. L. 4063 an
MN8Z, Geiſtſtraße.

Lebens
kamerad

erſehnt gebildete,
wirtſchaftl., ſolide
Dame, 36 Jahremittlere volle Fig.,
angen. Aeußere,
Kleinſtadt, Nähe
Halle wobhnh. Aus
führliche Bildzuſchr
Selbſtinſerat. Ang.
unt. L. 4077 an
MNgZ, Geiſtſtr. 47.

handtgſche

weiße, Nähe Hubertus Schillers
Garten) Prachtſtr.,
am Freitag abend
verloren. Gegen
Belobnung abzu
geben Zenkerſtraße
Nr. 11,

Maler
arbeiten

werden ſauber u
billigſt ausgeführt.
Koſtenanſchl. un
verbindlichſt. Ange
bote unter L 6065

ſtrebſam., für Ver

Dauerſtelluner 8 berufstätig. Herrn

am Riebeckplatz.
Zimmer,

Heizung, eig. Ein

für 34 m geſucht r weg.

Dauerſtellg. Vor früher zu vermiet.

den 18. 9. und

abends bei Frau gang, an berufs-

Ulrichſtr. 51, I. I.

Luen
ſittiche,

Stück 0,80
verkauft

Kleinkugel 27.

Ladentiſch
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L 4078
MNgZ, Geiſtſtr. 47.

Futter
kartoffeln

geſunde Ware, gibt Korntreff, Möbel 11.4s. Für den Bauern.
ab Robert Gödicke,
Martinſtr. 24, Ruf
Nr. *228 025

s

Grüne
Lederſohlen Clie

Marke Goliath, ſind
die haltbarſten für
Marſch- und Stra

ßenſtiefel. Men ppnſing, Gr. Nicolai-

in jeder Stärke
werden gut u. preis

Gr. Steinſtraße 84

J Jnſeriert in
der

Ein Federbett Von

re O.macht den Menschen
friscoh un froh
Fertiges Oberbett

18.

mit federdichtem roten Inlett
mit 5 Pfund Federn gefällt

20.50 25. 29. 32.

IVNNCCCcr“grrrrdrdrrreerc v jnlett- für Oherhett 130 200 cm
A. 8.80 10.- 12. 14.- 15. 16.-Stoffe 18.- 20.- 21. 23 24.- 26.- 30.

in allen
ferben für Kopftüssen 80-80 cm
rot blau 1.75 25 230 2.50 2.60 2.80

rotros a grün
3.- 3.10 3.25 3.50 4.- 4.50für Onterbeit 155(200

garantiert
feclerdicht

S. 8.80 12.- 14.- 15. 16.-
18.- 20.- 22.-

Colche Huswahl gint es nur im 9perial-Geschaft!

Die schönsten Die Zejno Haunen
Gänsefedern, Gänseſedern 12,-
kosten nur re de
4.60 Se nen enthalten I
6.60 7.50 Daper Pfd. per Pfd. per Pfd.

billige Daunen I ä
Daunensteppdecken

Stepp

150)200, blau, gold, frais, Kupfer
43.- 46.- 50. 52.- 54.- u. besser

decken mit weißer deufsche
hafwolle 30.- 34. 37. 40.-

Steppdechen mit billigeren Füllungen
14.- 16.- 18.- 20.- 22.- 24.- 26.-3 teil. Aufſege Matratzen

mit Keil unck
15.- 18.- 22.50 25. 26. 27.

28 32.-

Afrique Füllung

Sprungfeder- Matratzen mit

Kress a Co., Halle
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6

Kegelfedern 14.50 in allen Größen

ſtraße 6.

Gchlaf
zimmer

ſtets billig. Tho
mas, Mühlweg 25,

2 Tr. Eheſtands
ſcheine.

3 gebrauchte, 3,25mal 24, billig Zu 7.00: Nachrichten.
verkaufen.
Königſtr. 56.

ziehtiſche,
Betten, Chaiſelong.,

billig, verkauft 11.40: Wetter.

14.00: Nachrichten.ch c S S ßund Wetter.

geſunde Ware p
Karl Erbe

dem Chiemſee.Sutterrartoßfßfeln wo Songertſtunde.
reiswert abzugeben S5.
Lindenburgſtraße 67
am Hiebeckplatß 17.00: Dichter d.

Spelseh

MN8Z, Geiſtſtr. 47.

für den Winterbedanrtf,itte Ware, liefert 18.20: Feierabend: Liederwettſtreit zwi
ſchen HJ, BDM und Jungvolk.

Hartoffel- Großhandlung
Taubenstraße 14. Ruf 234 46.

kirche aus

verbände.

Wien.M lier 22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30-—-00.30: Lebende öſterreichiſche

Komponiſten

Schütze, 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Schällplatten.
9.00-—9. 20: Für die Frau.
9.40: Wirlſchaftsnachrichten.
9.45: Tägesprogramm.Gebr. Möbel 9.55: Wetter und Waſſerſtand.

Sofa, Büfett, Aus 10.10--10.50: Schulfunk (für Schüler v.
Stühle, 12. Lebensjahr ab): „Feéhrbellin, der

Grundſtein des

17.20: Orgelkonzert
Weimar.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
ſchließend: Wetter und Zeit.

18.00: Köveß und Wohyrſch,
rer deutſchöſterreichiſcher T

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 5.45: Wetter
6.00: Funkgymnaſtik.

Eißentrüger e S
Peterlein. Dazw.:

brandenburgiſch-11
Küche, Tiſche, Kl. preußiſchen Stagates“.Schränke, Flur 11.00: Werbenachrichten.
garderobe, ſpott-11.80: Nachrichten Und Zeit.

Schimmel12.00-—-14.45: Unterhaltungskonzert. 13.45:lager,
ſtr. 17, am Stadt EmDe-Orcheſter. Dasw.:
bad. 13.00: Nachrichten, Zeit.

Anſchl.:

14.45: Für die Jugend:

Wirtſchaftsnachrichten.
16. 00: Nachmittagskonzert.

Auslandsdeutſchtums. 17.45: Holzfaſer in deraus Stadt 18.10: Klavierwerke von Scarlattt und

19.35: Von der Liebe zum Schönen.

„Schickſale auf Schienen“. ch
Der lachende Phi!oſoph von Alt22.35:

aus gerepreiswert frei Haus sowie ab Lager,

willige 19.15: Quellen neuer Lyrik.
Futter Kartoffeln

ständig abe zugeben 20.40:

Fran

ſikzug der
F. Albin 6.00:

Sturm über

zwei Füh 19.00: Es war ne en
Truppen 19.35: Politiſche Zeitungs2000 e Anſchl.: Kurz

Nundfunkprogramm
Dienstag, den 18. Geptember 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

Abendnachrichten.
Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.

.25: Morgenkonzert.
Pauſe gegen

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
10.00: Neueſte Nächrichten.

6. 15

m Jn

nand von Schill.
10.50: Zrolier Kindergarten.

Deutſcher Seewetterbericht.
Wetter.

12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen der

warte.

n Wetter.Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und

hinweiſe.
Börſeſ15.00. Welter und Börſenberichte.

15.15: Fürs Kind. Juchheiſſa Juch
hei, die Ernt' iſt vorbei.

15.40: Erzieherfragen.

16.00: e en 817.30: Jugendſportſtunde.See „Bütte“.
Mozart.

An 18.40: Zeitfunk.18.55: e Gedicht. Anſchl. Wetter
Tagediebe

20.00: Kernſpruch.
nachrichten.

20.10: Orgelkonzert

W

Seertet in
Volkstum.22 45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00-—24.00: Tansmuſik,

5.50: Wiederholung der wichtigſten

einer

10.10: Aus deutſcher Geſchichte: Ferdi

Deutſchen See

13.00: Aus romantiſchen Opern.

Programm

Wert und Er
gebnis der Kinderlandverſchickung.

Der lachende Philoſoph von Alt

Vetter-, Tages Und Sportnach
w.Die Schulung der Turner und

Weltanſchauung und
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„Volk will zu Volxk

Der Tag des Deutſchen Volkstums
Erhebende Feier auf dem Thingplatz Feſt der Deutſchen Schule

Das Gelände des Thingplatzes glich geſtern einer rieſigen Feſtwieſe. Viele Fahnen des neuen Deutſchland
ſrarterten im Wind, in hellen Scharen zog die Bevölkerung der Stadt hinaus auf die Brandberge. Die Sonne meinte
es gut und bald, nachdem auch die Schulkinder aufmarſchierten, herrſchte ein buntes Leben und Treiben. Der eigent
liche Feſtplatz, auf dem die Spiele gezeigt werden ſollten, hatte durch die Umſäumung von PO und SAFormativ
nen einen würdigen Rahmen erhalten.

Kurz nach 15 Uhr ertönte ein ſchneidiger
Marſch und die lange Reihe der Fahnen der
Bewegung, der einzelnen Formationen, Orga
niſationen und die bunten Trachtengruppen
hielten ihren Einzug auf dem Feſtplatz. Der
Gpretchthor An Deutſchland
eröffnete die Vortragsfolge. Sodann ergriff
Stüdienrat Köpnick das Wort zu einer Be
grüßungsanſprache.
Wenn uns, ſo führte der Redner u. a. aus,
der Weltkrieg ein Gutes gebracht habe, ſo ſeit
es das, daß wir durch Not und Tod zu einer
nie zu trennenden Schickſalsgemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt worden ſind. Mit ſtarker
Hand ſei nunmehr ein Staat geſchaffen worden,
der das Volkstum zur Grundlage habe. Kaum
habe man ſich früher Gedanken über die
Deutſchen gemacht, die jen ſeits der
Grenze lebten. Faſt jeder einzelne ſei auf
den Staat eingeſtellt geweſen. Stolzen Hauptes
dürfe man aber heute im neuen Deutſchland
bekennen, der Deütſche hört für uns an der
Reichsgrenze noch nicht auf, Deutſcher zu ſein.
Deutſches Volkstum ſei eine Sache des Blutes
und des Glaubens. Die Brüder jenſeits der
Grenzen ſind Glieder unſeres Volkes und vom
Blut unſeres Blutes, Der Deutſche jenſeits
der Grenzen glaube an uns, und man müſſe
ihm eine Stütze ſein im Kampfe um ſein
Volkstum. Der VDA ſei vom Führer als
Mittler zwiſchen Reichs und Auslands-
deutſchtum berufen und ſo wolle er auch ſeine
Aufgabe ganz erfüllen.

Redner ſchloß ſeine Ausführungen, indem
er ſeiner Freude über die Maſſenbeteiligung
Ausdruck gab und die erſchienenen Ehrengäſte,
u. a. Kreisleiter Dohmgoergen, den
Schirmherrn des Tages Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann u. a. begrüßte.

Ueber 100 Sänger der Halleſchen
Liedertafel und des Männergeſang
vereins 1911 brachten zwei Maſſenchöre zu
Gehör, dann ergriff Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann das Wort.
Oberbürgermeiſter

Dr. Dr. Weidemann
ſchilderte dann u. a.
Meine Volksgenpſſen!

Jugend!
Ueber den Geſchicken des deutſchen Volkes

waltete im Laufe der Jahrhunderte eine merk
würdige Erſcheinung. Nach ſeiner Volkszahl
und ſeinen Leiſtungen müßte es das mächtigſte
Volk der Erde ſein. Doch wenn es ſich empor
geſchwungen hatte, ſo wurde es nach geraumer
Zeit wieder hinabgeſtoßen. Dieſe Tragik liegt
aber nicht an irgendwelchen äußeren Erſchei
nungen, ſondern am Volke ſelbſt. Der Grund
dafür iſt, daß bisher immer nur die Eigen
ſache immer als Höchſtes galt und niemals
das ganze Volk ins Auge gefaßt wurde. Erſt
der Führer hat uns gelehrt, daß das höchſte
Gut das Volk ſelbſt iſt. Der Tag des deutſchen
Volkstums ſoll ein Bekenntnis zu unſerem
Volke innerhalb und außerhalb unſerer
Grenzen ſein. Wir begrüßen es, daß nunmehr
der Gedanke des deutſchen Volkstums mehr
Platz greift als bisher und vor allem in der
Jugend, welche ja die Trägerin der deutſchen
Zukunft darſtellt. Nur was lebensfähig iſt,
kann ſich durchſetzen, und das deutſche Volk
nimmt nunmehr die Stellung ein, die ihm zu
kommt. Darin liegt das Gewaltige. Und nun
wollen wir des Mannes gedenken, der uns den
Weg in die Zukunft gegeben hat. S
Begeiſtert brachte die Menge das Heil auf
den Führer aus und gewalkig brauſte das
HorſtWeſſelLied gen Himmel. Nun zogen die

Meine deutſche

Aufn. Schulze
Aufmarſch der Jugend

Feſtſpieler unter dem Hohenfriedberger Marſch
auf dem Platze ein.

„Volk will zu Volk“
Jnmitten des Platzes ſtand ein großer

Fahnenmaſt, von welchem blaue Bänder her
unterhingen, und in weitem Bögen waren in
dicker weißer Linie die Grenzen von Deutſch

land gezogen. Eine rieſige Landkarte unſerer
deutſchen Heimat in Gottes Natur. Ueber hun
dert Knaben und Mädchen aller Schulen der
Stadt marſchierten auf dem Platz auf, ge
ſchmückt mit Schärpen, welche die Farben der
einzelnen Länder wiedergaben.

Das Spiel beginnt.
Ein Sprechchor verkündet die. Gefahr und

Not rings um die heilige deutſche Heimat. Den
Blick über die Grenzen gerichtet, hinüber zu
den deutſchen Brüdern jenſeits der Grenzen,
ſteht die deutſche Jugend. Da bricht eine
Schar eiferſüchtiger und habgieriger Fremder
in die deutſchen Lande ein, von allen Seiten

Aufn. Schulze

Fahnengruppe der VDA Jugend

ſtrömen ſie heran doch bald kommt inmitten
aus dem Herzen des Vaterlandes der Ruf zur
Sammlung. Strahlenförmig zieht ſich die Be
wegung über das Land die Fahne des
Sieges, des Glaubens wird gehißt und der
Freiheit geht es entgegen. Das Spiel iſt zu
Ende.

Der Sprechchor Brüder im Reich
bildete die Ueberleitung zum zweiten Teil und
es folgte eine kurze Anſprache eines Auslands
deutſchen, in der er den Verſammelten den
Kampf der Auslands deutſchen ſchil
dert und von dem Glauben, der die Deut
ſchen jenſeits der Grenzen beſeelt.

Des weiteren ergriff Bergrat Abels
noch das Wort und ſprach vom Kampf der
Saarländer für ihr Deutſchtum.

Die Saarländer ſeien keine Auslands-
deutſchen, denn trotz Verſailles und trotz Völ
kerbunds kommiſſion in Saarbrücken gehöre das
Saarland ſtaatsrechtlich unbeſtrikten zum
Deutſchen Reich. Wie dieſe deutſchen Menſchen
an der Saar denken und fühlen, gab Redner

Die Halliſchen Schulen auf dem Thingplatz

aus einem Brief eines Saardeutſchen wieder.
Der Brief klang aus in einem Bekenntnis zum
Führer und Reich. „Und deshalb kom
men wir glle am 13. Jan ugr und
ſtimmen für Deutſchland.“ Ein Ge-
dicht: „Mein Land, meine Heimat!“ ſchloß die
Ausführungen.

Maſſenchöre, prächtige turneriſche Vorfüh
rungen der halliſchen Turnerſchaft löſten ſich

Aufn. Schulze

mit den Vorführungen der Reiter ab. Nach dem
Saartreuebekenntnis war die erhebende und
zugleich ſchöne Feier beendet. Die Sonne ſenkte
ſich hinter den Wäldern und Hügeln und ſtiller
Abendfriede herrſchte über der Stätte, wo ſo
rechtes deutſches Volkstum gepflegt worden

war.

Richard Kleemann
Einer der letzten Vertreter althalliſcher

Handwerkstradition iſt dahingegangen. Bei
ſeinem Vater, dem Feinmechaniker Guſtav
Kleemann, der ſich nicht nur bei ſeinen
Mitbürgern, ſondern als Erbauer wertvoller
wiſſenſchaftlicher Apparate auch bei namhaften
Gelehrten ſeiner Zeit hoher Achtung erfreute,

Parteiamtliche
Schulungsmaterial!
Bei der Kreisleitung Halle-Stadt,Abtlg. Propagandag, ſind die neuen Lieferungen

folgenden Zeitſchriften eingegangen: die
Monatsblätter der Reichspropagandaleitung
„Unſer Wille und Weg'“, Heft 9, Monat
September, die Führerblätter der PO
der NSDAP im Gau HalleMerſeburg, Folge
5, Anfang September, ſowie die Blätter des
Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitik,
Neues Volk, Nr. 9, Monat September.
Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte Mate

rial umgehend in Empfang nehmen.
Reichsehrenzeichen verloren!
Ein goldenes Parteiabzeichen Nr. 84 412 iſt

zwiſchen Talamtſtraße und Hallmarkt
verlorengegangen. Der Finder wird gebeten,
die für Nicht-Pg. wertloſe Nadel bei der
Kreisleitung Halle-Stadt, Abtlg.
Propaganda, Gütchenſtr. 1, abzuliefern. Vor
Mißbrauch wird gewarnt.

Auf dem Parteitag in Nürnberg iſt ein
goldenes Ehrenzeichen mit der MitgliedsNr.
61 634 verlorengegangen. Der Finder wird ge
beten, dieſe für Nicht-Pg. wertloſe Nadel an
die Kreisleitung Halle-Stadt, Abtlg.
Propaganda, Gütchenſtr. 1, einzuſenden. Vor
Mißbrauch wird gewarnt.

Kreisleitung HalleStadt,
Abtlg. Propaganda.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Heute, pünktlich 20 Uhr, veranſtaltet die

Ortsgruppe Waſſſerturm Nord mit ſämt
lichen Gliederungen (PO, DAF, NSV, NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und
Frauenſchaft) im unteren Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ eine Ortsgruppenvier-
ſammlung. Pg. Oßwald ſpricht. Einige
Filme werden gezeigt. Für muſikaliſche Unter
haltung iſt geſorgt. Es wird von allen Pgg.
und ſämtlichen Mitgliedern der Gliederungen
erwartet, daß ſie mit ihren Angehörigen an
dieſer Veranſtaltung teilnehmen. Unkoſten
beitrag 20 Pf., Erwerbsloſe 10 Pf.

Ortsgruppe Univerſität.
Am Mittwoch, dem 19. September, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Univerſität im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Schmal-Ton-
filmveranitaltung durch.

machte er ſeine Lehrzeit durch und erwarb die
grundlegenden Kenntniſſe und Fertigkeiten, die
ihn dann zu weiterem Aufſtieg befähigten.
Nach des Vaters Tode 1875 übernahm er das
Geſchäft, dem er durch Hinzunghme der opti-
ſchen Abteilung auf Veranlaſſung des be
rühmten Augenarztes Gräfe bald eine
breitere Grundlage gab. Gleich ſeinem Vater
verſah er auch das Amt des Eichmeiſters Aber
nicht nur das eigene Wohl lag ihm am Herzen,
ſondern ſtets war er darauf bedacht, ſeinen
Berufsgenoſſen zu helfen und ihre Stellung
im Volksganzen zu heben und zu feſtigen. Wie
viel Vertrauen ihm entgegengebracht wurde,
lehren die zahlreichen ehrenvollen Berufungen,
die ihm zuteil wurden.

Feuerwehrſportjeſt
Die Feuerwehr hielt ihr. diesjährttzes

Sporte und Kinderfeſt ab. Die Lei
ſtungswettkämpfe, ein 24-Kampf, der alle vor
kommenden Sportarten des Feuerwehrberufes
betraf und mit einem 3000-Meter-Lauf, einem
Fauſtballwettkampf und Maſſen Freiübungen
ſeinen Abſchluß fand, wurde an vier Kampf
tagen innerhalb der letzten Woche durchgeführt.
Hier zeigte ſich, daß trotz der zum Teil recht
ſchweren Aufgaben 75 v. H. aller Teilnehmer,
die z. T. 50 Jahre alt waren, die als Sieger
beſtimmte Punktzahl erreichten. Sportlehrer
Baurat Bange und Branddirektor Rohr
wieſen bei ihren Anſprachen auf die Bedeutung
des Feuerwehrſports hin.

Bei der Siegerverkündung wurde Walter
Metzſchker Vereinsmeiſter 1934.

NGvBeranſtaltungen
Ortsgruppe Ammendorf

Die Ortsgrüppe Ammendorf der NSDAP führte
im „Goldenen Adler“ einen öffentlichen Ton film-
abend durch. Die von Pg. Seifke, Gaufilmſtelle,unter Mithilfe von Ortsgruppenfilmwart Pg. Schulze
vorgeführten Tonbilder fanden bei allen Volksgenoſſen
vollen Ankläng. Der erſte Film Vom Dampfpflug
bedroht brachte hochintereſſante Auf sDeutſchlands Vergangenheit und
arbeiten auf alten deutſchen Kultur
die Filme Unſer Führer und „D
fahrt der Monte Olivia“. Es war herzerquickend zu ſehen, wie unſere ſchaſfenden Volksgenoſſen
die Möglichkeiten einer durch Kraft durch Freude
gebotenen längeren Seereiſe ausnutzen, um geſtärkt und
neubelebt ihr Tagewerk wieder aufnehmen zu können.
Den Abſchluß bildete der Film „Jm Schleſierland
marſchieren wir“. Der Film wird begleitet von
einer ſtimmungsvollen Muſik, die der Handlung den
äußeren Rahmen gibt. Der reichhaltige NS-Bikdbericht
mit intereſſanken aktuellen Bildern vervollſtändigte das
Hauptprogramm.

Kameradſthaftsabend
der NéFrontkämpfer

Am Sonnabend hielt die Ortsgruppe Südo ſt des
NS. Deutſchen Frontkämpferbundes einen
wohlgelungenen und gemütlichen, überaus zahlreich be
ſuchten luſtigen Dorfabend in ſämtlichen Räumen
des Stadtſchützenhauſes ab. Der Ortsgruppe hrer
Fulſt begrüßte die Gäſte und die Kameraden des Bun
des. Neben guten muſikaliſchen Darbietungen der NS
DFB Kapelle unter Leitung von Kam. Nickel und
einigen Einzeldarbietungen hat beſonders das aufgeführte
Theaterſtück „Trutzige Liab“ ſtürmiſchen Beifall und die
dann herrſchende Stimmung hervorgerufen. Alle An
weſenden erlebten Stunden fröhlichſter Art und werden
ſie nicht ſo bald vergeſſen. Die Einzelgeſänge wurden
von dem langfährigen Mitglied Kam. Lapp vorge-
tragen und vom Publikum mit großem Beifall auf
genommen. Ebenſo brachte das unter Leitung von Frl.
Exn er aufgeführte Geſangsſtück „Und der Hans ſchleicht
umher“ ſtürmiſchen Beifall. Den Darbietungen ſchloß
ſich der Tanz an. Erſt in ſpäter Morgenſtunde fanden
die letzten Gäſte den Weg nach Hauſe.

Elektrolyt 4434.

Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Dienstag, dem 18. September, 20 Uhr,
findet in der „Goldenen Kugel eine Be
ſprechung aller Ortsfrauenſchafts-Leiterin
nen, Kreis-Referentinnen, ſowie Arbeits
gruppenLeiterinnen ſtatt. Vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Die OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen
umgehend die Monatsberichte abzugeben.

Ebenſo ſind die Broſchüren „Unſer Wille
und Weg“, Heft 9, gegen rote Quittung ab
zuholen.

Heute pünktlich 20 Uhr haben fol

haben

gende NSFrauenſchaften ihren Pflicht
abend

Paul Berck in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße.

Berliner Straße in Schneiders Hotel, Hin
denburgſtraße.

Ratshof in Bauers Reſtaurant, Rathaus
ſtraße.

Univerſität in Café Bauer, Gr. Steinſtraße.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Paulusring.
Der für heute angeſetzte Frauen

ſchafts abend findet nicht ſtatt.
Kreisdienſtſtelle DAF HalleStadt.
Die für Montag, den 17. September, 20 Uhr,

angeſetzte Verſammlung, zu der ſämtliche
Ortsgruppenwalter, Organiſations- und Orts
gruppenkaſſenwalter zu erſcheinen haben, findet
nicht Harz 42/44, ſondern im „Brauhof“
(früher „Vaterland“), Geiſtſtr. 5, ſtatt.

Sämtliche Ortsgruppenpropagandawalter
und Betriebszellenpropagandawalter bzw. Be
triebszellenobmänner erſcheinen zu einer wich
tigen Beſprechung am Dienstag, dem
18. September, 20 Uhr, im „Brauhof', Geiſt
ſtraße 5. Kreisdienſtſtelle der DAF.

Abt. Propaganda.

Ortsgruppe Ratshof der DAF.
Sämtliche Zellen- und Blockwalter der

Ortsgruppe ſowie alle zur Ortsgruppe ge
hörenden Betriebswalter bzw. Betriebszellen
obmänner und Betriebskaſſenwalter erſcheinen
am Dienstag, dem 18. d. M., 20 Uhr, zu einer
wichtigen Verſammlung im „St. Niko-
laus Gr. Nicolaiſtraße. Reſtloſes Er-
ſcheinen iſt Pflicht.
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Fußball aus
Bezirksklasse

Neumark Boruſſia 4:3 (3:1)
Jn einem fairen Kampfe, der in ſeinem

Verlauf manche ſportliche Höhepunkte bot,
gelang es der Geiſeltalelf nur unterEinſatz der letzten Reſerven die Hallenſer
Boruſſen, die ſich diesmal von einer guten
Seite zeigten, zu bezwingen. Obwohl die
Hallenſer beim Seitenwechſel klar im
Nachteil lage, ließen ſich dieſe nicht ent
mutigen und erzwangen durch reſtloſe Hingabe
innerhalb weniger Minuten durch Schubert
den Gleichſtand. Jn dem nun einſetzenden
hartnäckigen Ringen um den Siegestreffer war
auf Seiten Neumarks Gabbert der glück
liche Torſchütze, der die Entſcheidung zu
Gunſten der Neumärker Farben herbeiführte.

TuR. Weißenfels Preußen Merſeburg
2:5 (2:5)

Einen eindrucksvollen Sieg erfochten die
Merſeburger Preußen trotz mehrfachen Erſatzes in Weißenfels. Das Er
gebnis entſpricht zwar nicht ganz dem Spiel
verlauf, doch war das 5:2 für die mit großem
Elan ſpielenden Gäſte der Lohn für ein aus
gezeichnetes Kombinationsſpiel, das die
Preußen beim Stande von 2:2 bis zur
Pauſe vorführten. Jn der zweiten Hälfte
ſpielte die Platzelf meiſt feldüberlegen, ohne
aber gegen den auf Halten ſpielenden Gegner
zu einem beſſeren Reſultat zu kommen.

1. Kreisklaſſe.

Jn der 1. Kreisklaſſe fehlt es an Ueber
raſchungen nicht. Weiſe läßt ſich über
raſchend in Beung ſchlagen. Schkeuditz
wartet mit einem Bombenſieg auf. Recht tap
fer halten ſich die beiden Neulinge Amsdorf
und Landsberg, die die Spiße der Tabelle
führen. Sechs Mannſchaften ſind punktgleich.
Die ausgetragenen Spiele zeitigten folgende
Grgebniſſe:

Lettin Amsdorf 1:5 (9).
Amsdorfs Sturm hat das erfüllt,

was wir in unſerer Vorbeſprechung andeute
ten. Er ſchoß aus allen Lagen. Lettin war

dem Kreiſe
nur in den erſten 45 Spielminuten einiger
maßen gleichwertig, dann hatte die Mannſchaft
nichts mehr zu beſtellen. Amsdorf gewann in
dieſer Höhe verdient. Halbgeitergebnis 12.

Mit einer Rieſenüberraſchung wartete
Weiſe Beuna 1:3

auf. So durfte die Weiſeelf nicht verſagen.
Jm Endſpürt allein kann man keine Siege
erringen. Beuna ſicherte ſich eine 2:0Füh
rung und hielt dieſen Vorſprung von Zwei
Toren auch zähe feſt. Von Weiſe hätten wir
mehr erwartet.

Mit einem Bombenſieg wartete
Schkeuditz Mücheln 7:1 (5:0)

auf. Die Platzbeſitzer waren gegen den Vor
ſonntag nicht wiederzuerkennen. Der Sturm
griff in der erſten Halbzeit mit einem Eifer
an, der den Gegner völlig kopflos machte. Nach
dem Seitenwechſel kam zwar Mücheln durch
Härte mehr auf, aber Schkeuditz war doch
feldüberlegen. Zum Ueberfluß mußte noch ein
Spieler von Mücheln unter die Zuſchauer
gehen.

Landsberg Reideburg 2:2 (0:1).
Landsberg trat wieder ohne den be

währten Mittelſtürmer an, ließ ſich aber trotz
dem durch die 1:0 Führung der Raſen-
ſportler nicht irre machen. Reideburg er
zielte ſeine beiden Tore durch verwandelte Glf
meterſtrafſtöße. Landsbergs Feldüberlegenheit
kam in den letzten fünf Minuten noch durch
zwei Tore zur Geltung. Für die Landsberger
iſt dieſes Unentſchieden ein Achtungserfolg.

GiebichenſteinSportbrüder Kayna 2:3 (1.3)
Und, wenn die Vereinigten in den erſten

45 Minuten beſſer auf Draht waren, dann
hätte es zum mindeſtens ein Remis geben
können. Kayna mußte ſchwer kämpfen, um
die beiden Punkte nicht in Halle laſſen zu

müſſen. e
Wider Erwarten ſicher ſiegte diesmal in

der
2. Kreisklaſſe

die Reichsbahn Hohenthurm. Trotz Erſatz

wurde Hohenthurm mit 8:1 (5:1) Toren über
rannt. Wacker-Reſerve ſchlug Sport
freunde-Reſerve überlegen 6:1. Wacker
hatte eine junge Elf zur Stelle. Bei Sport
freunde wirkten viele frühere Ligaſpieler mit.

Horkey

Halle 96 1. Damen Merſeburg 1. Damen

Obwohl die 96e rinnen nicht mit beſter
Beſetzung zum Sportverein 99 Merſe
burg fuhren, erzielten ſie einen glatten Sieg.
Alle Mannſchaftsteile arbeiteten eifrig. Das
Tempo wurde zwar durch die Mittagshitze ab
geſchwächt, auch ſonſt werden ſich die Leiſtungen
beider Vereine im Verlaufe der Saiſon noch
ſteigern.

Halle 96 kam durch ein Torbully zum
erſten Treffer. Noch vor der Pauſe ſchoß Frau
Kilian auf Steilvorlage der Mittelläuferin
Frau Spaarmann das Zweite Tor. Die
Gegenangriffe der Platzbeſitzer ſcheiterten an
der ſicheren Hintermannſchaft.

Nach dem Wechſel hatte ſich der 9er
Sturm mehr und mehr gefunden und die
Plaßbeſitzer mußten ſich nur auf Durchbrüche
beſchränken, von denen einer zur Strafecke
führte und den Ehrentreffer einbrachte.
Die uneigennützigen Vorlagen ihrer Neben
ſpielerinnen verwertete Frau Kilian noch zu
zwei weiteren Erfolgen.

Am kommenden Sonntag findet auf
dem Sportplatz der Univerſität
Halle (Ziegelwieſe) ein Austvahlſpiel zur
Silberſchildmannſchaft des Gaues VIſtatt. Ueber die Mannſchaftsaufſtellung berich
ten wir noch.

Kraftſport
Ausgezeichnete Leiſtungen bei den Wett

kämpfen im Reichshvf.
Jm Rahmen einer großartigen kraftſport

lichen Veranſtaltung trafen im Reichshof die
bekannteſten Kraftſportler aus dem Bezirk
Halle aufeinander. Die Herausforderungs-
kämpfe ſtanden auf ſelten hoher Stufe. Hans
Schedlker konnten einen überlegenen Sieg
über Gerhardt in der 10. Minute durch
Ueberwurf feiern. Hauſick fand in dem aus

ſeinen Bezwinger. Nach viereinerhalben Mi
nute war der Hallenſer beſiegt.

In den einzelnen Wettbewerben im Ge
wichtheben endeten die Vertreter von Ger
manigFelſenfeſtHalle und vom Ramſiner
Kraftſportverein in Front, wobei die halliſchen
Germanen verdient den größeren Anteil hatten.
Daneben verdient das ausgezeichnete Ab
ſchneiden der Merſeburger Kraftſportler Be
achtung.

Jm Gewichtheben der Leichtgewichtsklaſſen
belegte Merſeburg den erſten und dritten Platz,
während ſich GermaniaFelſenfeſt mit dem
zweiten Platz begnügen mußte. Jm Bantam-
gewicht endete Ramſin an erſter Stelle vor
Germania. Dafür konnten die Germanen ſich
im Mittelgewicht die beiden erſten Plätze ſichern.

Ergebniſſe:
Ringen der Schüler bis 90 Pfund: 1. ThieleRamſin;

2. BlankRamſin; 8. Zecharias-Halle; 4. Placke-Halle.
H de erlee 1. KröberHalle; 2. PrillHalle; 3. Kopp
Halle.Gewichtheben (Turnierkampf): Bantamgewicht: 1. Rich
ter-Ramſin 370 Pfd. 2. Schlichting- Halle 350 Pfd.

Leichtgewicht: 1. Bauer Merſeburg 400 Pfd. 2. Altrock
Halle 590 Pfd.; 8. Turner- Merſeburg 370 Pfd.

Mittelgewicht: 1. Schrei Halle 490 Pfd. 2. Schröder
Halle 465 Pfd. 3. Grähneis- Reichsbahn 350 Pfd.

Ringkämpfe: Leichtgewicht: 1. RatzſchGermaniaFelſen
feſt r 2. SalsmannLeuna; 83. Mettin Reichsbahn
(Halle).Mittelgewicht: 1. KrügerHolzweißig; 2. Wald Ger
mania Felſenfeſt (Halle); 3. Oſterland Reichsbahn (Halle).

Deutſche Boxſiege gab es am dritten Tag
des deutſchdäniſchen AmateurTreffens in
Kopenhagen. Von den ſechs Kämpfen entſchie
den unſere Vertreter fünf zu ihren Gunſten
Pürſch ſchlug Michaelſen in der 1. Runde k.o.,
Punktſiege errangen Völker über Madſen,
Arenz über Jeſperſen, Jaſkulſki über Peter
ſen und Fluß über Hpugaard. Lediglich Lütke
mußte ſich von Beck eine knappe Punktnieder
lage gefallen laſſen.

Ein Olympia-Werbeſportfeſt in Wanne
Eickel hatte eine recht gute Beſetzung gefunden.
Dr. Peltzzer ſiegte über 800 Meter mühelos
in 1:56,2 vor Stemmberg-Dortmund, wurde
aber über 400 Meter nur Zweiter um Bruſt
breite hinter Goldhauſen-Recklinghauſen in
49,9. Doppelſiege feierten Reuther-Münſter
über 100 Meter in 11,0 und über 200 Meter in
22,2 ſowie LambertzKöln im Kugelſtoßen mit
14,85 Meter und im Diskuswerfen mit 438,92

gezeichneten Geraer Wackeraner Roſenhain Meter.

arTERHAus uchrs per

Ein Heldenkampf um
aus den Jahren deutscher
Herstellungsgruppe: R. Frifzsch

Ab morgen Dienstag

Den historische Grobfilm des Jahres
Marianne Hoppe 4 Paul Hartmann

Guſtav Grünögens
Oskar Sima, Paul Bildt, Olga Limburg, Jakob Diedtke, Friedrich Ettel u. v. a.

Spiel und Gegensplel dieses Filmes
wird gefragen von drei Sestaliteni

dem Heldenmädchen Johanna Luerssen (Marianne Hoppe)
dem großen Patrioten Major Korfes (Paul Hartmannm)
dem Spion Napoleons Dr. Frost (Gustav Gründgens)

Werktfags 4.00 6.15 8,30, Sonntags ab 3 Uhr. Freikerfen ungültig.

Jugencdliiche haben Zatritt v

Gesellsechaftstane

Eslein Pelaurant
Kl. Ulrichstraße Eche Bergstraße

Nenovfert
Spesial-Ausschank des Sandler-Bräu, etalmbach Gut bürgeriiche kuchen en
5 Billards Vereinseimmer I in Meisterwerb

Hermann Hröschner e eramera, der
blüh. Musikalität

i Karnewaln nEin Meisterlust-Cafe Bauer arühmt. Operette
v. Iohannstrauß

mit
Herm. Thimig

lan gjähriger Kellner vom Weinhaus
S Pottel Broshowski
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Roter Salon

SehmeauaheurrGr. Ulrichstr. 51 2
Das Haus biegt
sich vor Lachenl Nur 3 Tage)en lachen ohne Ende
3 x kungen über die urköstliche
zeeete Vtnros littr- Tontülm- Komöfe

Hans Leibelt t iCarla Eatisen mit einer nicht zu überbietendenJ Serie von Knallig grotesken Situa-
Jeder Schuß ein I Uonen und Ereignissen aus der

Lien Deyvers
In beiden

Der Reichsparte

2 Voerelns zimmer fr e
Troffer mitten ins frischfröhlichen Manöverzeit.

Zwerchfell. eTheatern: 8
itag i. Nürnberg. V

Ein Grofßfiium
der Terra

nach dem gleich-
namigen Roman der

Berliner
Nlustrirten

Zeitung
v. Georg v. d. Vrink

v

Vaterland und Liebe
Erniedrigung 1809--1812

Spielleitung: Johannes Meyer

IIIIII

la Vhentee Alte Peomenacle

Wir müssen weiter spielen!

Per unerhönt starke Frfolg
e wen gt uns da u

Mlaolcerade
mit Paula Wesselu, Olga Tschechowa, Hilcde

Stolz, Adolf Wohlbrück, Peter Petersen

Fin Film, über dem von Anfang an Fr-
regung liegt der das Her von Scene u
Scene xchneller Klopfen Iäßt, der das
Menschliche in allen seinen &ägen: Liebe,
Leichtsinn, Fifersucht, Pache und Pflicht
geytißl, Fßre, Moral, Mlatscß, in atem-

raubenden Wechsel entscleiert,

An

In der Uſfatona Woche u. a.

Der Reichsparteitag 1954
in Nirnberg

n

n
Täglich o0, 6.20, 8. 16 Ufer

Jlugendliche nicht zugelassen

„„Schloß Hubertus“
gelangt endgültig ab Freitag

Zur Auftührung

IrwgrtrrrdrddmcccttrddrrnnEleklivhüro und Aushanſſet

J Beyrich Greve. Gegr. 1888 le a.Ludwig-Wucherer- Str. 31 peeh
Brlecdigung a er Vertrauensangelegenneiten

a Gruch m
i nzer GruSe eriatreg es beim e kautft,

Vortrag er ſchafft
Aug. Pomke, rauventraſe 91 Abert

Taubenstraße o
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Schön Ist die
Hanöverzelt

s Ein urköstlicher Film, vor dem selbst
der größte Pessimismus bedingungs-

los Kapituliert.

Mit der großen Besetzung:

Albert Paulig SGskarI abo Grefi ThelimerMargort Walter VlekvWerſemelsgter Kilian Eis
Carl Walter Mayer.
Heute letzter Tag

Die Vertauschte Braut

u r S S hWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Volkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag, den 18.

September, 20 Uhr, findet im Hörſaal der Univerſität
der zweite Abend des Kurſes von Prof. Spring-
feld „Der junge und der alte Beethoven in ſeinen
Klavierfonaten“ ſtatt. Prof. Springfeld ſpielt die
Hammerklavierſonate op. 106, Sonate op. 109 EDur.
Einzelkarten am Saaleingang.

Il

krntedanbles! El
Zur Ausschmückung von Festwagen,
Schaufenstern und sSälen empfehle

Feldblumen, Kränze, Plakake,
Ernteschleifen, Fahnen, Harken,

sensen, Spaten, Sicheln,
Dreschflegel, Bänder usw. UsW.
Apln Hentze, Schmeerstr. 20
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Montag, 17. September 1934

Eine teure Vomreiſe
Die italieniſchen Kolonialforderungen

Paris, 17. Sept. Die Reiſe nach Rom,
die Barthon in der zweiten Oktoberhälfte
beabſichtigt, wird zur Zeit durch Suvich und
dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom vor
bereitet. Bei der neuen Grenzziehung in
Libyen wünſchte Jtalien nicht nur eine Grenz
berichtigung, ſondern einen

Weg zum Tſchadſee,
alſo bis ins Herz des franzöſiſchen Kolonial
reiches in Weſt und Aequatorialafrika. Außer
dem wünſchte Jtalien den Nativonalitätenſchutz
für die in Tuneſien anſäſſigen rund 100 000
Jtaliener.

Der Tſchadſee, in deſſen Ufer ſich einſtweilen
nur Frankreich und England teilen, würde.
wenn Ftalien ſeine Forderung durchſetzt, einer
der wichtigſten geopolitiſchen Punkte der Erde
werden. Man begreift die Energie, mit der
Italien ſeinen Vorſtoß in den rohſtoffreichen
Sudan betreibt.

Paris ſpuckt Gift und Galle
Maſſenausweiſung der polniſchen Arbeiter aus

Frankreich.
Paris, 17. September. Die „Republique“

veröffentlicht eine ſcharfe Warnung an Polen
und droht mit Sanktionen, falls Warſchau nicht
den neueſten Kurs wechſelt. Das Blatt nennt
als erſte Sanktion, die Frankreich gegen Polen
ergreifen müſſe, die Rückſendung der 500 009
in Frankreich beſchäftigten polniſchen Arbeiter,
die der franzöſiſchen Wirtſchaft überhaupt
nichts nützten, da ſie alle ihre Erſparniſſe nach
Hauſe ſchickten. Als weiteres Druckmittel
führt das Blatt die Kündigung des franzöſiſch
volniſchen Handelsvertrages an.

Der Rüſtungsmoraſt
Zwiſchenbilan z

Trotz der Bemühungen des Staatsſekretärs
Hul!l, das Rüſtungsverhör vor dem Unter
ſuchungsausſchuß des Bundesſenats möglichſt
auf rein amerikaniſche Dinge zu be
ſchränken und die Hineinztehung des Auslandes
zu vermeiden, ſtürzt ſich die Preſſe begierig auf
die Beziehungen der hieſigen Rüſtungsinduüſtrie
zu fremden Mächten und füllt die erſten Seiten
mit buntſcheckigen Schilderungen von inter
nationalen Jnttigen und geheimen
Rüſtungen Beſtechung fremder Beamten
amerikaniſcher militäriſcher Geheimniſſe an
das Ausland.

Senator Nye faßte die bisherigen Ergebniſſe
der Verhöre etwas trockener zwar, aber nicht
einſchränkend, folgendermaßen zuſammen:
„Private Rüſtungsfirmen malen das Kriegs
geſpenſt an die Wand, um befreundete Völker

kurgwöhniſch voreinander zu machen und die
Abrüſtungsbeſtrebungen zunichte zu machen.
Armee und Marine unterſtützten den Verkauf
von Kriegsmaterial an fremde Mächte. Ameri
kaniſche Rüſtungsfabrikanten arbeiten eng zu
ſammen mit europäiſchen Kollegen. Armee und
Marine haben geheime Patente und Skizzen
zur Unterſtützung von Munitionsverkäufen ans
Ausland preisgegeben. Beſtechungsgelder wer
den im großen Umfange gezahlt und Rieſen
gewinne werden eingeheimſt.“

Dupont hat Sthonzeit
Peinliche Enthüllungen erſt nach

den Herbſtwahlen.
Waſhington, 17. September. Der Rüſtungs

ausſchuß beſchloß, die Unterſuchung über die
parteipolitiſche Tätigkeit der Firma Dupont

Co. bis nach den Herbſtwahlen zu ver
ſchieben, weil die Enthüllungen über die
Beiſteuerung von Wahlgeldern durch DupontCo. an Die gegenwärtigen Wahlkandidaten

peinlich ſein könnten. Am Montag ſoll mit
dem Verhör der United Air Craft and Trans
port Co. begonnen werden.

Drei frühere japaniſche Miniſter im Ge
fängnis. Auf Veranlaſſung des oberſten
Staatsanwalts wurde der frühere Verkehrs
miniſter im Kabinett Saito, Mi zu zi, in Haft
genommen. Er wurde unter Bewachung in
das Gefängnis gebracht, wo bereits der ehe
malige Finanzminiſter wegen Schiebungen mit
der FormoſaBank und der frühere Wirt
ſchaftsminiſter in Haft ſitzen. Sie werden ſich
wegen Beſtechung und anderer Geſetzesver
letzungen vor dem ordentlichen Gericht zu ver
antworten haben.

ſo meldet unſer Londoner Vertreter, wird eine
Sonderſitzung des Kabinetts
werden, auf der die Frage der Arbeitsloſigkeit
und beſonders die Berichte der Sonder
kommiſſare für die notleidenden Gebiete ge
prüft werden ſollen. Am Donnerstag wird
Baldwin aus AixlesBains in London ein
treffen und als ſtellvertretender Miniſterpräſi
dent die vorliegenden Berichte zur Kenntnis
nehmen. Nach der Rückkehr MacDonalds Ende
des Monats wird auch die Frage einer mög
lichen Umbildung der Regierung wieder in den
Vordergrund rücken. MacrDonald hat

zwei Strömungen
vor ſich. Die „nationalen“ Unterhausmitglieder
aus den induſtriellen Wahlkreiſen und die Ver
treter der notleidenden Bezirke verlangen eine
großzügige Politik nationaler Entwicklung und
Ausdehnung. Dieſer Richtung gehören nicht
nur perſönliche Anhänger MacDonalds an,
wie Kenneth Lindſay und Lord de la
Warrr, ſondern auch viele jüngere Konſerva
tive, die eine Kataſtrophe vorausſehen, wenn
es keine konſtruktive Arbeitsloſenpolitik gibt.
Sie werden auch von dem Verkehrsminiſter
Hore Beliſha, dem wirklichen Führer der

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
Kabinettsumbildung in England?

Arbeitsbeſchaffung durch Gtraßenbau nach deutſchem Muſter?
London, 17. Sept. Jn der nächſten Woche,

abgehalten

ſogenannten Simon-Liberalen unterſtützt, der
ſich bereits für die Anlage und den

Ausbau von Straßen und Wegen
eingeſetzt hat.

MacDonald iſt in einer beſonders
ſchwierigen Lage, da er ſich wiederholt gegen
umfangreiche öffentliche Arbeiten ausgeſprochen
hat. Allerdings könnte er ſich im Notfalle auf
„veränderte Umſtände“ berufen, um eine Aen
derung ſeiner eigenen Politik zu begründen.
Der erwähnten Richtung etwas entgegengeſetzt
iſt der Teil der Konſervativen, der für den

Ausbau des Schutzzolltarifſyſtems,
für eine große Vermehrung der Mehrausgaben
und für ſoziale Reformen auf den übrigen
Gebieten iſt. Der Führer dieſer Gruppe iſt der
Kriegsminiſter Lord Hailſhan. Ent
ſcheidende Bedeutung wird die Haltung des
Schatzkanzlers Neville Chamberlain haben, der
ſich noch nicht feſtgelegt hat, aber wahrſcheinlich
in ſeiner Eigenſchaft als Schatzkanzler dieſer
Politik, die eine Erhöhung der Ausgaben mit
ſich bringen würde, entgegentreten wird.
Baldwin wird mit MacDonald zuſammen
ſtehen oder fallen. Vielleicht wird MacDonald
ſchließlich doch genötigt ſein, die bisherige
Politik fortzuſetzen. Jn dieſem Falle könnten
die Aenderungen in der Zuſammenſetzung des
Kabinetts nur von geringerer Bedeutung ſein.

Hannover, 17. September. Unter Leitung
von Miniſterialrat Haegert vom Mini-
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda
und in Anweſenheit des ſtellvertretenden
Reichspropagandaleiters Fiſcher fand eine
Tagung ſämtlicher Leiter der Landes

ſtellen
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda ſtatt. Die Tagung, an der
auch Vertreter des Reichsnährſtandes
aus allen deutſchen Gauen und der Beauftragte
mit der Organiſation des Erntedanktages,
Regierungsrat Gutterer, als Vertreter
des Heimatgaues Gaupropagandaleiter Pg.
Lindenberg, Vertreter der Reichsbahn
und der Arbeitsfront ſah, galt der Be
ſprechung der Vorbereitung des diesjährigen
Erntedanktages am 30. September.

Der Staatsakt des Erntedanktages
wird wieder, wie im vorigen Jahre, auf dem
Bückeberg unter Beteiligung aller deut
ſchen Gaue ſtattfinden. Jn allen deutſchen
Gauen werden zugleich im Sinne des Ernte
danktages Feiern veranſtaltet, in deren Mittel
punkt der Gemeinſchaftsempfang der
Führerrede vom Bückeberg ſtehen
wird.

Regierungsrat Gutterer legte die
Grundlagen der Propaganda zum Ernkedank
tag im ganzen Reich dar. Aus der Tatſache,
daß der Erntedanktag zum geſetzlichen
Feiertage erklärt worden und der Staats
akt auf dem Bückeberg durch den Führer ſelbſt
feſtgelegt ſei, ergäben ſich Folgerungen, die
u. a. Freizeit der Arbeitnehmer
aller Betriebe zur Ermöglichung der Teilnahme
an den Feiern beträfen.

Aus den einzelnen Gauen des ganzen
Reiches würden insgeſammt rund 200 Sonder-
züge zum Bückeberg kommen. Die Beteiligung
der am nächſten gelegenen Gaue werde natur
gemäß beſonders ſtark ſein. Die Unkoſten wür
den denkbar niedrig ſein. So führt der Gau
Halle Merſeburg zwei Sonderzüge zum Ernte
dankfeſt, deren Fahrpreis kaum 5 pro Teil-
nehmer überſteigen dürfte. Für die Verpflegung
ſeien äußerſt niedrige Feſtpreiſe (für die Mahl
zeit nur 30 Pf.) angeſetzt. Auch der Bayern
Hilfszug werde zum Bückeberg kommen. Die
Quartiere, bei denen es ſich zumciſt um Maſſen
quartiere handele, würden koſtenlos geſtellt.
Die Sonderzugteilnehmer ſollen unmittelbar
am jeweiligen Ausladebahnhof in Quartier
gelegt und der Abmarſch zum Bückeberg ſelbſt
zeitlich ſo beſtimmt werden, daß die Wartezeit
vor Beginn des Staatsaktes möglichſt abgekürzt
werde. Nach Schluß der Veranſtaltung würden
die Teilnehmer in Kolonnen auf beſonderen
für ſie vorgeſehenen Wegen in ihre Quartier
orte zurückmarſchieren.

Das Erntebankfeft am Vückeberg

5wei Sonderzüge aus Halle
Eigener Drahtbericht über die Tagung der Landesſtellenleiter in Hannover

Regierungsrat Mo tz ſprach über die Durch
führung des Erntedanktages im Reich. Es
ſollten keine Großkundgebungen auf
gezogen werden. Die Städte und Dörfer wer
den nach Möglichkeit

örtliche Feiern
veranſtalten, wobei dieſen außer dem Gemein
ſchaftsempfang der Führerrede nach Möglichkeit
die Ausgeſtaltung der Feiern überlaſſen bleibe.

Vor dem 380. September werde eine Speri
friſt verfügt, innerhalb derer keine ſelb
ſtändigen dörflichen oder kirch-
lichen Erntefeſte ſtattfinden dürfen, um
den Staatsfeiertag nicht zu beeinträchtigen

Auch in dieſem Jahre werde wieder für das
ganze Reich ein beſonderes

Feſtabzeichen für den Erntedanktag
vertrieben, das in Form eines ſchmucken
Straußes gehalten ſei, der ſymboliſch Wein
und Brot, Liebe und Treue darſtelle.

Die Schaffung eines einheitlithen
Führerkorns gelingt
Pg. Dr. Ley in Erfurt.

Erfurt, 17. September. Auf dem Kreispar
teitag Erfurt hielt der Stabsleiter der PO,
Dr. Ley, eine Rede, in der er u. a. ausführte:
Der Aufbau der Gliederungen der NSDAP
iſt nicht von unten nach oben, ſondern von
oben nach unten erfolgt. Wir haben zuerſt ein
Fundament gelegt und dann Schritt für
Schritt einen Stein auf den anderen gefetzt,
zuletzt erledigten wir die Organiſierung un
ſerer Führung im Reich und in den Gauen.
Aber über aller ſachlichen Arbeit ſteht die
Schaffung des weltanſchaulichen politiſchen
Soldaten. Der Parteitag in Nürnberg hat ge
zeigt, daß uns die Schaffung eines
völlig einheitlichen Führerkorps
gelingt, ja ſchon gelungen iſt. Es war das
ſtolzeſte Lob, das mir der Führer gab, als er
ſagte: „Man ſieht, daß dieſe Männer, ganz
gleich, aus welchen deutſchen Gauen ſie kom
men, von einer Zentrale aus geſchult worden
ſind und einen und denſelben Geſichtsausdruck
und dieſelbe Haltung haben.“ Es wird, ſo fuhr
Dr. Ley fort, der Markſtein unſerer Zeit ſein,
ob es gelingt, dieſe politiſche Führergruppe ſo
zu formen, daß ſie unvergänglich iſt. Ich weiß.
daß in fünf Jahren die Arbeits
front fertig iſt, und daß es in allen Be
trieben dann ſo ſein wird, wie wir es er
ſtreben. Wir werden ein Fundament legen,
das unſere Kinder und Kindeskinder über
dauert, und das feſtgefügt iſt, daß es, wenn es
von einer Generation nicht verſtanden wird,
von einer zweiten Generation anerkannt und
weitergebaut werden kann. Das iſt die ge
ſchichtliche Größe unſeres Werkes.
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Maſſenpenſionierungen
Wien, 16. September. Der Bundesminiſter

für Unterricht hat eine Reihe von Hochſchul
profeſſoren in den dauernden Ruheſtand ver
ſetzt. Von dieſer Verfügung wurden in Wien
nachfolgende Hochſchullehrer betroffen Der
bekannte Profeſſor der Palgeontologie Dr.
Othenio Abel, der Profeſſor für altſemitiſche
Philologie Dr. Viktor Chriſti an, der Philo
ſoph Dr. Heinrich Gomperz, der bekannte
Rechtslehrer Dr. Karl Gottfried Hugel
mann (Profeſſor Hugelmann wurde nach dem
25. Juli verhaftet und befand ſich längere Zeit
in polizeilichem Gewahrſam) und der Profeſſor
für Geographie Dr. Friedrich Machatſche k.
An der Univerſität Graz wurden der Rechts
lehrer Dr. Arnold Pöſchl, an der Univerſität
Jnnsbruck der Profeſſor der Gepgraphie
Dr. Friedrich Metz ſowie der außerordent-
liche Profeſſor der mediziniſchen Röntgenologie
Dr. Konrad Staunig in den Ruheſtand
verſetzt. Für die nächſte Zeit werden noch zahl
reiche ſolche Penſionierungen wegen national
ſozialiſtiſcher Betätigung ſtattfinden.

Rieſiger Dathſtuhlbrand
im Berliner Verwaltungsgebäude der

VictoriaFeuerverſicherung.
Berlin, 17. Sept. Jn dem großen Ver-

waltngsgebäude der Victoria Verſicherung in
der Lindenſtraße, unweit vom Halleſchen Tor,
brach Sonnabend mittag gegen 812 Uhr ein
gewaltiger Dachſtuhlbrand aus, der ſich ſehr
ſchnell über die ganze Länge der Hauptfront,
etwa 70 Meter, und in einer Tiefe von
15 Meter ausdehnte. Es mußten große Luken

Erlaß von Rundfunkgebühren
für Empfänger der Dr. Goebbels-Spende,
Verlin, 1 September. Bedürftigen Volks

genoſſen, die Opfer des Krieges und der Ar
beit wurden, und an die im Laufe des Jahres
von den Rundfunkabteilungen der Gauleitun-
gen der NSDAP aus der Dr.-Goebbels- Ge
burtstagsſpende Rundfunkempfangsapparate
verteilt worden ſind, können auf Antrag die
Rundfunkgebühren mit Wirkung vom 1. Sep
tember durch die Poſtämter unter beſtimmten
Vorausſetzungen erlaſſen werden.

in die Dachbekleidung geſchlagen werden, um
dem beißenden Qualm Abzug zu verſchaffen
und an den Brandherd heranzukommen. Die
Bemühungen der Wehr, den Brand einzu
dämmen, waren in der erſten Viertelſtunde
ziemlich erfolglos, da ſich bis dahin das Feuer
an dem trockenen Gebälk und dem auf dem
Dachboden liegenden Aktenmaterial ſo weit
durchgefreſſen hatte, daß die hellen Flammen
aus dem Dach herausſchlugen. Sechs Feuer
wehrleute erlitten mehr oder weniger ſchwere
Rauchvergiftungen und mußten ins Kranken-
haus gebracht werden. Gegen 13 Uhr war es
der angeſtrengten Arbeit der Wehr gelungen,
das Feuer einzukreiſen. Gegen 18.30 Uhr
würden die Angriffszüge zurückge nommen und
durch neue erſetzt. Das Feuer war um dieſe
Zeit zwar in ſeiner Ausdehnung niedergedrückt.

Havarie im Danziger Hafen

Danzig, 17. September. Der norwegiſche
Dampfer „Dusken“ der Reederei G esdahl
in Bergen, 7650 Tonnen, kenterte am Sonn
abend bei der Ausfahrt aus dem Danziger
Hafen. In wenigen Minuten war das Schiff
geſunken, nachdem Waſſer in den Maſchi
nenraum gedrungen war. Die Ein und Aus
fahrt des Danziger Hafens war infolge dieſes
Unglücksfalles geſperrt. Die Beſatzung des
Dampfers konnte gerettet werden. Zahlreiche
Bergungsdampfer erſchienen ſofort an der Un
glücksſtelle.

Die Rache des Entlaſſenen
Mord am Nachfolger und

Selſtmord
Lugano, 17. September. Eine aufregende

Schießerei ſpielte ſich in einem Reſtau
rant in Lugano ab. Ein kürzlich entlaſ
ſener Kellermeiſter erſchien in ſeinem ehe
maligen Lokal und ſchoß wahrſcheinlich, um
ſich wegen ſeiner Entlaſſung zu rä ch en
auf den Beſitzer des Unternehmens und deſſen
Frau. Beide wurden verletzt. Der zu Hilfe
herbeieilende Nachfolger des Kellermeiſters
wurde von dem Wütenden durch einen Re
volverſchuß getötet. Nachdem der Eindring
ling noch einen Polizeibeamten und zwei wei
tere Perſonen verletzt hatte, flüchtete er in den
Keller. Als die Polizei ſich zum Sturm auf
den Keller anſchickte, beging er Selbſtmord.

um ihnen durch eine
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Deutſch engliſche

Wirtſchaftsverhandlungen
London, 17. Sept. Die britiſche und die

deutſche Regierung haben vereinbart, daß eine
Abordnung, die durch Sir Frederic Leith Roß,
dem Hauptwirtſchaftsberater der engliſchen
Regierung geführt wird, ſofort nach Berlin ab
reiſt, um Verhandlungen über die wirtſchaft
lichen und finanziellen Beziehungen der beiden
Länder zu beginnen, die durch die neuen deut
ſchen Maßnahmen der Kontrolle der Einfuhr
und der Verfügung über Auslandsdeviſen be
rührt werden.

Die britiſche Delegation iſt am
Montag abgereiſt.

Jhr gehören Sir Frederic Leith Roß, der
Beamte des Handelsamtes Mr. Hill, deſſen
Sondergebiet die Handelsbeziehungen und Han
delsverträge ſind, und der finanzielle Berater
der britiſchen Botſchaft in Berlin, Mr. Pin
en t, an.

Wir erfahren hierzu, daß die Verhand
lungen am nächſten Mittwoch in Berlin be
ginnen werden. An der obigen engliſchen Mel
dung iſt im übrigen ein Punkt richtig zu ſtellen.
Es iſt dort von einer neuen Politik der Ein
fuhrkontrolle die Rede. Die neuen deutſchen
Maßnahmen haben

mit Einfuhrkontrolle nichts zu tun.
Die Einfuhr bleibt an ſich unberührt. Durch
die neuen deutſchen Maßnahmen wird nur das
jetzige Syſtem der nachträglichen Deviſen
repartierung durch ein Syſtem der vor
herigen Deviſenzuteilung erſetzt.
Die Jmporteure werden dadurch in die Lage
geſetzt, vor der Einfuhr zu wiſſen, ob ſie auf
Deviſenzuteilung rechnen können oder nicht.
Durch die Neuregelung ſoll gerade den Be
ſchwerden des Auslandes, beſonders Englands,
vorgebeugt werden, daß Deutſchland Waren
einführe, die aber infolge des Deviſenmangels
nicht bezahlt werden könnten.

Lebhafte Auftragszunahme
Die Lage der deutſchen Maſchinen

induſtrie im Auguſt
Von der Wirtſchaftsgruppe Maſchinen

Vormonats wurden in allen Bauſtadien über
troffen, die des Vorjahres dabei erheblich.
Jn den Städten mit 10000 und mehr Ein
wohnern wurden insgeſamt 15 850 Wohnungen
durch Neu und Umbau fertiggeſtellt, das ſind
154 v. H. mehr als im Vormonat und faſt
doppelt ſoviel (98 v. H. mehr) als im Juli
1933. Jn den Monaten Januar bis Juli zu
ſammen wurden 86000 Wohnungen fertig-geſtellt gegen 45 400 im Vorjahr (90 v. 9

mehr). Die Zahl der Baubeginne (10 500)
nahm im Juli um 8 v. H. zu und übertraf
das Vorjahrsergebnis um 64 v. H.. Bau
erlaubniſſe wurden für 11 900 Wohnungen er
teilt, für 12 v. H. mehr als im Juni und für
45 v. H. mehr als im Vorjahr. Bei den Bau
anträgen ergab ſich gegenüber dem Juni eine
Zunahme um 5 v. H.; die Leiſtungen des Juli
1933 wurden um 22 v. H. übertroffen.

Jm Reich der Farben
Zahlreiche Farbfabriken im mitteldeutſchen Raum

Wenn von der Farbeninduſtrie die Rede iſt,
ſo richtet ſich der Blick in erſter Linie auf die
chemiſche Großinduſtrie mit ihren umfang
reichen Werksanlagen und Konzernen. Dabei
pflegt man häufig die rieſige „JG. Farben-
induſtrie Aktiengeſellſchaft“ für gleichbedeutend
mit der geſamten Farbeninduſtrie Deutſchlands
anzuſehen, ein Jrrtum, bei dem die bedeutſame
mittlere und kleine Farbenfabrikation, wie ſie
beiſpielsweiſe der mitteldeutſche Wirtſchafts
raum aufzuweiſen hat, überſehen wird.

Ueberdies ſind die meiſten größeren Farben
fabriken der JG. vorzugsweiſe im Weſten
Deutſchlands errichtet, während von ihren
vielerlei Anlagen in Mitteldeutſchland ledig
lich das Werk

in Wolfen Farbſtoffe und Färberei-
hilfsprodukte

herſtellt, damit allerdings eine Reihe von Aus
gangsmaterialien für die weitere Farben und
Druckfarbenfabrikation liefert.

Daß Halle und Umgebung als Standort
einer Anzahl von Farbenfabriken in Erſchei
nung tritt, hat ſeine Urſache teils in dem
durch die Oertlichkeit erleichterten Bezug von
Rohſſtoffen (Teerfarbſtoffeſ und
Hilfsſtoffen Braunkohle), teils in
der vorteilhaften Verkehrslage an guten und
billigen Transportſtraßen. Nicht zu überſehen
n iel auch die ſog. Verbrauchsnähe, die

ei dem
großen Bedarf des mitteldeutſchen

Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß die
Druckfarbenfabriken des Bezirks
allen Widerſtänden zum Trotz ihren

Export gehalten,

ja ſogar noch gehoben haben. Neben einer da
zu dienenden eigenen Abſatzorgani-
ſation im Auslande (Konſignations-läger, Filialbetriebe uſtw.) beſitzen die Druck
farbenfabriken im Inlande einen auf breiter
Baſis aufgebauten Abſatzapparat, der mit dem
Verbraucher, dem Drucker, dem kleinſten wie
dem größten, in unmittelbare Verbindung
tritt.

So kommt es, daß mitunter mehr als die Hälfte der
eingehenden Aufträge noch am ſelben Tage, zum erheb
lichen Teile per Expreß und Flugzeug, ausgeführt wer
den müſſen. Jnfolgedeſſen iſt bei dieſen Werken eine
große Lagerhaltung geboten.

Das Verwendungsgebiet der Farben
iſt ſo bunt wie dieſe ſelbſt. Jn welcher Jndu
ſtrie würden ſie nicht gebraucht: in der Tex
tilinduſtrie zum Färben, in der Nah
rungs- und Genußmittelinduſtrie
zum Verſchönen ihrer Erxzeugniſſe, in der
Metallinduſtrie zum Anſtrich oder Ein
ſchmelzen, das Baugewerbe iſt ebenfalls
ein großer Farbenverbraucher, ebenſo die
Holzinduſtrie;, das Vervpielfäl-
kigungsgewerbe benutzt die Farben als
Geſtaltungsmittel in der modernen Druck und
Werbetechnik, und ſchließlich: was wären wir
ohne „Druckerſchwärze“, die als Ahnherr
der Farbe gilt. Neben der äſthetiſchen

M

Wirtſchaftsrundſchau
Sinkende Großhandelspreiſe. Die Kenn

ziffer der Großhandelspreiſe (1918 100)
ſtellte ſich für den 12. September auf 100,8;
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (100,5) um
62 v. H. zuruckgegangen, Die Kenn
ziffer der Hauptgruppen lauten Agrar-
ſtoffe 99,6 0,9 v. H.), induſtrielle Roh
ſroffe und Halbwaren 2,4 0,1) undinduſtrielle Fertigwaren 116,4 6,3).

Erwerbsgeſellſchaften
Geſchäftsverlauf bei der Norddeutſche

HagelVerſicherungs ellſchaft a. G., Berlin. Bei der
Norddeutſchen Hage rſicherungs Geſellſchaft a. G. zu
Berlin hat das diesjährige Geſchäft einen beſonders gün
ſtigen Verlauf genommen. Der Verwaltungsrat der Ge
ſellſchaft hat daher veſchloſſen, in dieſem Jahre keinen
Nach ſchuß zu erheben. Damit hat dieſe dem Be
ſtande nach größte Hagelverſicherungsgeſellſchaft in
Deutſchland ihren weit über 250 000 zählenden Mit
gliedern eine beſondere Exrleichterung gewährt. Wie wir
hören, wird die Geſellſchaft trotz Fortfalls des Nachſchuſſes
auch in dieſem Jahre ihren Reſerven namhafte Veträge
zuführen können.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 15. September 1934

Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Groß

Günſtiger

handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zeniner) darſtellen.
Tendenz

Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 Kg,
Mühlenhandelspreis 196Preisgebiet W Vlll, geſetzlicher Erzeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 192 ſtill

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,
Mühlenhandelspreis 158Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtatton 154 gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet G IX, geſetzlicher e
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation 157 ohne
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation Angebot
Handelspreis 160Jnduſtriegerſte, vierzeilig, 166 176zweigeing 186--106Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

Aber Not 200-210 ruhigHafer, inländ. gelber HXl, H xIII 155 ohne
inländ. weißer H XI, H III. Angebota La Plata 7 280-238onau 5 F.Cinquantin à 7 a 7 3 286--288 ruhig

Kaps a n e nErbſen, inl. Viktoria 7 500-560 behaupt.

h

bau wird uns geſchrieben: Die Maſchinen Reviers an Anſtrichmaterial Seite iſt die Farbe dazu berufen, durch Amtliche Mehlpreiſe des Großmaxktes für

3 5 e z k2mwirt
induſtrie hatte im Auguſt mehr Anfragen für Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Haushal Kon ſervierung ungeheuere volkswirt Getreide und Futtermittel zu Leipsig
ihrer Jnlands und Auslandskundſchaft zu be ungen, ſowie an ſchwarzen und bunten Drück ſchaftliche Werte zu erhalten. r e e h e
arbeiten als im Juli. Jm Auftragsein gang farben für die ausgedehnt h e sugüglich 0, rachtenausgleich.i n für die ausgedehnte graphiſche D erdi z verz cnde l g Der halkiſche Bezirk liefert Druckfarben und Tendenzmachte ſich die manche Pläne verzögern Jnduſtrie des Bezirks den Stand Anſtrichfärben aller Art, Roſtſchußfarben, Maſchinentack- Weigenmehl, JnlandSommerUrlaubszeit zwar hier und da be- ort Halle als beſonders begünſtigt er ſarben net de e re ausgehen Type r a e 7

f 2 7 ſagi Ferhe r von der Trockenfarbenfabrikation bis zur ſtreichfertigen rozent amerkbar, im ganzen blieb aber der ſaiſon ſcheinen läßt. bzw. druckfertigen Farbe. Einige kleine Betriebe be e
mäßig zu erwartende Rückgang der Aufträge v f2 er t e v hſtaſcha an ſchränken ſich auf die Herſtellung von Farbmiſchungen, Preisgebiet III.aus; im Auslandsgeſchäft war ſogar Woraus werden Farben hergeſtellt das e en r n e a e Preisgebiet neine kleine Auftragszunghme zu ver Der Deſchäftigungsgrad. wird durchweg als Zuſrieden Preisgebiet III nzeichnen. Ler Se aſtigungegeeas eine nicht keicht zu eantwortende Frage et er s gen e en den r n 7Se -Fho s Ar is H. d Vorder Maſchineninduſtrie erfuhr eine weitere Nach Herkunft unterſcheidet man Erdfärben, hresſtand, wobei, was wohl durch die Eigenart der Denen
leichte Steigerung. Die Gefolgſchaftssiffer die aus Geſteinen und Erden entſtehen (Ocker Aöſaßorganiſation bedingt iſt, die Zahl der Beamten und re gebtet in n e e
erhöhte ſich um mehrere 1000 Köpfe. g. B. ferner Metallfarben, deren Ausgangs- Angeſtellten verhältnismäßig groß iſt. Preegeritt e

In den einzelnen Zweigen der Maſchinen en die verſchiedenſten Metallſalge ſind Jn den größeren Unternehmen findet man Freissebiet in ruhig
m h e (Chromgelb z. B.), und drittens organiſche l nes und Tor r Roggenmehlinduſtrie war die Entwickrüng er Lage Farbſtoffe, deren wichtigſte Gruppe, die Teer Verſuchs und Forſchungslaboratorien, welche Hentze

Auguſt verſchieden. Am deutlichſten war die c Aniſi 8 d iſchen Zerl in ernſter wiſſenſchaftlicher Forſchertätigkeit an gen un tarben (Anilin), aus der chemiſchen Zerlegung 1,050en ksber d die Ver Anilin), ſchen gung c Höchſtaſchegehalt. a 050Wehr dein a ber W e der Steinkohle gewonnen werden. der ſtetigen Qualitätsverbeſſerung arbeiten. Preisgebiet T
a e n Van n Sie meter in der Juduſerte verwendeten garder S eine S aussorut dere für Verſuchs r e e anmaſchinenindu Da geben auf Teerfarvſtoffe deutſchen ür-drucke fehlt nicht, um ſicher gehen zu können, Grundre Je er e r ſprungs r Lediglich zur n e daß die Hualität der Waren den Wünſchen Waggonfrei Mühlenſtation: preiſevon aumaſchinen. u tn alzwerks-lung, die, was ihren Farbkörper anbetrifft, faſt aus Wei i I1,55anlagen Da das Jnlands und Auslands en Tie e e der Abnehmer entſpricht. e eherglere
u z S War amerikaniſche, ar er Erdgasverbre ng end Roth 1375 änd.geſchäft im Auguſt lebhafter als im Juli. Kuße verwendet. Auch die Bindemittel der Qualität, das iſt die Deviſe, n e e 57 r

Trockenfarben und Zuſatz mittel verlangen zu einem Roggenkleie e e e l gefragtgroßen Teit ausländiſche Johſtoffe i ung 'nicht, die über dem Reich der ſchwarzen und bunten Roggenvolmehl

V i Harz, Aſphalt, worin die deutſche Erzeugung nicht d KoggenfuttermehtVerdoppolte Bautätigkeit ausreicht und wofür u e e Farben ſteht, deſſen Grundlagen tauſen e e 57
24 keffende t: noch nicht, ohne weiteres verwende ißi g itte bei t e eDie Wohnbautätigkeit entwickelte ſich auch eher en atmen nicht fur erportfahige fleitzige Hände mitteldeutſcher Arbeiter hier Weigenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 VM Aufſchlag

im Juli recht günſtig, und die Ergebniſſe des Hualitätsfarben. täglich neu erſtehen laſſen. Dr. G. B. Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 8,00 RM Aufſchlag
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Wir ſtellen vor

d
a

Axel Wetteborn, Juniorchef der
GiriusWerke in Berlin

Auch er gehört zu den Hauptdarſtellern unſe
res neuen Romans von Werner E. Hintz:
„Der Mann im Duünkeln“, mit deſſen
Abdruck wir am 22. September beginnen.

Axel Wetteborn ſteht im Alter von 28 Jah
ren. Gemeinſam mit ſeinem Vater leitet er
die bekannten SiriusWerke, eine der größten
Automobilfabriken der Reichshauptſtadt. Axels
Obliegenheit iſt die Leitung der ausgedehnten
Konſtruktionsbüros; ſeinen Anregungen ver
danken die Siriuswerke die praktiſche Durchfuh
rung ſchon mancher aufſehenerregenden Neu
konſtruktion. Jm Alter von 25 Jahren errang
der junge Wetteborn mit höchſter Auszeichnung
an der Techniſchen Hochſchule in Charlotten
burg den akademiſchen Grad eines Dr.Jng.
auf Grund einer bedeutenden Arbeit über
Motorenbau.

Trotz ſeiner beſonderen beruflichen Leiſtun
gen als Ingenieur erſchöpft ſich für Wetteborn
der Jnhalt des Lebens nicht in der Technik. Er
hat im Gegenteil große ſportliche und künſtle

In Leichtathletitkreiſen hatriſche Jntereſſen.
der Name Axel Wetteborn guten Hlang; man
entſinnt ſich, daß er gelegentlich eine Rekord
leiſtung im Weitſprung vollbrachte.

Das Theater iſt für Wetteborn neben dem
Sportplatz die zweite Stätte der Erholung von
harter Arbeit. So kam es, daß er mit der Zeit
auch in Künſtlerkreiſen verkehrte; mit einer
Schauſpielerin hat er ſich dann kürzlich auch
verlobt.

Hinrichtung in Amerika.
Jn Pennſylvaniag iſt beſchloſſen worden, daß

Hinrichtungen nicht mehr vor morgens um
7 Uhr, ſondern nachts um 12.30. Uhr ſtattfinden
ſollen, utn den Deliquenten die Qualen einer
ſchlafloſen Nacht zu erſparen.

Der Schlaf iſt heilig, daß muß natürlich in
„Penn “ſylvanien beſonders beachtet werden.
Hoffentlich folgen nun auch die Herren Mörder
dieſer Deviſe und begehen ihre Morde nicht
mehr nach 12.30 Uhr nachts.

Die Kataſtrophe
Sie war in der vierten LyzeumKlaſſe und

hieß Lucy
Sie war vierzehn Jahre alt, hatte, dunkel

blaue Augen, die unter dem Mützenſchirm ein
wenig ſchielten, zwei ſchwarze Zöpfchen, die ihr
auf dem Rücken baumelten und eine gelbe
Mappe aus Schweinsleder.

Jhr Vater war ein dicker Gerichtsvollzieher,
der kam abends angeheitert nach Hauſe und
verhaute Luch mit einem langen Lineal, das

n eigens aus der Kanzlei mitgebracht
hatte.

Jch war ſechzehn Jahre alt und als Se
kundaner ein miſerabler Schüler. Als mich
mein Mathematik-Lehrer zum erſten Male mit
Luch auf der Straße ſah, ſagte er ſtreng zu
mir: „Wenn du mit weiblichen Schülern her
ummachſt, wirſt du das Ziel der Klaſſe nicht
erreichen, Miron, das kann ich dir jetzt ſchon
ſagen Und er gute ſchräg über ſeine un
gewöhnlich dicke Brille, mit dem Anhänger
ſeiner Uhr ſpielend. Mein Mathematik-Lehrer
ſchien für ſolche Dinge einen Blick zu haben;
ich blieb in dieſem Jahr tatſächlich ſitzen.

Als ich Luch richtig zu lieben anfing, war
es im Juni. Dieſe Liebe wurde mir zunächſt
dadurch bewußt, daß ich den Gerichtsvollzieher,
der Lucyh tagtäglich verhaute, unverſöhnlich
haßte. Außerdem zitterte ich ein klein wenig,
wenn ſich Luch morgens an der Straßenecke
zeigte, wo ich auf ſie wartete. Dieſes leichte
Zittern wurde mir von einem Freund als heiße
Liebe ausgelegt.

Eines Tages verabredeten wir uns zum
erſten Male. Wir trafen uns in einer einſamen
Straße ziemlich weit von unſerem Viertel
dies war von mir nach langer, ſtrategiſcher
Ueberlegung ausgemacht.

Wir gingen ſchweigſam nebeneinander. Un
verſehens fragte ich ſie: „Luch, was würdeſt du
jetzt tun, wenn ich ſtürbe

„Das gibt's ja gar nicht“, antwortete ſie,
„du ſtirbſt nicht“.

„Wir wollen es annehmen
würde jetzt überfahren werden

Sie erbleichte: „Du wirſt ja garnicht
Ahag, ſie liebte mich.

ſagen wir, ich

Nun ſchnell die Liebes
erklärüng. Jch ſammelte alle meine aus
Schundromanen gelernten Liebesſzenen zu
ſammen und platzte damit heraus:

„Lucy ich liebe Sie, ich liebe Sie ſo
wie bisher noch kein Menſch zu lieben ver
mochte, ich liebe Sie, gnädige Frau, ich liebe
Sie

Luch
fürchterliche Liebeserklärung
weigerlich.

Sie ſchwieg.
Erne peinliche Stille herrſchte über uns

beide. Eigentlich müßte ſie mir nach dieſer
brennenden Liebeserklärung in die Arme fallen
und ſeufzend ſagen: „Fch bin dein mach mit
mir was du willſt Sie benahm ſich aber
ungeſchickt, ich war ſehr unglücklich darüber
Die Straße war ſo einſam, ſo ruhig, wie ſchön
hätte ſie mir in die Arme fallen können. Sie
hielt ſich aber nicht an die Vorſchriften, dies
brachte mich vollkommen aus der Faſſung. Jch
wollte etwas ſagen, um mit entſchiedener
Männlichkeit die beiderſeitige Verlegenheit zu
zerſtreuen ich empfand es, ich müßte jetzt
etwas eminent Männliches tun

Die
Un

fing an, ſchrecklich zu zittern.
war da.
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Erinnerung an meine erſte Liebe
Von Alexander Miron

Mit einem ungeahnten Heroismus, den ch
in keinem anderen Fall beſeſſen hätte, packte
ich ſie mit dem rechten Arm um die Taille.
Dann gingen wir betäubt weiter. Aber wohin
3 erfaßte die Lage: wir mußten irgendwohin
gehen!

Und etwas ſagen mußte ich auch.
Die Sonne, die unterging, färbte alles mit

rotgoldener Farbe
„Siehſt du“, ſagte ich, „die in der Luſt

ſchwebenden Staubkörperchen geben den
Sonnenſtrahlen dieſe eigenartige rotgoldene
Farbe. Dies iſt ein Natur- Phänomen

„Ja“, antwortete ſie unſagbar glücklich.
Dann küßte ich ſie leicht und ängſtlich auf

die linke Backe, die knallrot war.
Unſere Herzen bebten
„Haſt du Angſt?“ fragte ich leiſe.

„Nein, aber ich will weinen
„Liebſt du mich?“
„Was wirſt du von mir denken
Ach was
„Daß du mich geküßt haſt. Wirſt du ſchlecht

von mir denken?“
„Nein“, ſagte ich feierlich, „lieber erſchieße

ich mich!“

„Wieviel Mädchen haſt du das ſchon geſagt?“
„Ach, höchſtens vier“, log ich mit groß

artiger Unveſrchämtheit.
In dieſem Augenblick kam die Kataſtrophe.
Der Gerichtsvollzieher ſchien dort in der

Nähe zu tun gehabt zu haben. Er kam direkt
auf uns zu. Wir blieben wie verſteinert ſtehen.

Eine Ohrfeige knallte auf die Backe, die ich
vorher geküßt.

h ſah Herr ſagte ich laut helden
aft.

Da praſſelte ein Regen von Schlägen auf
meinen Rücken. Der Gerichtsvollzieher ſchlug
mich mit ſeinem Spazierſtock. Mach, daß du
heimkommſt, du Rotznas, du Vagabund“, ſchrie
er, „ich werde morgen mit deinem Klaſſenlehrer
reden.

Jch rannte davon. Die Tränen kullerten mir
die Wangen herunker in zurückgedrängtem
Zorn und Scham. Jch war erledigt ich
rannte durch die Straßen mit der Mütze in der
Hand, während in meinem Gehirn Selbſtmord
gedanken herumſpukten.

Zuerſt einen Brief an ſie meine heiß
geliebte Luch ich weiß, daß ich dir wehe tue,
auf mein Grab ſollſt du einen Roſenſtrauß
und drei Tränen ſollſt du.

Und dann einen Brief an ihn Sie ge
wiſſenlofe Kangaille und ekelhafte Parodie eines
Menſchen, Ihr ganzes Leben ſollen Sie meine
unglückliche Seele auf dem Gewiſſen haben
Sie ſind ein moraliſcher Mörder Sie,
Mörder Mörder Mörder
Zu Hauſe ſtürmte ich in mein Zimmer und

ließ mich aufs Bett fallen.
Jch weinte bitterlich, hatte Mitleid mit mir

daß ich aus dem Leben ſcheiden mußte

Am folgenden Morgen weckte mich meine
Großmutter: „Du mein Gott, die großer
der ſchläft ja angezogen! Steh auf du, aber
ſchnell du mußt in die Schule

„Um Himmels willen“, war mein erſter Ge
danke, „heut haben wir Mathematik und ich
habe keine einzige Aufgabe gemacht!“

Unſer neuer Roman
„Der Mann ittt Detnkeltz“

von Werner E. Hin z
beginnt am 22. September

Bis dahin ſtellen wir die einzelnen
Hauptdarſteller täglich im Bilde vor

KinoKundendienſt von heute.
Am 1. Oktober wird in Liverpool ein neues

Kino eröffnet. Es iſt das ParamountTheatre,
das größte Lichtſpielhaus Mittelenglands. Und
das modernſte Kino in Europa überhaupt,
wenn man ſeine neuartige Methode des Kun
dendienſtes betrachtet. Am Tage der Eröffnung
werden in der luxuriöſen Halle des Kinos
nicht weniger als 1000 Pfund Geſichtspuder
und Lippenſtifte in der Länge einer halben
Meile wenn man ſie aneinander reihen
würde aufgeſpeichert, um als Gratiszugabe
den weiblichen Beſuchern überreicht zu werden.
Damit die Damen auch ungeſtört ihre Kriegs
bemalung vornehmen können, ſind im Hauſe
ſelbſt eigene „kosmetiſche Räume“ eingerichtet
mit Toiletteſpiegeln und anderem Zubehör, die
den Liverpooler Schönen geſtatten, vor und
nach der Vorſtellung einen prüfenden Blick auf
ihr Aeußeres zu werfen und gegebenenfalls
aufgetretene „Schäden“ ſogleich zu beheben.
Dieſe Salons enthalten alle modernen Hilfs
mittel, mit denen die Eva von heute die Natur
zu korrigieren pflegt. Die Benützung der
Räume iſt im Eintrittspreis einbegriffen.

ſam biled
ff Biere

„Merkwürdig. In der Stadt heißen alle
Gaſtwirte Franz Billard!“Unſere Wangen glühten.

MAX DAUTHENDEV-
e

Copyright by Geor

(Schluß.)

Jch aber hörke in meinen Ohren immer
noch die Stimme Hannas aus dem kleinen
Phonographen ſingen und ſagte: „Laſſen Sie
auf ein weißes Band mit blauer Seide ſticken:
„Tod, eile dich.“ Die Dame ſah mich veinah
erſchrocken an. „Wenn das auch nicht Mode iſt,
ſo wünſche ich doch, daß auf dem Band ſtehen
ſoll „Tod, eile dichl““ ſagte ich wieder be
harrlich.

„Das haben wir allerdings nicht vorrätig“,
meinte die Geſchäftsdame, „das führen wir
gar nicht, und wird nie verlangt. Das müßten
wir erſt anfertigen laſſen.“

Wie ſeltſam, dachte ich, als ich den Laden
verließ und draußen an dem Schaufenſter vor
beikam, wo die meiſten Konfektionsgeſchäfte
eben ihre Auslagen umänderten und Trauer
ſtoffe in ſchwarzen Maſſen ausbreiteten, da
ganz Paris durch den Baſarbrand in Trauer
verſetzt war, wie ſeltſam, daß mitten im
Leben täglich ein Totenmarkt beſteht. Die Er
kenntnis, daß dem Liebesmarkt des Lebens
auch der Totenmarkt täglich Moden und Er-
findungen darbietet und Marktſtände errichtet,
wurde mir nie ſo bewußt wie an dieſem Tag.

Der Totenmaxkt der Stadt Meriko fiel mir
wieder nie, wo die Kinder an kleinen Grab
denkmälern von Schokolade knuſperten, und wo
man Totenköpfe aus Marzipan als Näſcherei
und Totenſkelette als Hampelmänner und
Särge und Leichenzüge als Spielzeug vor
meinen Augen am erſten November verkauft
hatte.

„Oh“, ſagte ich zu meinem Herxzen, „du
trägſt auch einen Totenmarkt in dir; drei
Frauen, die dir nahe kamen, ſind im Tod
gleichſam zu Waren vor deinen Augen ge
worden. Von der erſten trägſt du einen Kar
bonbleiſtift in der Taſche, von der zweiten
einen Rubinring am Finger und von der
dritten blieb dir noch die Stimme für dein Ohr
quf der Walze eines Phonographen.“

Als ich auf der Straße weiterging, wurden
immer wieder neue Totenkränze an mir vor
übergetragen. Und mitten durch den Strom
der Lebensfülle, der in den bunten mächtigen

er eg Mäüäller, Abe Langen, München

mir viele Damen, in dichte Trauerſchleier ge
hüllt, Schleier, die von ſchwarzen Hüten über
ſchwarze Geſtalten ſchwarz bis auf das Pflaſter
herabreichten; man trug Kränze und große
Palmenzweige mit beſtickten breiten Seiden
ſchleifen und Seidenbändern an mir vorbei;
und auf dem Fahrdamm ſah man, mehr als
ſonſt, prunkvolle Leichenkaroſſen heranfahren;
mit großen ſchwarz und weißen Federbüſchen
und mit ſchwarzen, ſilberbetreßten Decken
waren Wagen und Pferde verhangen, und die
leeren Leichenwagen fuhren in ſcharfem Trab
durch die Menge der Automobile und Equi-
pagen, um die Toten aus den Paläſten abzu
holen, da die meiſten Opfer des Baſarbrandes
der franzöſiſchen Ariſtokratie angehört hatten.

Die Jnſchrift auf einem Kranz: „Des
Todes Blume iſt die Erinnerung“ ging mir ſo
zu Herzen, daß ich meine Selbſtbeherrſchung
verlor und mich kaum noch aufrecht halten
konnte. Jch trat in die Tür des nächſten
Hauſes, denn ich fühlte, daß ich in ein Reſtau
rant eintreten müſſe, um mich einen Augenblick
vom Anblick der Totenwagen zu erholen, da
meine Knie zitterten. Aber ich ſah mich hinter
der Glastüre plötzlich vor der Kaſſe eines Kine
matographentheaters. O ja, dachte ich, in
dem dunklen Raum des Theaters hier ſieht es
keiner, wenn dir die Tränen aus den Augen
ſtürzen, und hier kannſt du dich in der Finſter
nis vom grellen Leben draußen einen Augen
blick erholen, ohne ganz allein zu ſein.

Jch ſaß dann im Hintergrund des Theaters
auf einem Klappſtuhl, und es behagte mir, daß
das Theater faſt leer war und im dunkeln
Raum kaum ein paar Köpfe vor den hellen be
weglichen Lichtbildern zu ſehen waren. Die
Bilder dort, die eben das allbekannte Effekt
bild zeigten, daß eine ganze Herde Menſchen
hinter einem herrannte, der irgend etwas ver
brochen hatte, und deſſen Verfolger ſich, je mehr
Leute der Fliehende umſtieß, an jeder Straßen
ecke mehrten, bis ſie den Verfolgten endlich
eingeholt hatten und ihn verprügelten, dieſe
Bilder ſah ich an, als ob ſie in einem jen
ſeitigen Leben vorkämen als hätte ich mich hier
in dem dunklen Raum in mein eigenes dunkles
Grab gelegt und ſähe nur noch fern das LebenStraßen der Weltſtadt wogte, ſchien ſich ein ſ als halbhelle Erinnerung, als ein ſpukhaftes

dunkler Totenpfad zu ſchlängeln; es begegneten l Blendwerk.

Dann wechſelten plötzlich die Bilder
„Der Baſarbrand. Die Brandkataſtrophe

von Paris“, ſagte die Schrift, die auf der
Bühnenwand erſchien, „photographiert während
des Brandes bei der Beleuchtung des elektriſchen
Scheinwerfers der Feuerwehren von Paris.“

Jch führ auf meinem dunkeln Sitz zu
ſammen. Nein, ich wollte das nicht ſehen, das
anzuſchauen, das war unmöglich für mein er
ſchüttertes Herz. Jch ſchloß die Augen. Aber
als ich ſie wieder öffnete, ſtand eine neue Jn
ſchrift an der Wand: „Fliehende, die brennend
aus dem Feuerherd auf die Straße ſpringen,
um ſich zu retten.“

Ich behielt die Augen offen und ſtarrte er
ſchrocken auf die Lichtbilder, die jetzt erſchienen

Männer, mit den Spazierſtöcken in die Luft
ſchlagend, über geſtürzte Frauen hinweg
ſpringend; Kinder, von Feuerwehrmännern aus
dem brennenden, qualmenden Bretterausgang
des Baſars herausgezerrt. Da Hanng
ſie zieht eine brennende Dame nach ſich, die
Herzogin von L.; Feuerwehrmänner umfaſſen
die Herzogin, die ſie in Tücher wickeln, in
deſſen Hannas Haar als eine Rauchſäule vor
meinen Augen emporweht. Sie ſchlägt nach den
Flammen, die an den Falten ihres Kleides
wimmeln, und die ſie nicht erſticken kann

Mein Hals wird wieder ſo trocken wie da
mals, als mir der Geſandte in Mexiko die
Zeitung zu leſen gab, worin ich Orlas Er
mordung angezeigt fand.

Aber außer der Trockenheit im Halſe und
außer meinem ſtockenden Herzſchlag fühlte ich
nichts Schlimmes an mir. Jch ſaß und ſtarrte
nur und ſah Hannas Erſcheinung an.

Stundenlang ſaß ich im dunkeln Theater
und wartete auf die Wiederkehr des Brand
bildes. Acht Tage ging ich täglich, mittags
und abends, in alle Kinematographentheater
von Paris. Die Sucht, Hanna zu ſehen, von
Hanna Abſchied zu nehmen, trieb mich jeden
Tag von neuem in die dunkeln, grabdunkeln
Theater, wo ich heimlich weinen und mein
Taſchentuch vor das Geſicht halten und meinen
Tränen freien Lauf laſſen konnte, und dann
ging ich in mein Zimmer, das ich mir in einem
Privathaus gemietet hatte. Es war kein
eigentliches Zimmer, es war ein leeres Maler
atelier, darin ſtanden nur ein langer Stroh
ſtuhl zum Liegen und ein Tiſch, darauf hatte
ich den kleinen Phonograph ſtehen, den mir der
Herzog geſandt hatte.

Das Atelier lag in einem leeren Hinter
haus, und dort konnte ich lange Maiennächte
hindurch den kleinen Phonographen das Lied
ſingen laſſen von Hanna:

„Tod, eile dich!
Die Sonne ſteht am 53Fenſter dort, bald kalt,

ſbald heiß,
Doch von mir ging die Nacht nicht fort, die

Nacht nicht wich.
Iſt auch der Tag wie Silber weiß, wie Silber

weiß,Seit ich den Liebſten ließ, wer tröſtet mich?
Tod, eile dichl

So erlebte ich Grauſameres, als femals er
lebt wurde. Die Geliebte zu hören, ohne ihr
antworten zu können; die Geliebte zu ſehen,
ohne ſie umarmen zu können; die Geliebte ver
brennen zu ſehen, ohne ihr helfen zu können!

Täglich wieder ein totes Leben aufwachen
zu ſehen in Rede und Bild, ohne dieſem Leben
einen Körper geben zu können, das war eine
Hölle voll Himmel und ein Himmel voll Höllen.
Als das Theaterprogramm des Kinemato
graphen wechſelte, kaufte ich mir den Film der
Brandkataſtrophe.

Ich wollte ihn mir ſelbſt in dem kleinen
Atelier vorführen.

Ich weiß nicht, ob ich nicht allmählich irr
ſinnig geworden wäre vor dieſem täglichen
lebenden Spiegelbild und von dem Geiſterlied
einer Toten. Das Schickſal half mir indeſſen,
indem es mir den Phonographen und den Film
nahm. Eines Tages, als ich wieder das
Zimmer aufſchließen wollte, um die Nacht hin
durch den Phonographen ſingen zu laſſen, fand
ich das Schloß erbrochen, der Phonograph,
der Film. der Liegeſtuhl und der Tiſch waren
aus dem leeren Haus geſtohlen. Jch erhielt
trotz aller Mühen nichts wieder zurück. So
wurde ich gewaltſam aus dieſer furchtbaren
Geiſterwelt erlöſt.

Raubmenſchen haben mir eine Geliebte in
Mexiko geraubt, Raubmenſchen haben mir eine
geliebte Geiſterwelt in Europa geraubt.

Jene Raubmenſchen verfluche ich mein
Leben lang, dieſe muß ich mein Leben lang
ſegnen.

Der Raubmenſch, der der jungen Oeſter
reicherin die Ehre nahm, und der Raubmenſch,
der Orla tötete, und der Raubmenſch, der mir
Hannas Stimme und Hannas Bild ſtahl, ſie
alle drei ſind im Grunde eine und dieſelbe
Seele in drei verſchiedenen Verkörperungen;
ſie ſind die Seele aller Vernichtung, die bald
Böſes, bald Gutes ausrichtet, die Seele des
Todes, die aber im Grunde in nichts ver
ſchieden iſt von der Seele des Lebens. Dieſes
zu erfaſſen wird nur dem möglich ſein, den
jemals beides höchſtes Leben und grauſamſte
Vernichtung abgründig erſchütterte.

Ende.
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Europas

Wohl ſelten hat ein Leichtathletik-Länder
vorgerufen, wie das Trefſfen Deutſchland Finnland in der Reichshauptſtadt. Ueberall
wurden alle, auch die kleinſten, Vorbereitungen und Umſtellungen der Mannſchaft mit pein
lichſter Sorgfalt beobachtet und hieraus die nötigen Schlüſſe gezogen, denn es ging ja um
keinen Länderkampf ſchlechthin, ſondern es ſollte ſich entſcheiden, welcher von den beiden Nati
onen der europäiſche Siegeslorbeer in der Leichtathletik gebührt.

Wir ſind ſtolz, ſchreiben zu können, daß
unſere Leichtathleten ſich ganz her
vorragend in dem Wettſtreit geſchlagen haben, der nicht nur ſportlich,
ſondern auch in ſeiner ritterlichen Durch
führung auf ſeltener Höhe ſtand. Beide Mann
ſchaften mußten einige ihrer Beſten wegen Ex
krankung aus der Meldeliſte ſtreichen und neu
gemeldeke Vertreter in den Kampf ſchicken. Wir
glauben nicht, daß hierdurch die eine oder die
ändere Nation benachteiligt worden iſt, ſondern
wir ſind der Anſicht, daß der Zufall bei beiden
Ländern ausgleichend gewirkt hat.

Betrachtet der Fachmann

die Giegerliſte,
ſo wird ihm auffallen, daß beſonders die
Zeiten in den Laufwettbewerben nicht
gerade als vorzüglich zu bezeichnen ſind. Dies
hat ſeinen Grund in mancherlei Urſachen. Man
kann wohl nicht bezweifeln, daß der Klima-
wechſel beiden Mannſchaften nicht zum Vorteil
gereicht hat. Man bedenke nur, daß unſere
Vertreter innerhalb von drei Wochen in dem
nördlichen Schweden, in dem ſüdländiſchen Jta
lien und dann in unſerer Heimat ſtarten muß
ken. Daß hierbei ſich kleine Unſtimmigkeiten
in der Geſundheit einzelner einſtellen mußten,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Auf der anderen Seite war die ſonſt vor
zügliche Aſchenbahn noch zu friſch, um die
Laufzeiten günſtig beeinfluſſen zu können. Zum
Ueberfluß verhinderte noch eine leichte Briſe,
die über die Kampfſtätte wehte, Rekord

leiſtüngen neEs war das gleiche Bild von unerhörter
Wucht an beiden Tagen. Das Wetter war
ſpätſommerlich ſchön. Golden flutete die Herbſt
ſonne über den ſattgrünen Raſen, um den ſich
wie ein rotbraunes Band die Aſchenbahn
ſchlang. Hell leuchteten im Sonnenglanz die
im weiten Rund geſpannten Fahnen des
Dritten Reiches. Jn ihrer Mitte das weiße
Banner Finnlands mit dem blauen Kreuz.
Dicht gedrängt umſäumten ſchon vor Beginn
80 000 Zuſchauer (am Sonnabend 25 000) das
weite Rund, während die finniſchen und deut
ſchen Leichtathleten durch kurze Spurts und

Jm Gpiegelbild
Betrachten wir, nachdem alle Kämpfe vor

unſeren Augen vorübergegangen ſind, die Lei
ſtungen beider Mannſchaften, ſo muß man
ſagen, daß ein Ausfall nicht zu verzeichnen ge
weſen iſt. Wenn es z. B. unſerem Europa-
meiſter Leichum- nicht gelang, im Weitſprung
einen erneuten Erfolg zu erzielen, ſo lag
es nicht an ihm, ſondern an ſeinem Gegner,
Tolamo, der ſich

in Ueberform
befand und mit einer Sprungweite
7,51 Meter

einen neuen finniſchen Rekord

aufſtellte.
Die Sprinterſtrecken über 100 und 200 Meter

wurden erwartungsgemäß eine ſichere Beute
der Deutſchen. Ebenſo gelang den Adlerträgern
im 110MeterHürdenlauf und 400MeterLauf
ein Doppelerfolg. Ueberraſchend konnte auch
Deutſchland im Kugelſtoßen 8 Punkte gewinnen.
Jm Hochſprung zeigte der Finne Kotkas
einen ſtilvollen Sprung über zwei Meter.
Weinkötz überſprang zwar glatt 1,97 Meter,
ſcheiterte aber bei der ZweiMeterMarke. Die
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kampf vor Beginn ein ſo großes Weltecho her

gymnaſtiſche Uebungen ihre Muskeln ge
ſchmeidig machten. Wettergebräunte ſehnige
Sportler gaben hier den Zuſchauern einen
kleinen Einblick in das harte Training, das
Vorausſetzung zu jedem Erfolg iſt.

Die Ehrengäſte
Unter den Ehrengäſten bemerkte man den

finniſchen Geſandten Miniſter Exzellenz Wuvo
rimag, den Adjudanten des Führers,
Gruppenführer Brückner, Vertreter des
Reichsminiſteriums, des Reichswehrminiſteri
ums, des Prapagandaminiſteriums, des Reichs
poſtminiſteriums, des Reichsgeſundheitsamtes
und ſelbſtverſtändlich alle Führenden des
Sportes.

Unter den Klängen der Nationalhhmnen
beider Länder wurden am Sonnabend die Na
kionalflaggen beider Länder an den Fahnen
maſten emporgezogen. Auf halber Höhe ſenkte
ſich das blaue Kreuz im weißen Felde langſam
zu Boden. Der Strick war geriſſen.

„Ein böſes Omen für uns“, ſagte ein Finne.
Er ſollte recht behalken. Der Startſchuß er
tönte, und die Kämpfe begannen.

War es bisher üblich, die leichtathletiſchen
Veranſtaltungen durch ihre Länge für die Zu
ſchauer weniger intereſſant zu geſtalten, ſo wich
der Länderkampf in vorbildlicher Weiſe ab.
Kaleidoſkopartig rollte das Geſchehen auf dem
grünen Raſen wie ein lebender Film vor den
Zuſchauern ab. Jmmer und immer wieder
feuerte der Schlachtruf die Kämpfer zum
äußerſten Einſatz ihrer Kräfte an. Orkanartig
brauſte das

„NaRaKa-Germania!“
über das Feld.

Es verdient aber beſonders hervorgehoben
zu werden, daß die Zuſchauer nicht nur ihren
Landsleuten ſpontanen Beifall bekundeten, ſon
dern auch den Gäſten, wenn ſie in überzeugen
der Form unſere Vertreter ſchlagen konnten.
So war es ein Kampf, wie Ritter von
Halt in ſeinen Schlußworten richtig ſagte,
ritterlich und ſportlich in ſeiner ganzen Durch
führung. Und das dürfte zugleich ein Troſt
für die unterlegenen Gäſte ſein.

der Leiſtungen
den beiden Wettbewerben Dreiſprung und
Hammerwerfen überraſchten die Deutſchen,
wenngleich ſie nur den dritten und vierten
Platz belegen konnten, durch prächtige Leiſtun

gen. Der
deutſche Hammermeiſter Seeger

überbot mit 47,45 ſeine bisher anerkannte
deutſche Beſtleiſtung, blieb aber immerhin noch

e

beiden Langſtreckenläufe über 5000 und 10.000
Meter ſowie dasauszuſehen, den Finnen nicht zu nehmen. Jn
dieſen drei Wettbewerben bildeten aber auch

die Gäſte eine Klaſſe für ſich.

Zu erwähnen wäre noch das recht gute Ab
ſchneiden von Kohn Deutſchland im 10 000-
Meterlauf und die verhältnismäßig ſchwachen
Würfe von Weimann- Deutſchland. Hierbei
hleibt allerdings zu berückſichtigen, daß der
Leipziger nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte an
den Start ging, da er, wie wir bereits berich
teten, ſchon ſeit Wochen an den Folgen einer
Sehnenzerrung leidet, die noch nicht behoben
iſt. Die beiden Staffeln mit Amal 100 Meter
und 4mal 400 Meter waren

eine ſichere Beute der Deutſchen.
die beide Wettbewerbe im ganz großen Stil ge
wannen.

Jm 3800MeterLauf
ſiegte Deſſeck er Deutſchland von
Finnland, während es Sievert im Diskus
werfen gelang, durch ſeinen letzten Wurf den
Sieg an die deutſchen Fahnen zu heften.

Speerwerfen twar, wie vor

Jn

r

drei Zentimeter hinter dem Finnen Pärni.
Recht gut hielten ſich Böttcher und Stad
ler im 1500-Meter-Lauf. Man glaubte ſchon
an einen neuen Doppelſieg der deutſchen Far
ben, doch kurz vor dem Ziel gelang es den
Finnen, durch einen fabelhaften Endſpurt die
beiden Deutſchen auf die letzten Plätze zu ver
weiſen.

Borchmeyer ſiegt im 200-
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er Lenſche
Deutſchland Finnland 106 96

Ritterlicher Kampf vor 50000 Zuſchauern
Von unſerem nach Berlin entſandten Pl.-Redaktionsmitglied.

Jm Stabhochſprung wurde der
Hallenſer Guſtav Wegner mit 8,95 Meter
Sieger.

Wettbewerbe
400MeterLauf

Leider kann der finniſche Rekordläufer
Strandvall nicht antreten, er lag noch
geſtern mit Fieber zu Bett. Aber auch Deut h
lands Rekordläufer Metzner ſtartet nicht, da
er an einer ſchmerzhaften Muskelzerrung leidet.
Für Strandvall iſt Mäkkinen am Start, und
für Metzner läuft Voigt. Start: Järvinen,
Voigt, Mäkkinen, Hamann. Ein raſcher Start:
Hamann auf der Außenbahn läuft zügig weg.
auf der Jnnenſeite ſtößt Järvinen nach, a
ſchon macht ſich Voigt an Mäkkinen heran. Jn
der oberen Kurve entſcheidet ſich das Rennen,
denn hier erlangen die beiden Deutſchen den
entſcheidenden Vorſprung. In den letzten
50 Metern kämpfen nur noch Hamann und
Voigt um den Sieg. Letzterer kann bis auf
Bruſtbreite auflaufen.

800MeterLauf
Sofort nach dem Start legen ſich die beiden

Deutſchen an die Spitze. Deſſecker führt vor
Mertkens, Kurkela und Larva. Sie liegen in
der erſten Runde einige Meter vor den Finnen.
Jn der zweiten Runde übernimmt Mertens
die Spitze, und bei den Finnen iſt Larva an
die dritte Poſition gelangt. Es gibt ab 200
Meter vor dem Ziel ein ſehr ſpannendes End-
rennen, da Larva raſch näherrückt. Indeſſen
iſt. aber Deſſecker an die Spitze gegangen.
Larva kann knapp am Ziel noch Mertens ab

fangen. e1500-MeterLauf
Unter Führung von Virtanen geht das

Feld in nicht zu ſchneller Fahrt auf die Reiſe.
Zwiſchengzeiten: 400 Meter 64 Sek., 800 Meter
2-09,0 Min., 1000 Meter 2:483,0 Min. Jn der
letzten Gegengeraden können die deutſchen
Böttcher und Stadler die Führung über
nehmen, ſchon glaubt man an ihren Sieg
da ſpurten 100 Meter vor dem Ziel die beiden
Finnen heran, und nun gibt es bis zum Ziel
einen äußerſt ſpannenden und zähen Bruſtan
Bruſt Kampf, den die Finnen zu ihren Gunſten
entſcheiden. Sie haben ſo geſiegt, wie ſie das
erwartet haben.

Amal100MeterStaffel
Deutſchland mit Schein, Gillmeiſter, Horn

berger, Borchmeyer. Finnland mit P. Vir
tanen, Sjöſtedt, Strandvall, Nora. Auf der
Jnnenbahn können die Deutſchen vermöge
ihrer beſſeren Sprinterfähigkeit einen ſicheren
Sieg herauslaufen. Bei Finnland wurde Nora
für Tolamo eingeſetzt. 9

Jm Dreiſprung und im Diskuswerfen
ſtehen die Chancen Deutſchlands ſehr ſchlecht,
denn fortlaufend ſind die Finnen in beiden
Konkurrenzen in ſicherer Führung. 10 Punkte
könnten ſie hier aufholen. Da aber geſchieht
beim Diskuswerfen das Unerwartete: Sie-
vert gewann mit ſeinem letzten Wurf das
Diskuswerfen.

Kugelſtoßen
Deutſchland muß für den urſprünglich vor

geſehenen Sievert, der ſich bekanntlich in
Turin verletzt hatte, Schröder Magdeburg
einſetzen. Ex bewährte ſich. Zur Ueberraſchung
konnte Deutſchland auch die 4. Konkurrenz mit
einem Doppelſieg zu ſeinen Gunſten abſchließen.

h

Meter-Lauf vor Hornberger

Hochſprung

Der Europameiſter Kotkas war nicht zu
ſchlagen, ſehr ſtilvoll ſprang jedoch der
Deutſche Weinkötz. Daß Martens mit
Peräſalv Punktgleichheit erzielen konnte, iſt

Woellke ſiegte im Kugelſtoßen

Hammerwerfen
Jm Hammerwerfen ſtanden ſich der Europa

meiſter Pörhölä, der ſchon 1820 Olympia
ſieger war, Pärni, Becker und der deutſche
Meiſter Seeger gegenüber. Jn den erſten
Würfen lagen die Finnen klar in Führung,
beim letzten Wurf konnte der deutſche Meiſter
mit einer Glanzleiſtung bis auf drei Zenti-
meter an den Finnen herankommen. Zuerſt
glaubte man auch hier an einen deutſchen Er
folg, eine Nachmeſſung ergab aber, daß der
Wurf Seegers drei Zentimeter kürzer war als
der des Finnen. Sieger wurde Europameiſter
Pörhölä mit einem Wurf von 51,68 Meter.

Ergebniſſe am Sonnabend
200MeterLauf

1. Borchmeyer, (D.) 22,6. Sek.; 2. Hornberger (D)
23,1 Sek.; 8. Strandvall (F) 28,6 Sek.; 4. Virtanen
28,7 Sek. Deutſchland 8 P., Finnland 5 P. Deutſch
land führt 8:3.

Kugelſtoßen:
19 Woöellke (D.) 18,89 Meter; 2. Schroeder (D) 14,56

Meter Alaroin (D). 14,47 Meter; 4. Kuntſt J14,88 Meter. Deutſchland 8 P., Finnland 3 P.
Deutſchland führt 16:6.

1410MeterHürdenlauf
t. E. Wegner (D) 15,0 Sek. 2. Welſcher (D) 15,2

Sek.; 3. Sjöſtedt (T) 15,8 Sek. 4. Norg (J) 6 Sek.
e 8 P., Finnland 3 P. Deutſchland führt

400-MeterLauf
1. Hamann(D) 49,2 Sek.; 2. Voigt (D) 49,2 Sek.;

3. Mäklkinen (F) 50,7 Sek.; 4. A. Järvinen (F) 51,3
Sek. Deutſchland 8 P., Finnland 83 P. Deutſchland
führt 32:12.

Hochſprung
1. Kotkas (F) 2,00 Meter; 2. Weinkö D) 1,97Meter; 8. Peräſalo (F) ter S1,90 Meter; 3. Martens

1,90 Meter. Finnland 626 P. Deutſchland 48 P.
Deutſchland führt 36,5:18,5.

Speerwerfen
1. M. Järvinen (F) 74,59 Meter; 2. Sippalag (T)68,66 Meter; 8. Weimann (D) 68,28 Meter; 4. Stöck (D)

62,71 Meter. Finnland 8 P., Deutſchland 8 P.
Deutſchland führt 39,5:26,5.

Weitſprung
1. Tolamo (F) 7,51 Meter (R); 2. Long (D) 7,40

Meker; 3. Leichum (D) 7,37 Meter; 4. Laine 7,0v
Meter. Finnland 6 P., Deutſchland 5 P. Deutſch
land führt 44,5——32,5.

4mal100-MeterStaffel
1. Deutſchland (Schein, Gillmeiſter, Hornberger, Borch

meyer) 42,0 Sek.; 2. Finnland (Virtanen, Säööſtedt,
Strandvall, Nora) 43,8 Sek. Deutſchland 5 P., Finn
land 8 P. Deutſchland führt 49,5:35,5.

5000-Meter-Lauf
1. L. Virtanen (J) 14;56,2 Min. 2. Jſo Hollo (F)

14:56,4 Min. 3. Syring (D) 15:20,8 Min.; 4. Dompert
(D) 16:48 Min. Finnland 8 P., Deutſchland 3 P.Deutſchland führt 52,5:48,5. h

Sonntag
800MeterLauf

Deſſecker (D) 1:54,8 Min. 2. Larva (J) 1:58,9
Min. 3. Mertens (D) 15,0 Min. 4. Kurkela (5)
1:58,6 Min. Deutſchland 7 P., Finnland 4 P.
Deutſchland führt 59,5:47,5.

Diskuswerfen
1. Sievert (D) 45,78 Meter 2. Lampinnen (92

45,86 Meter; 3. Kenttä (F) 45,24 Meter 4. Fritſch D)
43,02 Meter. Deutſchland 6 P., Finnland 5 P.
Deutſchland führt 65,

Dreiſprung1. Rajaſaari (J) 1573 Meter; 2. Pöyry 14,16
Meter; 8. Lamboy (D) 18,89 Meter; 4. Sälzer (D) 18,74
Meter. Deutſchland 8 P., Finnland 8 P. Deutſch
land führt 68,5:60,5.

400-Meter-Hürdenlauf
1. Scheele (D) 54,8 Sek.; 2. Wegner (D) 55,2 Sek.:

3. A. Jarvinen (J) 585,6 Sek.; 4. Norg (F) 55,8 Sek.
Deutſchland 8 P., Finnland 8 P. Deutſchland führt

76,5:63,5.

100MeterLauf
1. Gillmeiſter (D) 10,8 Sek.; 2. Borchmeyer

10,9 Sek.; 8. B. Virtanen (F) 11,00 Sek. 4. Strand
vall (F) 11,2 Sek. Deutſchland 8 P., Finnland 3 P.

Deutſchland führt 87,5:74,5 P.
Stabhochſprung1. Wegner (D) 8,95 Meter; 2. Müller (D) 8,70 Meter

8. Veſanen (J) 8,60 Meter 4. Lindroth (J) 8,90 Meter
Deutſchland s P., Finnland 8 P. Deutſchland führt

95,5:77,5.

(D)

10 000-MeterLauf o1. Salminen (F) 82:15,8; 2. Askola (F) 382:16,2
g. Koyn (D) 82:474; 4. Klosland 3 P., Finnland 8 P. Deutſchland führt 98,5:85,5.

Hammerwerfen

e

Pärni 47,481. Pörhölä (J) 51,68 Meter 2. tMeter; 8. Seeger (D) 45 Meter; 4. Beder W 44,08
Meter. Deutſchland 8 P., Finnland 8 P. Deutſch
land führt 101,5:93,5.

Amal100MeterStaffel
1. Deutſchland 3:19,5 Min. 2. Finnland 3:27,6 Min.

Deutſchlands Gewinn. Bei gleicher Leiſtung
erfolgt bekanntlich Punkteteilung.

Deutſchland 5 P., Finnland 3 P. Deutſchland ſiegt

106,5:96.5 Vunkte.

J
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